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Für das Franenwahlrecht .
Wenn das klassenbewußte Proletariat in Preußen zu

kraftvollem Ansturm ausmarschiert gegen die Spottgeburt
einer Volksvertretung welche junkerliche Brutalität und

bourgeoiser Verrat seit 54 Jahren erhalten haben , wenn es
einen Kampf aufnimmt , der in letzter Linie entscheidend sein
wird für das Schicksal aller Gcldsacksparlamente und aller

politischer Rumpelkammern , wo geborene oder von gottes -

gnädiger Weisheit ernannte Gesetzgeber in Deutschland ihr
Unwesen treiben : da tritt es als entschlossener , konsequenter
Vorkämpfer für die volle Demokratie des politischen Lebens

auf den Plan . Es heischt die sich in der Gesetzgebung ver -

dichtende politische Macht für die breitesten Massen , nicht von

jenem sentimentalen naturrechtlichen Standpunkt aus , für
den die Verräter des heutigen markloseu und reaktionär ver -

feuchten bürgerlichen Liberalismus schwärmten , sondern in
klarer Würdigung der wirtschaftlichen und kulturellen

Leistungen und Bedürfnisse dieser Massen und der Bedeu -

tung , die der politischen Macht für den proletarischen Emanzi -
pationskampf zukommt . Sein Schlachtruf für das allgemeine .
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht schließt dabei in jeder
Beziehung die weitestgehende Demokratisierung des Wahl -
rechts ein . Er begreift in sich alle jene Forderungen , deren

Erfüllung die bürgerliche Demokratie in Deutschland bis

heute aus Klassenfurcht und Klassenhaß dem Proletariat so

gut wie vollständig schuldig geblieben ist , ja mehr noch , die

sie zum Teil verleugnet und bekämpft . Zu diesen Forderungen
gehört das Frauenwahirecht . Der eingeleitete Kampf

gegen das Dreiklassenwahlunrecht muß auch ein Kampf für
das Frauenwahlrecht sein . Es genügt nicht , daß in diesem
Kampfe unsere sozialistische Auffassung von der vollen Gleich -

berechtigung der Geschlechter durch freundliche Komplimente

vor dem Prinzip saldiert wird . Die grundsätzliche Forderung
muß vielmehr in der Schrift wie in der Rede überall mit

Nachdruck erhoben , mit den vollwichtigen Gründen gerecht -

fertigt werden , welche sie zu einem Postulat des kämpfenden

Proletariats erheben . Es gilt für uns , in dem Bewußtsein ,

dem Willen der Massen eine Macht zu schaffen , der sich die

gesetzgebenden Gewalten schließlich beugen müssen , dem

Philisterium wie der Reaktion jeder Kuleur zum Trotz . Das

fordert die Resolution , welche der Parteitag zu Dresden zur

Frage des Frauenstimmrechts angenommen hat , und die der

internationale Sozialistenkongreß zu Amsterdam den sozial -
demokratischen Parteien aller Länder als Richtschnur gab .
Diese Forderungen müssen jetzt , wo sich das Proletariat in

Preußen und anderen deutschen Bundesstaaten zum Kampf

für die demokratische Gestaltung des Wahlrechts anschickt , in

die Praris umgesetzt werden . Nicht engbrüstiger Buchstaben -

respekt ist es , der zur Tat treibt , wohl aber die klare Erkennt -

nis von dem innigen organischen Zusammenhang , der für das

kämpfende Proletariat zwischen Theorie und Praxis besteht .
Die sozialistischen Grundsätze sind wurzelfeste Sprößlinge der

Einsicht in die geschichtliche Entwickelung ; sie bei irgend einer

Aktion „ in den Silberschrein " stellen , das liefe zuguterlctzt
immer darauf hinaus , tatsächliche soziale Faktoren zu über -

schätzen oder zu unterschätzen und dadurch die Praxis des

Klassenkampfes zu schädigen . In ihrem gegenwärtigen

Ringen muß die Sozialdemokratie mit der gleichen Energie

für das Frauenwahlrecht wie für ihre übrigen Forderungen

kämpfen , nicht weil es in , Programm steht , sondern weil die

theoretische Erkenntnis , die das Programm diktiert hat , die

richtige Wertung der geschichtlichen Situation und ihrer

Aufgabe verleiht . Der Kapitalismus ist am Werk . Sein und

Bewußtsein großer Frauenmassen gründlich zu revolutio -

nieren Mit brutaler Faust zertrümmert er den häuslichen

. Herd um den das weibliche Geschlecht feine Welt bauen

sollte zerreißt er die Schleier altehrwürdiger Ideologien von

des Weibes Natur . Pflichten und Rechten . Immer neue

Zehntausende und Zehntausende Frauen zwingt er . um den

Lebensunterhalt oder den Lebensinhalt zu ringen , oft um

beides zugleich , und stößt sie damit in das soziale Schlacht -

getöse unserer Zeit .
In diesen Kämpfen bedarf die Frau des Wahlrechts als

einer Waffe , deren sie so wenig entraten kann wie der Mann .

Das alles ist gerade in letzter Zeit in den Spalten des „ Vor -

wörts " von Genossinnen wiederholt so eindringlich nachge -

wi . ' sen worden , daß sich jedes weitere Wort darüber erübrigt .
Ader der gleiche Entwickelungsgang . welcher das Frauen -

wahrecht zu einer sozialen Lebensnotwendigkcit
für das weibliche Geschlecht werden läßt , die diesem kern Ein¬

sichtiger und Gerechter verweigern darf , löst auch für den

proletarischen Klassenkampf eine unwider -

stcblichwirkcnde Triebkraft aus . Je schärfer der

Klassenkampf zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten sich
zuspitzt , je weitere Kreise er zieht : um so wertvoller , ja un -

entbehrlicher wird für die kämpfenden Proletarier die

Bnndcsgcnossenschaft der aufgeklärten , organisierten , wehr -

tüchtigen proletarischen Frauen . Die heißen , erbitterten

Kämpfe , in denen das deutsche Proletariat sfeht , die noch ge -

waltigeren Schlachten , denen es entgegengeht : sie müssen un¬

streitig noch in größerem Maße als seither auch die Frauen -
weit in ihre Wirbel reißen und ihre tosende Brandung bis

in den Schoß der Faniilie werfen . Sie bedingen die Aktion

proletarischer Massen , die durch einen zielklaren Willen fest
zusammengeschweißt , beseelt und geleitet werden . Das Prole -

�tariat kann diese Kämpfe nur siegreich bestehen , wenn in der

Fabrik und im Heim die Frau mit leidenschaftlicher Hingabe
dem Ideal des proletarischen Befreiungskampfes anhängt .

Dazu ein anderes . Im Lager der bürgerlichen
Parteien beginnt sich der Wille zu regen , die Frauen als

Kämpferinnen in die politische Aera zu rufen , als Ersatz -
truppen für die Arbeiter , die ja längst in hellen
Haufen zur Sozialdemokratie abgeschwenkt sind . Das ist
der Sinn des grundsätzlichen Frontwechsels in der Frauen -
frage , der sich innerhalbdesZentrums vollzieht und
klerikale Verteidiger des Frauenwahlrechts �afft ; das kün -

digen die Anträge bürgerlicher Parteien , welche für das

weibliche Geschlecht volles oder teilweises politisches Vereins -

recht fordern . Die Sozialdemokratie muß künftig sicher da -
mit rechnen , daß ihre Feinde aus der Rückständigkeit der

Frauenmassen Kapital zu schlagen versuchen . Unter den

aufgezeigten Gesichtspunkten gewinnt die Sammlung und

Schulung der Proletarierinnen für den Klassen -
kämpf erhöhte Bedeutung ! Das Wahlrecht aber hat als vor -

zügliches Mittel hierzu seine Kraft am proletarischen Manne

bewährt . Es wird der Arbeiterklasse Scharen von Kämpfe -
rinnen erstehen lassen , die ziel - und wegsicher , klug und kühn
zur Tat und grenzenloser Aufopferung fähig sind .

Die Gründe widerlegen , mit denen das spießbürgerliche
und reaktionäre Geschwisterpaar gemeiniglich das brauen -

Wahlrecht zurückweist , hieße die Leser beleidigen . Diese Gründe

sind gerade gut genug , einen Stanimtisch zu ergötzen , das

Mätzchcnarsenal des dummen August im Zirkus zu bereichern
und etwa — von einem Minister aufgetrumpft zu werden ,
der als „ Diener seines Herrn " ein Amt hat und keine

Meinung . Dagegen sei ein ernsteres Bedenken gegen das

Frauenwahlrecht gestreift : die Befürchtung , es werde zuerst
die Macht der reaktionären Parteien stärken . Ließe die So -

zialdemokratie sich von ihr schrecken , so müßte sie überhaupt
vor jeder Demokratisierung des Wahlrechts zurückscheuen . In
der Tat führt jede Erweiterung des Wahlrechts Rückständige
und Neulinge auf den politischen Kampfplatz , die zunächst

leicht die Beute gewissenloser Drahtzieher und Finsterlinge
werden können . Die vorhandene Gefahr trägt aber ihre
Korrektur in sich : den stärksten Ansporn und die trefflichste
Gelegenheit , die Rückständigkeit durch Schulung zu über -

winden .

Eine Frage anderer Natur drängt sich jedoch auf : ist es
strategisch klug und ratsani , in dem gegenwärtigen Kampfe
das Banner des Frauenwahlrechts zu entrollen ? Wird da -
durch nicht die Wucht des proletarischen Angriffs geschwächt ,
der Widerstand gegen ihn vermehrt und gekräftigt ? Wir sind
der gegenteiligen Ansicht . Der Kampf des Proletariats für
die Demokratisierung des Wahlrechts trägt so ausgesprochen
den Charakter eines Ringens um die Macht , ist von so ein -
schneidenden und weittragenden Folgen , daß ihm — ganz
gleich , welche Einzelfordcrungen er einschließt — die besitzen¬
den und herrschenden Klassen unter allen Umständen den
zähesten , erbittertsten Widerstand entgegensetzen werden .

Keine Konzession , keine Beschränkung der proletarischen
Forderungen wird diesen Widerstand entwaffnen können . Er
muß durch die höchste andauernde Kraftentfaltung gebrochen
werden . Wie die Dinge heute liegen , ist außerdem eins nicht
ausgeschlossen . Die Reaktion kann sich einfallen lassen , nach
dem norwegischen Muster des Gemeindcwahlrechts eine Er -

Weiterung des Männerwahlrechts mit der Einführung des
Zensuswahlrechts für die Frauen zu verquicken und dadurch
die politische Macht des Besitzes neu zu stärken . Die beste
Verteidigung ist bekanntlich der Hieb . Nichts durchkreuzt
wirksamer die Absicht , unter der falschen Flagge des Frauen -
Wahlrechts ein Vorrecht mehr für den Geldsack zu schaffen , als
ein energischer Kampf für das allgemeine Frauenwahl -
recht , ein Kampf , der vor allem die Massen der weiblichen
Habenichtse und wenig Bemittelten aus ihrer
Lethargie aufrüttelt und fortreißt .

Doch auch davon abgesehen , trägt die Sozialdemokratie
mit ihrem Ruf nach dem Frauenwahlrecht Verwirrung und

Zwiespalt in die Reihen ihrer Feinde und schwächt dadurch
deren Kampfcssicherheit und Kampfeskraft . Die Forderung
löst die sozialen Gegensätze aus , welche innerhalb der be -

sitzenden Klassen zwischen Mann und Weib existieren , sie er -

zeugt in den bürgerlichen Parteien Reibungen und Splitte -
rangen zwischen den Anhängern und Gegnern des Bürger -

rechts der Frau . Gleichzeitig trägt sie an ihrem Teil dazu
bei , die Ocffentlichkeit über die Haltung bürgerlicher Rc -

former und Aucharbeiterfreunde aufzuklären . Bis in die

Reihen der bürgerlichen Frauenrechtlerinnen hinein zwingt
sie, Farbe zu bekennen , scheidet sie scharf, wer mit dem Prole -

tariat , wer gegen es geht . Ein nicht zu unterschätzender Ge -

winn . Nichts gefährlicheres in einem schweren Kampfe , als

halbe und laue Freunde , welche die Kühnheit und Entschlossen -
hcit des WollenS lähmen , die Wucht und Tragweite der

Schläge mindern .

Ani höchsten aber werten wir die Wirkung des Kampfes

fürs Frauenwahlrecht auf die p r 0 l e t a r i s ch e n M a s s e n.

Er trägt Gärung . Leben , Bewegung unter sie. zwingt sie,
sich mit alten Vorurteilen und neuen Problemen auseinander -

zusetzen , hält sie dadurch in Atem , wirbt neue , besser geschulte
Streiter — ganz besonders aus dem weiblichen Proletariat Zollgebietes mit

— und mehrt dadurch Kampfesfreude und Sicgesanssicht . - sich . die ziveite Lesung
Nicht Schwächung , vielmehr Kräftigung seiner Aktionssähig - >nehmen .

feit bringt dem Proletariat der Kampf ums Frauenwahlrecht .
Ihn innerhalb des allgemeinen Ringens um das Recht der

ausgebeuteten und unterdrückten Klassen mit aller Energie
zu führen , läuft darauf hinaus , dem Feinde zahlreichere und

wehrtüchtigere Streiterscharen entgegenzustellen . Samm »

lung und Erziehung der Massen aber be »

deutet Macht und Sieg !

Die Revolution in Rußland .
Offiziöse Beschwichtigungen .

Die PeterSburgerTelegraphen - Agentur meldet :

Einem Telegramm aus M i t a u zufolge ist die Stadt Goldingen » der

Herd des AilfstandeS in den Ostseeeprovinzen , heute von einer Truppen «

Abteilung besetzt und die Ordnung lviederhcrgestellt worden . — AuS

Taschkent wird gemeldet , daß der südliche Teil der Eisenbahn -
linie Orenburg - Taschkent für den Verkehr wieder frei ist . Nach
Telegrammen aus Ufa ist die Eisenbahn Ssamara —Slatoust dem

Verkehr wieder übergeben worden . Es herrschen wieder normale

Verhälwisse . Die Telegraphenleitungen sind in Betrieb . — Jni
Gouvernement Woronefch hat die Bauernbewegung

nachgelassen . Im Gebiete der Provinz und der Stadt

Woronesch herrscht Ruhe . — In den Werkstätten der Moskau —Kursker

Eisenbahn in Moskau wurden 6 Personen verhaftet , bei denen zwei
Bomben vorgefunden wurden . Eine grotze Anzahl Revolver und anderer

Waffen nebst Munition wurde beschlagnahmt . — Einem Telegramm
aus Riga zufolge telegraphierte General Schiff aus Wenden , daß

gestern Mordnungen von 46 Gemeinden ihre völlige Unterwerfung
erklärten . Die Beruhigung der Provinzen Esthland und Livland

schreitet schnell vorwärts , langsamer die der Provinz Kur -

land , wo jedoch in der letzten Woche gute Resultate erzielt worden

sind . 26 Führer der Aufständischen wurden verhaftet . 8 von ihnen

getötet . Die Flüchtlinge haben sich nach Riga gewandt , wo Sicher -
heitsmaßnahmen ergriffen worden find .

Revolutionäres anS Odessa .
Der Standard meldet : In Odessa wurde eine Bon . be

gegen eine Abteilung Polizisten geworfen . Dabei wurden fünf
Polizisten getötet und sieben schwer verwundet . Die Revo
lutionäre haben die Absicht kundgegeben , den Dom in die

Luft zu sprengen . (?) Infolgedessen ließ der Generalgouverncur
den Dom von Truppen umzingeln .

Bancrnunruhen .

Lemberg , 16. Januar . Blättermeldungen zufolge nehmen die

antisemitischen Bauernunruhen in der Umgegend von Nadworna
einen sehr ernsten Charakter an . Jüdische Familien treten
die Flucht an . In Worochia überfielen Bauern das dortige Kranken -

Haus , mißhandelten und töteten einen dortigen Pater .
Für heute , am Tage des Jordanfestes , werden große Exzesse be «

fürchtet . _

politische Ucbcrficbt .
Berlin , den 19 . Januar .

Abschluß der Woche in : Reichstage .
Die kolonialpolitische Debatte über die Dualabahn sank

heute auf ein noch tieferes Niveau , als sie der Tropenkoller
gestern schon herabgeschraubt hatte . Sie bewegte sich fast aus «
schließlich in polemischen Angriffen und Erwiderungen der
Redner von gestern , unter denen die urwüchsig naiven Aeußc -
rungen des Abg . G 0 l l c r . der von dem Abg . Erzbcrger des
Tropenkollers bezichtigt wurde , Lachsalven auslöste . Die Vor -
läge wurde darauf an die Budgetkommission verwiesen .

Tann folgte die erste Beratung der P e n s i 0 n s ge s e tz e
für das Heer , die Marine und die Schutz -
truppen , durch die die Pcnsionsverhältnisse für Offiziere sowie
die Versorgung der Personen der Unterklassen des Heeres zc. neu
geregelt werden sollen . Die Vorlage fiel bekanntlich im
vorigen Jahr unter den Tisch , weil der Reichstag urplötzlich
„ wie Schulbuben " von der Regierung nach Hause geschickt
ivurde . Der Regierung , die dieses Gesetz selbst für dringlich
bezeichnet , wurde diese von ihr selbst verschuldete Per -
schleppung besonders von unserem Redner , dem Genossen
L c s ch e . unter die Nase gerieben , der auch noch einige Ver -
änderungen der Vorlage zugunsten der unteren Hceresklasseu
verlangte . Aus der Debatte ist noch hervorzuheben , daß der
konservative Abgeordnete v. M a s s 0 w so täppisch als
möglich die Gelegenheit ergriff , ein wenig gegen die
Sozialdemokratie scharf zu machen . Er hatte revolu »

tionärrische Visionen über die Wahlrcchtsdemonstrationen am
21 . Januar und rief die Offiziere auf . auch an diesem Tage
ihre Pflicht zu tun . Es scheint , daß die ärgsten Scharfmacher
die größte Äugst vor den Willenskundgebungen der entrechteten
Volksmasscn haben . Natürlich fiel Herr v. Massow mit
seinen Allüren gründlich ab : kein Mensch mißt ihnen Be »

deutmig bei . Der nationalliberale Abg . Graf Oriola
wollte die Vorlage an eine besondere Kommission , der

Zentrnmsabgeordnete Graf Hompesch dagegen an die

Budgetkoinmisston gewiesen haben . Der letztere Antrag wurde

angenommen .
Weiter erledigte daS HauS die erste Beratung des Gesetz »

entwurfS wegen Abänderung des Gesetzes betreffend die

Statistik des Warenverkehrs des deutschen
dem Auslande und entschied
ohne Kommissionsberatung vorzu »



Ehe sich das Haus vertagte , machte der Präsident Mit -

teilung von dem Ableben des Staatssekretärs v. Richthofen ,
die sich so lange verzögert habe , weil er von der Regierung
bis zur Stunde weder über das Ableben noch über den Zeit
Punkt der Beerdigung benachrichtigt sei . Da er aber aus
Zeitungen Kenntnis davon erhalten habe , schlage er vor ,
morgen am Beerdigungstage die Sitzung ausfallen zu lassen .
Am Regierungstische gab es über diesen „ Wischer " lange
Gesichter , während im Hause lebhaftes „ Hört ! hört ! "
erschallte .

Die Unterlassung der Benachrichtigung ist ja nur eine
der kleinsten Rücksichtslosigkeiten gegen den bcwilliguugs -
lustigen Reichstag . Geschieht der Mehrheit ganz recht ; sie
apportiert ja doch alles , was die Negierung von ihr begehrt .

Die nächste Sitzung findet am Montag statt . —

Zur Hamburger und zur Berliner Wahlrechts -
Demonstration .

Der die kühnsten Erwartungen übertreffende imposante Verlauf
der Hamburger Wahlrechtsdcmonstration hat gezeigt , wie die Arbeiter -
schaft über die politischen Brutalisierungsgelüste der hanseatischen
Machthaber und ihresKlüngels denkt . Daher ist es auch erklärlich , datz
die Scharfmacherorgane heiß bemüht sind , die Bedeutung dieser
ihnen eindringlichst zu Gemüte geführten Bekundung des Volks -
willens dadurch herabzusetzen , datz sie weiter versuchen , den Grotz »
stadt - Janhagcl der Sozialdemokratie an die Rockschöße zu hängen .
Wer bloß die Tobsuchtsanfälle der „ Hamb . Nachrichten " liest , der
mutz in den Glauben versetzt werden , Hamburg habe am Abend des
17. Januar in Blut geschwommen . Das edle Organ mutz aber doch
schon zugeben , daß die ersten Nachrichten — seine Nachrichten —

nicht in allen Teilen zutreffend sind . Wie weiland die gefallenen
Krieger nach der Hunnenschlacht , so läßt es auch die bei den Straßen -
kämpfen niit dem Hamburger Mob gefallenen berittenen und un -
berittenen Polizcikrieger wieder auferstehen bezw . — sich auf dem
Wege der Besserung befinden .

Die unverantwortliche Polizei .
Wie schon gestern mitgeteilt wurde , hat die Polizeibehörde eine

Warnung an die gesamte Bevölkerung erlassen . Sie scheint aber
sehr schlecht über den Beginn der Exzesse im Kaschemmenviertel
unterrichtet zu sein , denn nicht „ im Anschluß an die sozialdemo -
kratischen Versammlungen " , die etwa um 6 Uhr beendet waren ,
sondern abends um 11 Uhr hat der lichtscheue Mob das Bombarde¬
ment auf die Schaufensterscheiben usw . begonnen ! Wie gester »
schon hervorgehoben , ist dieses von Verbrechern frequentiert « Viertel ,
dessen Kaschemmen im vorigen Sommer von den Mitgliedern der
internationalen Kriininalistenvercinigung mit großem Jnteresie in

Augenschein genommen worden sind , von Polizei ganz entblößt
gelvesen , während es in „ normalen " Zeiten stets von starken Polizei -
Patrouillen durchzogen wird . Frei von aller Polizeiaufsicht , beging
der Janhagel die Exzeffe , ohne zunächst von Polizisten behindert zu
werden . Die Polizei hatte an dem Abend — höhere Aufgaben
zu erfüllen : sie ließ das Rathaus und die friedlichen Demonstranten
bewachen . Auf dem menschenleeren , von Hunderten von Polizisten
abgesperrten Rathausplatzc stand ein großes Pikett berittener Poli -
zisten , im Rathause selbst waren 150 Beamte stationiert . Die

Polizeibehörde mag sich drehen und wenden , wie sie will , den Bor -

Wurf , eine große Unterlassungssünde und taktische Ungeschicklich -
leiten begangen zu haben , kann sie nicht entkräften . Das Verhalten
vieler Polizciorgane gegenüber ruhigen Leuten wird von völlig ein -

waudsfreien Zeugen scharf kritisiert .
Nach dem bekannte » Worte : Verleumde kühn , es bleibt doch

et jas hängen , wird von unseren politischen Gegnern die Schuld
an den bedauerlichen Vorgängen der Arbeiterschaft in die Schuhe
geschoben .

Es widert uns an , am Vorabend des 21 . Januar die gemeinen
Entstellungen unserer politischen Gegner aufs Korn zu nehmen .
Daher beschränken wir uns aufs allernötigste . Derjenige Teil der

bürgerlichen Presse , der sich in irgend einem Cckchen seines Gewissens
„ für vorkommende Fälle " noch ein letztes Rcstchen Anstandsgefühl
gewahrt hat , erkennt an , daß die Hamburger Exzesse nur bei Stot -

Züchtigung der Wahrheit der Sozialdemokratie in die Schuhe ge »
schoben werden können . Dagegen schreibt Dr . Friedrich Langes

„ Deutsche Zeitung " am Freitag einen Nonsens über : „ Die General -

probe für den 2l . Januar in Hamburg " ( die „Nh. unisch - Westfälische
Zeitung " brachte tags zuvor einen Leitartikel : „ Die Hamburger
Generalprobe " ) — einen Nonsens , auf den wir kurz eingehen

müssen , nicht um uns mit Dr . Lange über seine Ausfassung der

Hamburger Vorgänge zu streiten , sondern um die Tendenz dieses

teutschen Artikels des „ unabhängigen Tageblatts für nationale

Politik " zu charakterisieren . Der langen Rede kurzer Unsinn ist

natürlich der : die Behörden noch schärfer zu machen , als sie im

Augenblick schon sind . Da wird ' geflennt : die Sozialdemokratie sei

schuld an den Ereignissen in Hamburg ; denn sie habe die Er -

bitterung erregt , für deren Folgen sie auch die Verantwortung

tragen müsse usw . Daß cS — angenommen : dieser Gedankengang
wäre richtig — viel sträflicher , viel leichtsinniger ist , in die gesamte

preußische Schutzmannsckpft , die Gendarmerie , das Heer eine Er -

bitterung zu tragen , wie die , deren Feuer die reaktionäre Meute

in den letzten Tagen diabolisch schürt , das brauchen Logiker und Ge -

mütsmenschen a la Dr . Lange nicht zu bedenken .

Die Hauptsache ist den biederen Hetzern und Schwätzern übrigens
die Nutzanwendung auf die Rcichshauptstadt . „ W e l ch e Fol -

gerungen werden daraus für Berlin gezogen ? "
Und Folgerungen müssen natürlich gezogen werden ; denn — hier
wird die „ Post " zitiert — „ aufgeregt durch die vorhergegangene

Agitation in Flugblättern und „ Vorwärts " - Artikcln und zum
Teil womöglich „ animiert " durch Alkoholgenuß am Sonntag morgens

und vormittags " iverden diejenigen , die keinen Einlaß in die ab -

gesperrten Versammlungslokale finden , geneigt sein , „ etwas zu

unternehmen , d. h. in irgendwelcher Form die Sicherheit und

Ordnung des Verkehrs auf den Straßen und Plätzen ge -

fährden . . . "
Was soll demnach geschehen ? Sehr einfach ! „ Verbot der für

den 21. Januar geplanten Versammlungen nicht aus politi -

schen ( ! ? — ) , sondern aus rein verkehrspolizeilichen Gründen ,
im Interesse der Sicherheit und Ordnung des Straßenverkehrs . . .
ein Verbot speziell für Berlin , und nur gerade für Sonntag , den

21 . Januar , eventuell und vorläufig überhaupt für die Sonn -

tage . . . " Die guten Seelen ! Sie wissen nicht , daß die Berliner

Arbeiterschaft — von anderen Riesenveranstaltungen wie beim Zoll -

Wucher usw . abgesehen — am Sonntag , den 1. Mai 1004 , an die

100 000 Arbeiter auf die Beine gebracht und in Versammlungen

vereinigt hat , deren Anzahl noch größer war als die Zahl der für
den morgigen Sonntag projektierten ! Und diesen Tag feierte in

gleicher Weise das gesamte deutsche , das internationale Proletariat !

Und damals waren — soviel wir wenigstens wissen — keine Säbel

geschliffen , das Militär der Berliner Garnison nicht konsigniert ,

Himmel und Hölle nicht in Bewegung gesetzt . Und trotzdem ging
der preußische Staat nicht unter , das alte Schloß zu Berlin blieb

stehen , keinem Polizeimann , keinem Gendarmen wurde ein Härchen

gekrümmt .

Indessen — Nervosität ist ansteckend . Die Hamburger Polizei
hat bereits eine für gestern ( Freitag ) abend einberufene Ber -
sammluug der Metallarbeiter „ aus Grund des VereiiiSgesebes " ver¬
boten ! Ja , sie ist noch weiter gegangen . Sic hat gar folgende
generelle Bekanntmachung erlassen :

„ Nachdem sich an die sozialdemokratischen Versammlungen am
17. d. M. Auflehnungen schwerster Art gegen die öffentliche
Ordnung angeschlossen haben , wird die Polizeibehörde öffeut -
liche Versammlungen für den am 21. und 22. Januar und für
die Tage , an denen die Bürgerschaft über die Wahlrechts -
Vorlage verhandelt , ausnahmslos verbieten und sonstige
öffentliche Versammlungen in der nächsten Zeit nur in ganz be -
sonderen Fällen zulassen . Umzüge werden bis auf lveiteres über -
Haupt nicht gestattet werden . "

Und was gibts in unserem teueren Berlin ? Man kann die
Nervosität der Hamburger Behörde wenigstens für echt halten . Die
Nervosität der preußischen Junker und Mucker , der Leute von der „Post " ,
„ Deutsche Zeitung " usw . ist zweifellos erheuchelt . Und doch vermochlen
und vermögen sie es , unsere behördlichen Organe mit dem Nervositnts -
Bazillus zu infizieren . So hören wir . daß am morgigen Sonntag sämtliche
Berliner Postunterbeamten Dienst haben sollen I ? Will man sie als
Schntztruppe der Reaktion mit verwenden ? Oder glaubt ina »,
Tauseude von Händen nötig zu haben , um die . Siege " der Berliner
Polizei und Garnison über das » friedlich demonstrierende Berliner
Proletariat nach berühmten Mustern in alle Richtungen der Windrose
telegraphieren (I) zu können ? Oder will mau „ bloß " verhindern ,
daß die Postsklaven die Volksversammlungen besuchen ? !

In letzter Stunde geht uns aber eine Nachricht zu, von deren
Richtigkeit ganz Berlin sich heute wird überzeugen können . Sie be -
weist , daß gewisse Kreise unseres Beamtentums im Hexensabbat der
Scharsmacherei sich doch noch etwas Vernunft und Kaltblütigkeit be -
wahrt haben . Herr von BorrieS , Berlins Polizeipräsident , läßt am
heutigen Tage folgende Bekanntmachung an alle Berliner Litfaß -
säulen kleben :

Bekanntmachuug .
Für den morgigen Tag sind von der sozialdemokratischen

Partei zahlreiche Versammlnngcn einberufen worden , um gegen
das für das preußische Abgeordnetenhaus geltende Wahlrecht
zu protestieren . Wenngleich der sozialdemokratische Partei -
vorstand die Mitglieder seiner Partei ermahnt hat , hierbei den

Anordnungen der Behörden zu folgen und Demonstrationen
auf der Straße zn vermeiden , so ist es nicht ausgeschlossen , daß
erregte Massen nach Schlnst der Versammlungen dennoch die

Ordnung ans der Straße stören und sich zu gemeinsamen Kund -

gebnngen hinreißen lassen . Sollten derartige Ausschreitungen
vorkommen , so wird ihnen mit vollem Nachdruck nnd nötigen -
falls mit den äußersten nach dem Gesetz zulässigen Mitteln

entgegengetreten werden .

Da bei solchen Vorgängen Unbeteiligte und Neugierige
jeden Alters und Geschlechts zugegen zn sein pflegen , so glaube
ich im Interesse der Einwohnerschaft zu handeln , wenn ich sie
auffordere , alle » Massenansammlungen fernzubleiben , weil sonst
nicht zu verhindern ist , daß unter Umstände « auch Unschuldige
au Leben nnd Gesundheit Schaden leiden .

Berlin , den 20 . Januar 1906 .

Der Polizei - Präsident .
von Borries .

Für uns war diese freundliche Fürsorge unnötig . Auf jeden
Fall aber kann sie nicht scbaden , und wir dürfen uns vielleicht gar
freuen , daß Herr v. Borries sich dem Aufrufe unseres Parteivorstaudes
in so liebenswürdiger Weise angeschlossen hat .

Staatsraison oder Hochverrat ?
Gegenüber der borniert �reaktionären Haltung , mit der

die privilegierten Klassen in Preußen jede Wahlreform ab -

lehnen , verdient die Haltung des Wahlgesetzausschusses
der bayerischen Ersten Kammer rühmend hervor -
gehoben zu werden .

Die Erste bayerische Kammer ist ihrer Zusanimensetzung
nach ein ebenso zopfiges Institut , wie das preußische Herren -
haus . Die bayerische Kammer der Reichsräte besteht aus den

mündigen Prinzen des Königshauses , den Kronbeaniten , den

zwei Erzbischöfen , den Häuptern der standesherrlichen Familien ,
einem vom König ans Lebenszeit ernannten Bischof , dem

Präsidenten des protestantischen Oberkonsistoriums und anderen
voni König zu . erblichen oder lebenslänglichen Reichsräten er -
nannten Mitgliedern . Aber selbst diese Zusammensetzung der
Kammer der Reichsräte hat nicht verhindert , daß die von

ihr eingesetzte Wahlrechtskommission dem Wahlgesetzentlvurf ,
der die bisher bestehende indirekte Wahl beseitigt ,
beinahe einstimmig , nämlich mit 11 gegen eine Stimme an -

genommen hat !

Mögen aber auch dem neuen Wahlgesetzentwnrf noch be -

denkliche Mängel anhaften , . und mag auch die Zustimmung
des Ausschusses der Ersten Kammer vornehmlich ans das

Interesse zurückzusühren sein , das die 11 l t r a m o n t a n e n
an der Wahlreform haben : beachtenswert bleibt trotz alledem
die Tatsache , daß das bayerische Herrenhaus sich im schroffsten
Gegensatz zu dem mumifizierten preußischen Herrenhaus für
eine Demokrati sierung des Wahlrechts ausgesprochen hat !

Ans der Debatte des Wahlgesetzausschlisses seien nach der

„ Münchener Post " folgende Stellen wiedergegeben :

Reichsrat Dr . Ritter v. Bechniann als Referent : Die Kammer
der Reichs räte habe sich seit ackst . Jahren mit der Frage der

Aenderung des Landtagswahlgesetzes zu beschästigen gehabt . Die
er sie Veranlassung hierzu sei im Jahre 1898 durch einen

Antrag Grill�nberger gegeben worden .

Zu Beginn der jetzigen Session sei von den Abgeordneten
Dr . v. Daller und Genossen ein neuer Antrag eingebracht worden .

Derselbe verlange jedoch nicht mehr die Vorlage eines Gesetz -
entwurfes von der königlichen Staatsregierung , sondern enthalte

selbst einen ausgmrbeitcien Jnitiativentwurj eines neuen Lcmd -

tagswahlgesctzes , der jedoch im Wortlaut nahezu völlig mit dem

scinerzeitigcn Entwurf der königlichen Staatsrcgierung über -

einstimme . In formeller Beziehung sei hiergegen nichts zu er¬

innern , da die vorwürfige Materie dem Initiativrechte des Land -

tages überlassen sei .
Das Prinzip der Gleichheit , wonach alle Stimmen als

solche gleich gezählt werden müßten , sei auch im bisherigen Ge -

setze voll zur Geltung gekommen . Eine Erweiterung dieses
Prinzipes weise der Entwurj nicht auf , auch keine Verbesserung .
Hier würde das System der Proportionalwahl ent -

scheidend eingegriffen haben , insofern als hierbei
die Bewertung der Stimmen nicht rein nach dem der Proportion

vorzunehmen wäre . . . . Insofern lasse die Durchführung
des Prinzipes der Gleichheit etwas zu wünschen

übrig , als die Wahlkreise nicht alle einmännig

seien . Nach dem EntWurfe sollten zwar die einmäniugen Wahl -

kreise die Regel sein und nur 30 Wahlkreise zwei Kandidaten

ausweisen . Eine noch ko n s e q u en t e r e Durchführung des

Systems der einmännigen Wahlkreise wäre entschieden zu

wünschen gewesen .
Zum Schlüsse erklärt der Referent , daß er glaube , mit gutem

Gewisse » das Gesetz zur Annahme empfehlen zu
können und fügt noch bei , datz bei Ablehnung desselben , wozu

allerdings der Kammer der Reichsräte die vollste Freiheit gelassen

sei , die Unruhe im Lande fortdauern , ja sie noch

mehr steigern würde .

Rcichsrat Ritter v. Tbcleinann : Er möchte betonen , daß er

schon im letzten Landtage das Zustandekommen des Wahlgesetzes

dringend gewünscht und es sehr beklagt habe , datz das Gesetz nicht

zustande gekommen sei . Auch zurzeit hege er den dringenden

Wunsch , datz der jetzt vorliegende Entwurf zum Gesetz
werden möge , da er nicht nur unter den gegebenen Verhältnissen
das Zustandekommen des Gesetzes alsein Gebot der Not -

wendigkeit erachte , sondern auch weil das bisherige Wahl -

gcsctz zweifellos veraltet und dringend einer

zeitgemäßen Umgestaltung bedürftig sei .

Reichsrvt Dr . Frhr . v. Hcrtling : Er stimme unter allen

Umständen dafür , daß das Gesetz z u st a n d e komme , denn

er fürchte , daß , wenn das Gesetz noch einmal zu Falle kommen

werde , das ganze Land eine noch größere Beunruhi -

gung erleiden dürfte , als dies bei den letzten Wahlen
der Fall gewesen sei . Die wenn auch unberechtigte Wahlparole :
„ Raub des Wahlrechts " habe damals auf die Massen gewirkt , und

dies müßte in erhöhtem Maße auch jetzt ein -

treten . Aus diesem Grunde würde er es beklagen , wenn die

Ablehnung dieses Gesetzes durch die Kammer der Reichsräte er -

folgen sollte .
Prinz Ludwig von Bayern : Er sehe nur zwei Möglichkeiten ,

entweder man nehme den von der Kammer der Abgeordneten in

Vorlage gebrachten Gesetzentwurf in der Fassung an , wie er cm

die Kammer der Reichsräte gekommen sei , und sichere dadurch die

Wahlreform , oder man ändere ihn ab und bringe dadurch höchst -

wahrscheinlich die Wahlreform zu Fall .
Seiner Meinung nach dürfte bei der vorgesehenen relativen

Mehrheit der Ausgang der Landtagswahlen auch für die Liberalen

nicht ungünstiger werden , als bei der absoluten Mehrheit . Zum

Beweise führe er das Beispiel der Münchener Gemcindetvahlcn

an . Obwohl hier das Zentrum die Mehrheit aller in der Stadt

abgegebenen Stimmen erhalten habe , sei doch der Ausgang der

Wahl der gewesen , daß fast keine Zcntrumsleute , sondern über -

wiegend Liberale und auch einige Sozialdemokraten gewählt
worden seien .

Er für seine Person habe ganz andere Bedenken gegen das

ganze Wahlgesetz gehegt . Er wäre dafür gewesen , datz man

lauter ein männige Wahlkreise gebildet und

daß in diesen die absolute Mehrheit entschieden hätte . Er sei

auch der Anschauung gewesen , was vom Gerechtigkeitsstandpunkte
aus betrachtet viel flir sich gehabt hätte , datz bei den je »

weiligen La n d t a g s w a h l e n auf die Be -

Völkerungszunahme Rücksicht genommen und

immer die letzte Volkszählung der Wahlkreis «

einteilung zugrunde gelegt würde . Alle diese Fragen

hätten aber zurzeit an Bedeutung verloren , und es handle sich

jetzt nur darum , ob die Kammer der Reichsräte das von der

Kammer der Abgeordneten einstimmig angenommene Gesetz zum

Scheitern bringen wolle oder nicht . Maßgebend sei für ihn
der Umstand , daß das ganze Land eine Aenderung
des bestehenden Wahlrechtes wünsche und daß es

sich mit großer M a j . o r i t ä t dafür ausgesprochen habe .

Er schwärme nicht für das neue Wahlgesetz , doch müsse

et anerkennen , daß es einen großen Fortschritt gegen -
über dem jetzigen bedeute . Die durch die gesetzliche

WahlkreiSeinteilung im Laufe der Zeit zutage tretenden

Ungerechtigkeiten könnten durch Novellen be »

seitigtwerden . EL sei ihm bekannt , daß die vor Dezennien

gesetzlich festgestellten , ursprünglich annähernd gleichen Reichstags »

Wahlkreise durch die Bevölkerungsverschiebungen jetzt höchst un -

gleiche Wählerzahlen aufwiesen . Trotzdem dürfte es besser sein ,
die Wahlkreise gesetzlich festzulegen , als dies dem Vcrordnungs .

wegc zu überlassen .
Hier müsse er auch einige Worte zugunsten der geheimen

Wahlen vorbringen .
Mit Ausnahme des Herrn Reichsrats Frhrn . v. Thüngen

sei keiner der Herren gegen das geheime Wahlrecht aufgetreten .

Seiner Anschauung nach sei die geheime Wahl ein Schutz der

Schwachen gegen die Starken . Vielfach würden gerade abhängige

Leute veranlaßt , anders zu wählen , als sie beabsichtigten . ES

gäbe gewissenlose Menschen genug , die ihre Untergebenen zwängen ,

ganz anders zu wäbleu , als diese wählen möchten . Diese scheuten

auch nicht davor zurück , ihre Untergebenen nur wegen einer nicht

genehmen Stimmenabgabe aus dem Dienste zu entlassen . Um

derartige Uebclstände zu verhüten , müsse mit allen Mitteln an

der Sichersiellnng des geheimen Wahlrechts gearbeitet werden .

Der Gesetzentwurf sei in dieser Richtung im fortschrittlichen Sinne

gefaßt .

Prinz Ludwig ließ dann noch die Ansführnngen über

die Vorzüge des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Reichstagswahlrcchts folgen , die wir bereits widergegeben
haben !

Die Auslassungen der bayerischen Standesherren , be -

sonders deS bayerischen Kronprinzen sind aus einem doppelten
Grunde für die preußische Wahlrechtsbewegung höchst
aktuell . Einmal wegen ihrer prinzipicUen Betonung der Not -

wendigkeit eines möglichst demokratischen Wahlrechts , ferner
aber auch wegen der unverhnllte » Auerkennung der Pflicht der

Regierungen und der privilegierten 5Uasseli , sich der Willens¬

äußerung der Masse deS Volkes zu fügen ! Wie ein roter

Faden zieht sich durch alle Reden die Betonung der Pflicht ,
der Volksstimmnng Rechnung zu tragen und die Massen nicht

durch ein starres Festhalten an überlebten , reaktionäreil Klassen -
Vorrechten immer mehr zu erbittern !

Für die bayerischen Standesherren , den künftigen Träger
der Krone an der Spitze , ist also des Volkes Wille das höchste

Gesetz — in Preußen dagegen wird das Volk , das seinem
Willen Ausdruck geben will , als innerer Feind , als Vaterlands -

lose Rotte , als ein Haufe von Aufrührern behandelt ! In
Bayern legt man die bessernde Hand an ein veraltetes , die

Massen benachteiligendes Wahlrecht , in Preußen mobilisiert

man die Staatsamvälte . konfisziert man die Flugblätter ,
bedroht man friedlich Demonstrierende mit Polizeisäbet und

Kleinkalibrigen ! Was in Bayern vornehmstes Gebot der

Staatsräson ist , ist in Preußen Hochverrat !

Die Arbeiterklasse in Preußen und in allen Bundes -

staaten mit gleich reattionärcm Wahlrecht wird sich auch diesen

schreienden Kontrast als Agitationsmittel nicht entgehen lassen ,
um gegen die reaktionären Regierungen und reaktionären

Parteien Sturm zu laufen . Namentlich auch das Zentrum .
das in Preußen zu den Beschützern des unerhörten Drei -



klassenwahl - Nnrechts gehört , wird Rede und Antwort stehen
müssen , wie es die politische Doppelmoral für
Nord und Süd mit Recht und Logik in Muklang zu bringen
vermag ! —

»

Deutfcbo Reich .

Der »veistc Schrecken in Sachsen .
Dresden , den 19. Januar . sEig . Ber . )

Die Zweite Kammer des Landtags hat gestern nach -
mittag mit S9 gegen 4 Stimmen in namentlicher Abstimmung be -
schloffen , die Genehmigung zur Strafverfolgung der „ Leipziger
Polkszeitung " wegen Beleidigung des Landtags zu erteilen . Gegen
den Antrag stimmten nur der eine Sozialdemolrat und die drei
Freisinnigen , dafür geschloffen die Llonservativen und Natio -
n a l l i b e r a l e n. Dem Beschluß ging eine lange und zum Teil
stürmische Debatte voraus . Man behandelte nämlich unseren Ge -
Nossen Go Idstein wie schon oft : man schnitt il »» durch einen
Swlusiantrag das Wort ab , so daß er nicht in der Lage war , die von
allen Seiten gegen ihn und die sozialdemolratische Partei verübten
schweren Angriffe zurückzuweisen ! Goldstcin wehrte sich erregt , und
ohne Rücksicht auf das Eingreifen des Präsidenten gegen dieses Per -
fahren . Ter Zwischenfall brachte ganz autzcrgewöhnliches „ Leben
in die Bude " . Go. dstein wurde zweimal zur Ordnung gerufen .

Die Begründung der Justizaltion hatte Landrichter Dr . Kühl .
morgen , der Hauptniacher des Dreiilaffenwahlrechts , über -
nommen . Er war der geeignetste Mann . 5lleine „Nadelstiche " , so
meinte er , oder sachliche Kritiien würden auch in Zukunft die
Kammer nicht zu gerichtlichen Klagen veranlassen , hier aber handele
es sich um gröbste Beschimpfungen . Es sei „ geradezu Pflicht , solche
Rolviten zu bekämpfen . " In dieser moralischen Entrüstung machen
dieselben Herren , die oft genug von der Tribüne des Landtags
unter dem Schutze der Immunität im sozialistenreinen
Landtag die Sozialdemokratie und ihre Vertrauensleute in gemeinster
Weise beschimpft und verleumdet haben ! — In diese Kerbe hiebe »
Opitz und einige n a t i o na l l i b e r a le Abgeordnete . Von bürger -
licher Seite sprach nur der freisinnige Abgeordnete Günther ,
freilich nicht ohne dabei der sozialdemokratische » Partei aus dem
Hinterhalt einige Fußtritre zu versetzen , gegen den Antrag . Er vcr -
achtet die sozialdemokratische Presse . Da werden wohl die sozial -
demokratischen Redaktcure nicht mehr ruhig schlafen können . —
Selbstverständlich bekämpfte Genosse G o l d st e i n entschieden , fach -
lich aber scharf , das Vorgehen gegen unser Leipziger ' Parteiblatt .

Auf die Wahlcntrechtung Prcssekncbclung und Schrcckensurteile
— und nun auch noch V e r s a m m l u n g s v e r b o t e ! Das
hat gefehlt I TaS gesetzlich gewährleistete Versammlungsrecht ist für
die entrechteten Treiilasienwäbler in exichsen am nächsten Sonntag
aufgehoben I Die P o l i z e i d i r c k t i o n Dresden hat die für
die Stadt Dresden angemeldeten Volksversammlungen ver -
boten .

Die Einberufer der neun Versammlungen wurden heute
vormittag auf das Polizeiamt beschieden , um dorr den mündlichen
Bescheid des Bersammlungsverbots entgegenzunehmen . Man hat
sichs also obendrein noch sehr bequem gemacht . In der „ Be -
gründung " des Verbots wurde gesagt , daß bei der Behörde nicht die
Absicht bestände , jede Erörterung der Wahlrechtsfrage und alle Kritik
des Dreiklaffenwahlrechts in Versammlungen zu hindern . ( Wie so
grundgürig bei alledem die Polizei noch ist . ) Diese Masscnvcrsamm -
lungen würden aber dazu dienen , den Umsturz und die revolutionären
Ideen zu fördern ; sie seien geeignet , Haß gegen die bestehende
Staats - und Gesellschaftsordnung zu erzeugen und für deren ge -
waltsame Beseitigung geneigt zu machen . Diese Ansicht schöpft die
Behörde aus verschiedenen offiziellen Aufrufen der sozialjjcmokra -
tischen Partei , besonders aber aus den Aeußerungen der sächsischen
sozialdemokratischen Presse , soweit sie sich auf diese Versammlungen
beziehen . Nach dieser „ aufreizenden Sprache " sei zu erwarten , daß
es zu Demonstrationen auf der Straße komme , auch wenn die
Parteileitungen sie nicht wollten .

Dieses mündliche Bersanrmlimgsverbot deckt fich durchaus mit
dem in Leipzig schriftlich gegebenen , das in der „ Leipziger Volks -
zcitung " abgedruckt wird . Das festzustellen ist ' wichtig , weil diese
Tatsache zu bestätigen scheint , daß diese Verbote nach Schema F auf
höhere Auwels u n g hin erfolgen . Jetzt kann ja der Minister
im Landtage bei einer etwaigen Interpellation wieder auf den
instanzenmäßigen Beschtverdclveg verweisen . Das müßte sich nun
noch viel besser ausnehmen als im vorigen Falle .

Weitere Meldungen über Versammlungsverbote liegen noch vor
aus Zittau , Pirna , Bautzen , Radeberg , Großröhrsdorf . Es ist kein
Zweifel , daß in ganz Sachsen die Versammlungen verboten werden .
In Dresden und dem ostsächsischcn Bezirk sind für Sonnabend und
Sonntag 46 Volksversammlungen vorbereitet und bereits ange -
kündigt . Auf der Amtshauptmannschaft Dresden - AItstadt
erklärte man einem Vcrsammlunasanmcldcr aus dem Landbczirk , es
habe keinen Zweck , die Versammlung erst anzuzeigen und die An -
Meldung zu bescheinigen , denn die Versammlungen
würden ja doch verboten .

Piickleriana .
Wir lesen in einem Berliner Blatte : Unter den mchtsozialdemo -

kratischen Vereinigungen Berlins ist gegenwärtig eine Beivcgnng im

Gange zu dem Zwecke , die Wirkung der für Sonntag zu erwartende »
sozialdemokratischen Straßendemonstrationen durch deutsch -
nationale Gegendemonstrationen zu vereiteln . Eine

Versammlung deutschnationaler Handlungsgehülfen
und Studenten in der „ Andreasburg " beschloß gestern
abend , jeden Aufzug der Sozialdemokraten durch antisozialdemo -
kratische Kundgebungen mit patriotischen Abzeichen auf den Straßen
zu beantworten . Einstimmig gelangte folgende Erklärung zur An -

nähme :

„ Die heute in der AndreaSbnrg " versammelten deutschen
Männer erklären angesichts der von der Sozialdemokratie für den
21. Januar vorbereiteten Straßendemonstraiionen . daß sie nicht
untätig mit ansehen werden , daß in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches von »ndeutfchen Elementen angeführte Massen sich als

Herren der Straße aufspielen . Es steht fest , daß die zweifellos
beabsichtigten Strasiendemonstratione » n i ch t d i e Einführung
eines besseren Landtagswahlrechts bezwecke n ,
sondern lediglich de » Ausbruch der russischen Revolution vor
einem Jahre verherrlichen solle », um eine Uebertraguiig der

russischen Bewegung aus Deutschland herbeizuführen . Wir Deutsche
haben aber ans dem empörenden Treiben der russischen Mord -
buben gelernt » daß die von den internationalen Hetzern geleitete
„ Bewegung " mit wahrer Freiheit nicht viel zu tun hat . Ww ver -
pflichten uns , der beabsichtigten Revolutionskomödie

gegenüber zu beweisen , daß auch die deutjchnasionalen Kreise der
Bevölkerung Berlins auf dem Platze sind .

Niemand wird diese kindische Prahlerei der ansisemitische » HanS -
Würste ernst nehmen . Wenn die Leulchcn wirklich an sozialdemo -

kralische Straßendemonstrationen glaubten , würden sie sich sicherlich

hüten , das Berliner Proletariat zu provozieren , wenngleich ihnen die

Arbeiterschaft das kindliche Vergnügen eines Narrenaufzuges von

Herzen gönne » würde . Nachdem jedoch die sozialdemokratische Partei -

leining wiederholt erklärt hat . daß keine Straßendemonstrationen

stattfinden würden , und nachdem den Herrchen der Schutz eines feld -
»narschnräßig in den Kasernen bereitgehattenen Armeekorps zu -
gesichert ist , beginnt sich ihr teutonischer Mut übermütig zu regen .
Oder sollte die lächerliche Renommisterei der Pücklergarde etwa

gar den Zlveck haben , die Arbeiter doch auf die Straße zu
locken , damit der Säbel hauen und die Flinte
schießen kann ? Als ob man sich über Schalksnarren ärgern
könnte I Man läßt sie gewähren und lacht sie ans ! —

Offiziöser Esprit . Wir lesen in der „ Nordd . Mlg . Ztg / : „ Am
Sonntag solle » die Sozialdemokraten zu Haufe

nichts zu essen bekommen . Der „ Vorwärts " richtet nämlich
einen Aufruf an die „ Frauen und Mädchen ! Arbeiterinnen und
Arbeiterfrauen " , den er mit folgenden Worten einleitet : „ Besucht
am Sonntag , den 21. Januar , die Volksversammlungen , die von der

sozialdemokratischen Partei einberufen sind . An diesem Tage müßt
Ihr Euch von den gewohnten Pflichten und den Sorgen des Koch -
Herdes lvom „ Vorwärts " durch Druck hervorgehoben ) frei machen .
An diesem Tage hat nicht nur die Frau mit dem Manne zusamnien ,
es haben alle erwachsenen weiblichen Proletarierinnen die Ver -

sammlungen zu besuchen . "
Wenn die Berliner Arbeiter den Scharfmachern zu Gefallen wären ,

würden sie für das entgangene Mittagessen entschädigt werden durch
— ein Gericht blauer Bohnen ! —

„Unnachsichtliche Strenge " .
Auch in Braunschweig ist man so liebenswürdig ,

die Arbeiterschaft vor Dingen zu warnen , an die sie gar nicht
gedacht hat . Die Polizeibehörde erließ daselbst folgende

Bekanntmachung .
Der „ Volksfrennd " hat die Ankündigung der zu Sonntag , den

21. d. Mls . , vorm . 11 Uhr , nach dem Hofjäger , der Hohen Tor -

schänke und dem Gewerkschaftshause mit der Tagesordnung :
„ Der Kampf um das allgemeine Wahlrecht und der Jahrestag

der russischen Revolution " berufenen Volksversammlungen mit
einem maßlose » , „ Her mit dem allgemeiuen Wahlrecht " über -
schriebene » Hetzartikel begleitet .

Angesichts dieser sozialdemokratischen , revolutionären Kund -
gebuiig warne ich ans das dringendste vor jedem Widerstand gegen
die polizeilichen Airordnungen , insbesondere auch vor jeder Demon -
stranon und jeder Ansammlung auf den Straßen mit dem Hin¬
weise daraus , daß Zuwiderhandlungen mit unnachsichtlicher Strenge
begegnet werden wird .

B r a u n s ch >v e i g , den 19. Januar 1906 .
Der Polizeipräsident :

Prötzel .
Auch das Brannschweigische Proletariat wird diese zwar

überflüssige , aber väterlich gutgemeinte Warnung zu beherzigen
wissen . —

_

Vom Polizeikampf gegen die WahlrcchtSdemonstration .
Von der Unterweser wird uns geschrieben :
Mit der Konfiskation des Wahlrechtsflugblattes , welche am

Sonntag in G e e st e m ü n d e und einigen ländlichen Bezirken
des 19. hannoverschen Wahlkreises vorgenommen wurde , ist die
Polizeiaktion für die Erhaltung des Drciklassenparlaments noch
keineswegs beendet gewesen . Ganz besonders scheint die heilige
Hermandad von Lehe sich darüber geärgert zu haben , daß hier
die Sozialdemokratie früher aufgestanden war als sie und das
ominöse Flugblatt bereits am Sonnabendabend verbreitet hatte .
Tag für Tag hat sie nämlich bei einer ganzen Anzahl Genossen
Haussuchungen abgehalten und Nachforschungen angestellt ,
immer in der stillen Hoffnung , doch noch hier oder dort einen
Stoß Flugblätter aufgestapelt zu finden . Daß diese Hoffnung
zu Wasser wurde , ist selbstverständlich . Ueberall mußte die Polizei
unvcrrichtetcr Sache wieder abziehen .

Am Mittwochabend wurde in Geestemünde , Lehe , Wulsdorf ,
Schiffdorf ein zweites Flugblatt verteilt , in welchem
neben der scharfen Kennzeichnung des elendesten aller Wahlsysteme
die Antwort auf die geschehene Konfiskation gegeben wurde . Die
Verteilung ging glatt von statten ; außer ein paar Sistierungen
zum Polizeiburcau erfolgte kein Zwischenfall . Diese Aktion unserer
Genossen war eben der Polizei , völlig überraschend gekommen . Als
letztere Kenntnis davon erhielt , war die Arbeit bereits vollendet .

Auch dieses zweite Flugblatt hat keine Gnade vor den Hütern
der Klaffenstaatsordnung gefunden , vielleicht sogar noch weniger
als das erste . Bereits Donnerstag früh 7 Uhr fand im Lokale
und in den Privaträumen des Genossen Mädger in Lehe eine

Haussuchung statt . Offenbar glaubte man hier noch ein
Lager der Kampfblätter ausheben zu können . Die Arbeit hätten
sich die guten Leute natürlich sparen können , gefunden wurde kein
einziges Exemplar . Das gleiche Resultat hatte eine Haussuchung ,
die ein paar Stunden später in den Räumen unserer Partei -
drnckcrei in Bremerhaven stattfand . Die beiden Krimi -
nalbcamten der Republik Bremen , welche diesen Liebesdienst für
den preußischen Staat auszuführen hatten , fanden weder Manu -
skript , noch Satz , noch Druckplatten , geschweige denn fertige Flug -
blätter . Alles war entweder wieder vernichtet , oder , wie die

Flugblätter , längst über alle Berge und ihrer Bestimmung gemäß
verwendet worden .

Für den nächsten Sonntag sind im Bezirk des 19. Hannover -
scheu Wahlkreises im ganzen 13 Demonstrationsver -
sammlungen angesetzt . Die jetzige Polizeiaktion hat für die -
selben eine Propaganda gemacht , wie wir sie uns besser nicht
wünschen könnten . ES leben unsere Freunde , die Feinde ! —

Zeugiiiszwang gegen Redakteure . ( Privat - Telegramm . ) Ein

ganz eigenartiger Fall von Zengniszivang gegen einen Verauilvort -
lichen Redakteur ereignete sich gestern vor dem Schöffengericht in
Halle . Der bekannte ehemalige Bürgermeister von Luckenwälde ,
jetzt Rechtsamvalt in Halle fühlte sich durch einen Artikel des
Hallenser „ Volksblatts " beleidigt , der das Verhalten des jetzigen
RcchtsanlvaliS Suchslaud kritisierte . Suchsland hatte , wie unsere
Leser sich entsinnen lverden , in einem Prozeß , in dem er als Neben -

klüger ailfgetretcn war , als Zeuge und als Rechtsanwalt rund
t63 M. liquidiert . Bon diesen hatte das Gericht 1b9 M. gestrichen .
Weil das Hallenser „ Volksblatt " die hohe Rechnung unter die Lupe
nahm , lief Rechtsanwalt Sucksland zum Kadi . Der Staatsanwalt
lehnte die Erhebung einer Klage aus Mangel eines öffentlichen
JinereffeS ab . Darauf verklagte der sich als Nebenkläger so
hoch einschätzeiide Herr dm Gcuosseii Thiele als inutmaß -
lichen Verfasser der Notiz . Als Zeuge wurde der ver -
anrwortliche Redakteur des „ Volksblatt " Genosse M o l ' e » -

bnhr geladen . Ihm Ivurde die Frage vorgelegt , ob Thiele Ver -
fasser des Artikels sei . Molkcnbnhr lehnte eine Veautwortuug dieser
Frage ab . da die Preisgabe der Anonymität der Preßnrtikel den

journalistischen Gepflogenheiten , dem Anstände und dem Interesse
der Preßfreiheit widerspreche , überdies er ja auch als verantwort -
licher Redakteur nach dem Gesetze berechtigt sei , Zeugnis abzulehnen ,
da er ja für den Artikel nach dem Preßgesetz stcasrechtlich verant -

wortlich sei . Der Schöffengerichlsvorsitzcnde wollte diese Ver -

Weigerung nicht gelten lassen . Allerdings sei der Zeuge ftrasrcihtlich
für den Inhalt des Artikels verantwortlich . Aber § 54 der Straf -
Prozeßordnung gebe dem Zeugen das Recht , die Auskunft „ auf
solche Frage » zu verweigern , deren Beantwortung ihm die Gefahr
flrafgerichtlicher Verfolgung zuziehen würde " , eine ' solche Frage sei
aber die , ob Thiele der Verjnsser sei . nicht . Da Molke nbuhr
selbstverständlich bei seiner Zeugnisveriveigerung beharrte , beschloß
das Gericht nach längerer Beratung eine Strafe von 75 M.

zwecks Erzwingung des Zeugnisses !
tz 54 Str . - Pr . - O. hat keinesivegS den engen ihm vom Hallenser

Gericht zugemessenen Inhalt . Indes , selbst wenn der ß 54 Slr . - Pr . - O.
gar nicht existierte , hat nun und nimmer der für den gesamten Inhalt
verantwortliche Redakteur die Verpflichtung der Zeliguisablcguug .
Das folgt aus demselben Grundsatz , aus dem folgt , daß der Ange -
klagte in seiner Sache nicht als Zeuge vernommen werden kann . ES
ist dieser Grundsatz wie eine Reihe anderer nicht in der Strafprozeß -
ordiumg ausgeiprockien . weil er selbstverständlich ist . Die völlig haltlose
Tednktlon des Hallenser Richters hat den Vorzug der Neuheit für
sich, nicht den der Nichtigkeit . Ein Verfahren , das es zuließe , einen

Angeklagten eben für die zur Anklage gezogene Tat als Zeuge
venwmmen zu werden , ginge in der Frivoluat der Schändung der

Gewissensfreiheit ivcit über die mittelalterlichen Foltern zur Er -

Pressung eines Gestäiidiiisses hinaus . Die Beschiverdeinstauz wird

ja wohl Remedur schaffen . Aber auch dieser Fall zeigt , wie dringend
»otivendig ein ausdrückliches ZeugniSverweigernngsrecht für alle bei
der HersteNnug eines Preßerzengiiisses beteiligten Personen in jedem
Rechts » und Disziplinarverjahren ist. — '

Militiirjustiz .

Im November 1905 verurteilte das Kriegsgericht F l e n s »

bürg den Musketier Reichart von der 4. Kompagnie des 66. Re »

giments wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten , Unge »
Hörsums und Beleidigung zu 3 % Jahren Gefängnis . Dem Gerichts -
Herrn erschien die Strafe , weil ein schweres Vergehen gegen die

Disziplin vorliege , zu gering , dem Angeklagten zu hoch , weshalb
das Obcrkriegsgericht in Altona sich mit der Angelegenheit zu be -

fassen hatte . Es handelt sich um einen Vorgang bei der Geburts -

tagsfeier dck Kaiserin , die von der 2. und 4. Kompagnie gemein -
sam im „ Flensburger Tivoli " abgehalten wurde , und bei der der

Angeklagte — es war mitten in der Nacht — mit dem Sergeanten
Christians kollidierte . Dieser rief R. im Befehlston zu , er solle

sich ruhig verhalten , worauf R. che » Vorgesetzten anrempelte . Dies

das schwere Verbrechen , welches das Kriegsgericht so exorbitant
ahnden zu müssen glaubte . Der Generalobcrstarzt Dr . Weißer stellt
als Sachverständiger mehrere Anträge , die darauf hinauslaufen »
den Angeklagten in bezug auf seinen Geisteszustand unter Obser¬
vation zu nehmen . Nach Vernehmung von 30 Zeugen wurde dem

Antrage des Sachverständigen entsprochen und R. soll einer Heil -

anstalt überwiesen werden . —

Wie MajestätsbelcitngnngSklagen entstehen .

Am Freitagvormittag hatte sich vor der Strafkammer III des

Landgerichts Hamburg ein Blumenhändler S . wegen

Majestätsbeleidigung zu verantworten . Das Verbrechen gegen die

Majestät soll er in einem Wirtschaftsgespräch über den ostasiatischen

Krieg begangen haben . Wie der Denunziant , der Händler Johann

Bauer , in einem Brief an die Staatsanwaltschaft behauptete , soll

S . vom „ Hängen sämtlicher Fürsten " gesprochen haben . Der An- ,

geklagte erklärte , daß er nur die russische Großfürstcnbande und

den Zaren gemeint habe . Der Denunziant hat die Anzeige erst

sechs Wochen nach der angeblichen Beleidigung erstattet ; heute

weiß er nicht mehr , ob der Angeklagte den deutschen Kaiser ge -

meint habe , und er gibt die Möglichkeit zu , daß die Redewendungen

sich nur auf die russischen Fürsten bezogen haben . Antragsgemäß

wird , weil es sich nur um einen Racheakt handelt , wie vom Ver -

leidiger Rechtsanwalt Böhm festgestellt wurde , der Angeklagte frei -

gesprochen . —
_

ReichstogSersatzwahl in Rheiubach - Bonn .
Bei der gestrigen ReichstagSersatzivahl iin vierten Wahlkreise

des Regierungsbezirks Köln ( Kreise 9t h ein b ach , Bonn ) , die

durch die Mandatsniederlegung des Abgeordneten Dr . Spahn ( Z. )

erforderlich geworden war , wurde dieser wiedergewählt ; er erhielt ,

dein „ Bonner Generalanzeiger " zufolge , 3615 Stimmen ; der Gegen -
kandidat E r d m a n n ( Sozi ) erhielt 1008 Stimnren .

Es handelt sich offenbar erst um ein Teilresultat , da 190 »

Spahn 15 906 , Erdmann 1610 Stimmen erhielt . —

HuelancL

Frankreich .

Der Präsident der Republikaner .

Paris , 17. Januar . ( Eig . Ber . )

FavlöreZ ist also gewählt , glatt im ersten Wahlgange . Soeben
brüllen auf den Boulevards die Camelots ihre Extrablätter aus .
Das Publikum greift mit Hast , aber doch ohne sonderliche Erregung
danach . Das Resultat war gemäß der gestrigen Probeabstimmung
der Republikaner zu erwarten trotz der befriedigten Mienen , die bis

Domnersche Clique zur Schau trug . Aber nunmehr , da die ge -
schehene Tatsache vorliegt , atniet man dennoch auf . Sicherlich , vom

Standpunkte des proletarischen Klassenkampfes mag es nickü viel

ausmachen , ob die Bourgeoisrepublik einen gesinnungslosen , gefügigen
Streber oder einen bicdermännischen liberalen Doktrinär an ihre
Spitze stellt . Aber in der jetzigen Situation bedeutet der Sieg
Falliöres die Sicherung vor allerlei Gefahren , die�zuletzt doch auch
die Arbeiterbewegung selbst hätten in Mitleidenschaft ziehen müssen .
Gewiß , Herr Doumcr ist nicht der gefährliche , abentener «

lustige , von diktatorischen Gelüsten bewegte Mann , als den
man ihn in der Hitze der Agitation darstellen mochte .
Er ist ein nüchterner Ehrgeizliug , dem die Natur recht mittelmäßigs
Talente , aber viel Sitzfleisch und zugleich eine bedeutende Gcschicklich -
keit , zu schieben und sich schieben zu lassen , verliehen hat . Ein ge «
Wandler und geduldiger Ressortineusch und — unter anderen Um¬

ständen — sicher auch kein schlechter Präsident . Nicht etwa , daß
man zu befürchten gehabt hätte . Doumer würde als Präsident
nationalistische Auslandspolitik getrieben haben . Ohne Zweifel hätte
er , der so verwandlniigssähige , seine Helfer auf der Rechten ebenso
verraten , wie er einst leine radikalen Parteigenossen verriet , und er
hätte sich der größten Vorsicht und Mäßigung in der Behandlung
der internationalen Fragen befleißigt . Trotzdem würde seine Wahl
im Augenblick der Marvkko - 5touferenz die internationale Situation

auf das bedenklichste verwirrt haben .
Die friedliche Wendung des Marokko - HandelS ist zu sehr mit

dem Namen R o n v i e r verknüpft , als daß ein Wechsel im AuS -

wärtigen Amte nicht Stockungen , Verstimmungen oder zumindest
Mißtrauen erzeugen mußte . Doumcrs Wahl hatte eine Ministerkrise
zur Folge gehabt , und das Ministerium M i l l e r a n d , das
in Aussicht stand , hätte nicht nur die Schwierigkeiten der Lage ,
sondern vor allein die Nervosität , die im langwierigen Marokko »

Handel alle Beteiligten ergriffen hatte , zu überwinden gehabt .
Der Sieg Falliöres bedeutet unter diesen Uinständcn also

mehr als eine Beruhigung der Börse . Für die innere Politik
dagegen besagt er nicht viel . Nicht die „ republikanische Solidarität " .
sondern die Furcht vor dem Krieg hat diesmal den alten Block und
über ihn hinaus viele gemäßigte Republikaner zusammengefügt .
Die antiklerikale Kirchenpolitik ist einmal über den entscheidenden
Punkt hinanS und kann nicht mehr den Weg zurück finden , ohne
eine vollständige Kapitulation vor dem Klerikalismus , die der
republikanischen Bourgeoisie heute doch wider den Strich geht . Die
soziale Reform aber bleibt auch weiter auf die Kraft der Arbeiter -
schaft selbst angewiesen . In dieser » Sinne mag es immerhin besser
sein , daß Frankreich vor einem pseudosozialistischen Negiine Millerand
verschont bleibt und daß der Kampf der Klassen nicht durch demagogische
Kniffe verwirrt iverde .

Die Sozialisten hatten die Entscheidung zwischen den beiden
bürgerlichen Gruppen in den Händen . Sie haben , ohne sich an die
Linksrepublikancr zu binden , doch den Sieg ihres Kandidaten mit
aller Energie gefördert . Die Sozialisten waren es sogar , die zu
allererst den Warmmgsruf vor der Doumerschen Intrige ertönen
ließen . Nicht von Illusionen einer humanitären Kooperation der
Klassen gewiegt , haben sie so gehandelt , sondern uin das Land vor
der Kriegsgefahr zu bewahren und dem Verrätertum den Weg zur
Macht zu verlegen .

England .

Die Wahlen .

Bis gestern ( Freitag ) mittag waren gewählt : 209 Liberale ,
86 llnionisten , 61 Nationalisten , 33 Mitglieder der Arbeiterparteien .
— Die Liberalen haben zurzeit III , die Arbeiter 28 , die Untonisten
3 Sitze gewonnen .

Konnten wir gestern mitteilen , daß die „ Dailh News " den Sieg
der englischen Arbeiter als „ das Erwachen des Riesen " bezeichnen ,
so können wir heute hinzufügen , daß die « Daily Mail " im selben
Zusa - nmenhcmge gar von der „ Revolution von 1906 " spricht !

Von den gewählten Arbcitervertretern der verschiedenen Rich -
tungen sind bezw . waren ihrem Berufe nach : Bell Eisenbahn »
schaffner , Bowernmnn Setzer , Clynes Fabrikarbeiter , Dunean Mccha .
niker , Edwards Bergmann , Gill Baumwollarbeiter , Hudson , Eisen »
babnschafsner , Jotvett Fabrikarbeiter , Snowden Zollbeamter , Kclley
Lithograph , Macpherson Stahlarbeiter . O' Gratch Kunsttischler ,
Röders Schriftsetzer , Thornr Gasarbeitcr , Ward Seemann , Wardle
Buchhalter , Willi « Zimmermann . —



Soziales .
Faste » zur Kaiser Geburtstagsfeier »lach Formular 4g .

Unser Iustizminister Beseler scheint ein prächtiger Erzieher
zirr Königsliebe zu sein . Die Monatszettel der in der Justiz
verwendeten Kanzleigehulfen mit Mindesteinkommen ( For¬
mular 4a ) tragen folgenden Vermerk :

Die Zahl ' der Werttage im Monat beträgt . . .
Hiervon sind abzusetzen :
wegen . . .

. . des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs , welcher auf einen

Werktag fiel .
„ der Ur wählen zum Hause der Abgeord -
n e t e n . .

«5 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches schreibt vor : Der
Arbeiter wird des Anspruchs auf die Vergütung nicht dadurch
verlustig , daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche
Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grund

ohne sein Verschulden an der Dienstleistung ver -

hindert ist . Diese Bestimmung trifft auch auf Akkordarbeit

zu . ß 616 läßt den Abzug vom Lohn für Behinderung durch
Wahlen nicht zu . Die königlich preußischen mindestbesoldeten
Kanzleigehülfen erhielten trotz des Z 616 B. - G. - B. weder für
die Zeit der Abhaltung durch Wahlen noch für die Zeit des

ihnen gesetzten GelmrtstagsfeiertagcS Lohn . Diese höchst un -

soziale Handhabung des Z 616 B. - G. - B. findet natürlich die

Billigung des Dreiklassenparlaments . Tie armen Kanzlei -
gehülfen haben das Recht , sich am 27 . Januar satt zu
hungern . Findige ivtaatsanwälte , die in Flugblättern , die gegen
dies Dreiklassenparilament sich wenden , allerlei strafbare Hand -
lungen erblicken zu müssen ineincn , sollten sich überlegen , ob

solche Monatszettcl nicht Majestätsbeleidigung . Aufreizung zu
Gewalttätigkeiten . Hochverrat gegen die Bedürfnisse des

Magens enthalten . Ist der Herr Jilstizministcr der Ansicht ,
daß seines Königs Geburtstag am besten durch Richtempfang
des Lohnes für diesen Tag gefeiert wird — weshalb beantragt
er nicht im Etat , das Gehalt auch für Staatsanwälte , Richter
und ihn selbst zu streichen ? Macht der leere Magen nur

Kanzleigehülfen staatserhaltend , höhere Beamte rebellisch ? —

Bon der Sozialreform , um die miS die Welt beneidet , gab eine
Verhandlung vor dem Landgericht Nürnberg eine treffende Illustration .
Angeklagt waren die Arbeitereheleute Paul und Babetle Gebhardt
wegen verschiedener Betrügereien , die darin bestanden haben sollen ,
daß sie Quittungen über Invalidenrente schon lange vor Verfall an
verschiedene Personen verpfändeten . ES war ein unsäglich tranriges
Bild von der Lage eines deutschen ReichsrcntnerS , das sich da entrollte .
Der Mann ist Invalide und vollkommen arbeitsunfähig ; er erhält die
fürstliche Rente von 12,25 M. pro Monat . Die Frau ist kränklich
und ebenfalls nicht imstande , irgend einem Verdienst nachzugehen .
Die beiden Leute solle » also von 12,25 M. lebe ». Bezeichnend war
die Feststellung , daß die Armenpflege der freisinnig regierte » Stadt
Nürnberg die früher gewährte Armenunterstützuiig sofort einstellte ,
als dem Man » die grotzartige Rente zugesprochen wurde . Sie
scheint also der Meinung zu sein , daß man mit 12,25 M.
monatlich ganz gut auskommen könne . Einmal gab sie
den Leuten zwar ein Darlehen , aber sie nahm dafür die
Rcntenquittungen für mehrere Monate in Pfand . Die freifinnigen
Annenräte kümnierten sich nicht im geringsten darum , daß die Ehe -
leute dann für längere Zeit überhaupt mittellos waren . Das Ge -
richt mutzte sich überzeugen , daß die verschiedenen Verpfändungen
nur in höchster Not geschahen und der Vorsitzende meinte .
es sei fthon eine recht harte Strafe , mit 12,25 Mark
monatlich ' auskommen zu müssen , dabei müsse man ja auf
Lumpereien verfallen , aber dennoch wurde Gebhardt zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt , während die Frau freigesprochen wurde , da
der Mann erklärte , daß sie von den Verpfändungen nichts gewußt
habe . Daö ist die „gesicherte Existenz " des deutschen Arbeiters .
Ohne dem Gesetz zu großen Zwang anzutun , hätte der Angeklagte
wegen Notstands freigesprochen und derjenige Armenrat wegen An »
stiftung zu Straftaten verurteilt werden können , der für die Hülflose
Lage der „ Rentiers " verantwortlich zu machen ist .

Landarn , enverband gegen »ranlenkasse . Ter Arbeiter Braun ,
der der Ortskrankcnkassc zu St . Goar angehörte , verfiel infolge
epileptischer Veranlagung idiotischen Zuständen . Auf Betreiben des
Bürgermeisters in Rheinbach wurde er in die Idiotenanstalt in
Montabaur aufgcnomnieu und dort längere Zeit verpflegt . Der
rheinische Landarmenverbmrd trat für die Kosten ein und bean -
fpruchte dann gemäß § 57 Absah 2 und 5 von der Ortskrankenkassc
St . Goar Ueberweisung von Kvmckengcld in der gesetzlichen Höhe .
Tie 5tassc ließ es auf eine Klage ankommen . Nachdem der Bezirks -
cnisschuß die Klage abgewiesen hatte , weil die Aufnahme Brauns in
das Krankenhaus nur im polizeilichen Interesse erfolgt sei , hob das
Obcrverwaltungsgertcht am Donnerstag dies Urteil
auf und verurteilte die Krankenkasse , au den Landarmcnverband
218 Mark zu zahlen . In der Urteilsbegründung wurde gesagt : Der
Bezirksausschuß habe nicht gewürdigt , daß nach dem maßgebenden
ärztlichen Attest nicht nur der Schutz anderer die Aufnahme B. s in
die Idiotenanstalt erforderlich gemacht habe , sondern daß auch B.
selbst der Anstaltspflcge bedurfte , well die . Hauspflcgc nicht genügte .
Somit habe einerseits die Armenpflege einzugreifen gehabt und
andererseits feien infolge der Erwerbsunfähigkeit B. s Ansprüche
desselben an die Krankenkasse entstanden . Taraus folge , daß der
Armenverband Ersah der für die Anstaltspslegc ihm entstandenen
Kosten nach ij 57 Absah 2 und 5 des Krankenversicherungsgesetzes
in der danach zulässigen Höhe von der Krankenkasse beanspruchen
könne . — Das Gericht verwies noch auf ein Urteil des Bundesamts
für das Heimatwesen , wonach die Armenpflege dann einzutreten
hat , lvenn bei Unterbringung in einer Anstalt auch das polizeiliche
Interesse überwiege , aber ein armenrcchtliches Interesse hinzukomme .
— Diese Auslegung des Krankcnversicherungsgesehcs dürfte dem
Geseh entsprechen . Sie zeigt aber , daß auch im kleinen die Krankem .
Versicherung wie die Sozialgesetzgebung überhaupt dazu dient , die
Lasten der Armenpflege von den Schultern der Wohlhabenderen auf
die durch Arbeiterbeiträge erhaltenen Krankenkassen abzuwälzen .

Gewerk febaf t Ii ebea .

Abermals : Schwarze Listen « nd Arbeitssperre — ein Berstost
gegen die guten Sitten .

Den Kühnemännern dürfte es mit ihren Sperrinaßrcgeln
gegen einzelne Arbeiter nachgerade doch ettvas schwül zu Mute

iverdcn . Schon zu lange betreiben sie den brutalen Unfug .
„ mißliebigen " Arbeitern ihre Arbeitsnachweise willkürlich auf

unbegrenzte Zeit zu sperren . So mancher brave Familien -
Vater hat durch jene überaus hartherzige Maßregel schon viele

Monate lang arbeitslos umherirren müssen , obwohl er gerne
arbeiten wollte . Von Betrieb zu Betrieb konnte er
wandern : stets wurde er abgewiesen , weil er als „ Agitator "
oder als „ unbotmäßig " in der schivarzen Liste der Kühnemänner
verzeichnet stand und infolgedessen keinen Arbeitsschein bekam .

Mochte auch die rigorose Sperre den Betroffenen an den
Rand der Verzweiflung bringen , mochten seine unschuldigen
Familienangehörigen am Hungertuche nagen oder in Not
und Elend vollends verkommen — was kümmerte es die

Kühnemänner . Für sie galt nur ihr „ Prinzip " . Kalt wie

Stein opferten sie diesem Prinzip die Existenz ganzer Arbeiter -

Verantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

famiNcit . Was galt ihnen Gesetz und Recht ? Sic
wollten „ Herren im Hause " sein , und da duldeten sie nicht ,
daß ein Arbeiter von seinem gesetzlichen Koalitiousrecht
Gebranch machte und unter seinen Berufskollegen für die

Organisation agitierte . Solch ein wurde nicht nur

entlassen , nein er wurde noch auf VkM te hinaus brotlos ge -
macht , indem man ihm auch die übrigen Betriebe des

Fabrikantenringcs sperrte . Die Betriebe sollten eben „ rein "
bleiben ; das war ja „ Prinzip " . Deshalb Willkür über alles —

mochte der gemaßregelte Arbeiter auch untergehen !

Welch Geschrei erhob sich dann aber in der Unternehmer -
presse , als das Reichsgericht diese Sperrmaßregel der Kühne -
Männer als einen V er st oß gegen die guten Sitten

erklärte und in der Schadenersatzklage eines Arbeiters gegen
die Firma K e y l i n g u. Thomas letztere wegen
der von ihr bewirkten Sperre zur ZahluiP einer Eni -

schädigung an den Arbeiter verurteilte . Das Unternehmer
tum geriet ob „solcher Rechtsprechtlng " förmlich aus dem

Häuschen und bezeichnete jenes Urteil des Reichsgerichts in der

ungeniertesten Kritik als ein „ offenbares Fehlurteil " , durch

ivclches die Autorität des Arbeitgebers dem Arbeitnehmer

gegenüber direkt untergraben werden müsse . ES sei dos gute

Recht des Arbeitgebers , zu verhindern , daß „ wüste Agttatorcn
und Hetzer " andere Arbeiter der Betriebe unzufrieden machten .

Deshalb könne eine solche Sperre auch nur lediglich als eine

im wirtschaftlichen Kampf durchaus legale „ Notwehrmaßregel "
gegen die ständig zunehmende Verhetzung der zufriedenen
Arbeiter betrachtet werden usw .

Nachdem aber jenes Urteil gesprochen Ivar , fanden sich
bald weitere Arbeiter , die wegen Verdienstschädigung dnrch
die über sie ebenfalls verhängte Sperre Schadenersatzansprüche
gegen verschiedene Arbeitgeber geltend machten . So klagte
ii . a. der Gürtler L. unter Beistalld der Rechtsanwälte Roth
und Dr . H e i n e m a n n gegen die Firma Otto Herberg
u. C o. zu Berlin . Der Kläger war am 18 . Februar 1964

bei der Firma in Arbeit getreten , aber bereits am 24 . Fe -
bruar ohne Angabe von Gründen wieder entlassen worden .
Er begab sich darauf nach dem Arbeitsnachweis der

Mctallwarenfabrikanten in der Dresdcitcrstraße ,
der unter der Leitung des bekannten Sekretärs Nasse steht ,
um sich um die offene Stelle eines Bronzeurs zu bewerben .

Auf dem Nachweise wurde ihm jedoch kurzerhand mit -

geteilt , daß er gesperrt sei , weil er in der Werkstatt
für den Me tall a r b eiter - V e rb a n d agitiert
habe . Seine Sperre sei von dem Geschäftsführer der Firma
telephonisch und brieflich empfohlen worden . Der Gemäß -
regelte begab sich hierauf noch einmal zu Hern » H e r b e r g ,
um dort etwa den näheren Grund der Sperre zu erfahren ,
wurde jedoch , ohne gehört zu sein , abgewiesen . Am 7. März
fand L. dann Slrbeit bei einer Firma , die der „ Vereinigung
Berliner Mctallwaren - Fabrikanten " nicht angehörte , er

wurde aber schon am 16 . Mai wegen Arbcitsmangel wieder

entlassen . Am 18 . Mai erhielt er dann Arbeit bei der

Aktieugesellschaft Gebrüder Krüger . Diese Firma
verlangte vor seiner Einstellung jedoch den üblichen
vom Arbeitsnachweis beglaubigten Arbeitsschein von ihm .
weil sie der „ Vereinigung " angehörte . Dieser wurde ihm auf
dem Nachweis jedoch abermals und zwar endgültig versagt ,
und seine Einstellung unterblieb . L. war dann längere Zeit
arbeitslos , da er trotz aller Bemühungen keine Stellimg wieder

finden konnte .
Beim Landgericht erstritt er nun ein obsiegendes Urteil

gegen die Firma , da dieses sich die Urteilsgründe des Reichs -
gerichts in der Keylingschcn Sache zu eigen machte . Hiergegen
legte die Firma Herberg Berufung beim Ä a m m e r g e r i ch t

ein . Herr Herberg als Berufungsttäger bestritt , von den Be -

strebungen und Satzungen der „ Vereinigung " Kenntnis gehabt
und die Sperre über den Kläger veranlaßt zu haben . Sein

Brief an den Sekretär Nasse sei lediglich auf das telephonische
Ersuchen des Herrn Nasse an diesen abgesandt worden . Die

Sperre habe sich auch nur „ auf Zeit " erstreckt . Uebrigens
gehe die Entscheidung des Reichsgerichts auch zu weit ; ein

Verstoß gegen die guten Sitten könne nicht vorliegen .
DnS Kanimergericht wies nun kürzlich die Berufung des

Beklngtrn Herberg ab und erkannte den Klageanspruch des

Klägers Leffer dem Grunde nach für berechtigt an . Die zu
zahlende . Schadenscrsatzsummc unterliegt der Feststellung des

Landgerichts . In der Urteilsbegründung heißt es wörtlich :

„ Das Verhalten des Beklagten enthält aber

auch einen Verstoß gegen die guten Sitten , der

Benifuiigslläger hat sich als Zeuge über den Grund der Entlassung
dahin geäußert ,

„ der Kläger habe seinem Vorgesetzten zuwider gleich am
Tage nach Antritt der Arbeit für den Metallarbeiterverband

während der Arbeitszeit agitiert , und er sei insbesondere mit
Anmeldeforinularen herumgegangen . "
Diese Tatsache konnte dem BeruftmaSklägcr berechtigten Anlaß

geben , den Kläger zu entlassen , aber sie berechtigte nicht zur Herbei -
siihrung der Sperre . Das Berufungsgericht schließt sich der Aus -
führung des Reichsgerichts in dem Urteile jwider Keyling/Thomasj
an und erachtet e » für ein Gebot der Gerechtigkeit » nd
Billigkeit , daß zur Aussperrung eines einzelnen Arbeiters
jedenfalls nur dann geschritten iveroen darf , „ wenn eS sich um
eine sehr schwer « Verfehlung im Arbeitsverhältnis handelt und
diese durch sorgfältige Ermittelung festgestellt ist . "

Keine dieser beiden Voraussetzungen liegt hier vor . Die bloße
Agitation bei den wenigen Mitarbeitern enthielt eine so schwere Ver »
fehlung nicht und der BeruftingSlläger hat nach seiner eigenen Angabe
zu der Aussperrung mit die Hand geboten lediglich auf die ihm
glaubhaft erscheinenden Mitteilungen einzelner Arbeiter hin und
ohne den Kläger auch nur zu hören oder ihm auch nur die Mög -
lichkeit einer Verteidigung zu geben und ohne ihm den Eirtlassungs -
arund mitzuteilen . Darin lag im Sinne der Rechtsprechung des
Reichsgerichts ein Verstoß gegen K 826 Bürgerlichen Gesetzbuches ,
der die Beklagte zum Schadenersatz verpflichtet . Daß der Kläger durch
die Verweigerung des Arbeitsscheines mindestens zeitweise ver -
hindert worden ist . Arbeitsgelegenheit zu finden , ist nicht zu bezweifeln .
Mögen auch viele Betriebe der Metallindustrie an die Vereinigung
der Metallwarenfabrilaiiten sich nicht angeschlossen, so ist doch nicht
anzunehmen , daß der Kläger sofort bei einer dieser Firmen ander -
weitig gleichlohnende Arbeit hätte finden können . Thatsächlick Hot
der Kläger auch bei der Firma Gebr . Krüger im Mai 1904 die
ihm gewährte Beschäftigung wieder aufgebe » müssen , weil er den
verlangten Arbeitsschein nicht beizubringen vermochte . Daß der
Kläger einen Schade » überhaupt erlitte » hat , steht hiernach fest .
und eine » weiteren Nachweise - bedarf es für das Urteil über den
Grund des Klageauspruchcö nicht . "

Die Kühnemänner tverden ihr „ Prinzip " nun bald Wohl
oder übel etwas revidieren müssen , sonst dürfte ihnen ihre
Sperrwut auf die Dauer doch etwas zu kostspielig werden .

Gegenwärtig schweben noch ein Dutzend ähnlicher Klagen .

Berlin und clmqeg « ,, » .

Zur Beachtung !

Die unterzeichnete Kommission teilt zu der am 13. d. M. ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des Verbandes der Friseurgehülfen mit ,

Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : BorwärtSBuchdr . u. Berlagscmstalt

daß die bor dem EinigiingSamt getroffenen Verembarimgen mit der

Freien Vereinigung seldnäudiger Barbiere , deren Mitglied Herr
K u s ch k e . Reicheuvergeistr . 171 ist . von letzterem iniiegebaltcu
Iverden . Der neue Gehülfe ist durch den Arbeitsnachweis der Feien
Vereinigung selbständiger Barbiere bezogen , jedoch gewerkschaftlich
nicht organisiert , kann daher auch nicht im Besitz der tveiß - grünc »
Kontrollkarte sein . Die Schlichtungskommission der Friseure .

Lohnbewegung der Stockarbciter . Die Verhandkimgen mit den

Uuteriiehmeru sind noch im Gange . Die SchlichtungSkominission
kommt am Montag mit den Unternehmern zu einer Verhandlung
nochmals zusanmien . Die SchlichuuigSkommisnon erwartet deshalb ,
daß vorzeitige Arbeitsniederlegungen nicht erfolgen . Heute findet
Vertrauensmänucrveriammluiig statt . ( Siehe Inserat . )

Die Arbeitsverhältnisse in der Glimmerfabrik von JarowSlaw ,
Tchoueberg . Fregestr 60, fanden vor einigen Tagen in einer Zu -
sanuiieiikunst der dort beschäftigten Arbeiterinnen ein drastische Be -

leuchtung . Bisher verdienten die zirka 30 Arbeiterinnen bei au -

gestrengtester Akkordarbeit etwa 7 bis 9 Mark pro Woche .
Kürzlich wurde aber ein derartig schlechtes Material zur Verarbeitung
geliefert , daß die «rbeiteriimen pro Tag trotz alle » Fleißes nur
riuen Verdienst von 40 bis 70 Pfennig zu erzielen ver -
mochten . AlS daranfhin die Arbeiterinnen beim Chef vorstellig
wurden und nur die bescheidene Frage an ihn richteten , ob denn
diese Arbeit nicht im Lohn anstatt im Akkord verrichtet werden könne ,
da bei einem so minimalen Akkordverdienst doch nicht zu
existieren sei . da faßte der Herr das gemeinsame Vorgehen
„seiner " Arbeiterinnen als eine „ Empörung " gegen seine Autorität
a » f und entließ sofort 16 von ihnen . Unter den Eni -
lassenen befand sich auch eine jugendliche Arbeiterin , der gar kein
Krankeiikassenbuch ansgehändigt wurde , obwohl ihr die Kranken -

kassenbeiträge prompt vom Lohn abgezogen ivorden waren . Wahr -
scheinlich ist das Mädchen noch überhaupt nicht bei der Ärankeukassc
angenieldet gewesen . Der Fabrikarbeiterverband , dem
ein Teil jener Arbeiterinnen als Mitglieder angehören , dürfte von
jetzt ab dem JaroSlawschcn Betriebe ein gebührend schärferes Augen -
merk widmen . .

Ocutrdies Rddi .

2000 Textilarbeiter der Fabrik von Bahr Mttengesellschast zu
Landsberg a. 23. haben die Arbeit niedergelegt .

Das Erscheinen vorläufig eingestellt .

Den Abonnenten der Zeitschrift „ Glückaus " , die in der Druckerei
der „ Rh . - W. Ztg . " hergestellt wird , gehen seitens Redaktion und
Verlag folgende . Trauernachricht " zu :

Nachricht für die Bezieher der Zeitschrift
. . Glückauf " .

Infolge eines plötzlich eingetretenen BuchdruckerauSstandeS in
der Druckerei der Zeitschrift ist das Erscheinen der nächsten
Nummer ( 3) unmöglich , das der darauf folgenden fraglich . Den
leider unvermeidlichen Ausfall werden wir baldmöglichst durch
Vermehrung des Inhaltes späterer Nummern zu ersetzen suchen .

Hochachtungsvoll
Redallion und Verlag der Berg - und Hüttenmännischen

Zeitschnst „ Glückauf " .
Essen - Ruhr , den 19. Januar 1906 .

Hierzu wollen wir nur bemerken , daß eS sich gar nicht um
einen plötzlichen Ausstand handelt , sondern » un die Folge einer
planmäßigen Provokation der Buchdrucker durch den Verlag . Im
übrigen : unser Beileid — und Glückauf ! den kämpfenden Buch -
druckern .

_ _

Sämtliche Former und Gießereiarbeiter der Maschinenfabrik
Jakob Pfeiffer in Kaiserslautern beschlossen , die Kim -

digung einzureichen . falls ihre Forderungen aus Zurücknahme der

Lohnreduzierungen und Entlassung de » Meister » nicht bewilligt
werden . Zuzug ist fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - BerLand .

Versammlungen .
Erklärung . Um die unter meinen engeren Berufskollegen , den

Berliner Rohrlegern und Helfen , . kursierenden Verdächtigungen gegen
meine Person zu zerstreuen , habe ich auf Beschluß der Vertrauens -
leute folgendes öffentlich zu erlläre » :

„ Ich habe keinen Verrat an meinen Branchenkollegen geübt , in -
dem ich die Versammlung an , Sonntag , den 14. Januar 1906 un Namen
der Orrsverwaltung abbestellte . Ich bin noch heute der Meinung ,
daß die Versammlung notwendig war und ruhig hätte stattfinde »
köunen . Die Mehrheit der Ortsverwaltung war dagegen der Ansicht .
daß bei der gegenwärtigen Erregung in der Branche eine
Diskussion über den Bericht , die Differenzen der Orts -
Verwaltung mit den Berliner Rohrlegern und Helfern nicht
zu vermeiden wäre . Dadurch würde aber , da die Verhandlungen
über die Differenz noch nicht abgeschlossen sind , ein schiefes Bild
entstehen , wodurch die Interessen deS Verbandes geschädigt würden .
Da » un jedes Mitglied , welches die Interessen des Verbandes

schädigt , ausgeschlossen werden kann , ich dies aber für mich nicht
wünschte , so fügte ich mich dem Beschluß der Ortsverwaltung .
welcher besagte , die Versammlung mit dieser Tagesordnung darf
nicht stattfinden . W. Dannenberg . "

Eingegangene Druchrcbnftcn .

Dr . med . ®. Liebe . Werde gesund I Zeitschrist für BollsgesundheitZ -
pflege , Krankhcilsoerhülmig und gesunde Erziehung . Monatlich ein Heft .
PretS : vierteljährlich 75 Ps. Verlag , Th. Krische , Erlangen .

Die - Samburg - Amertka - Linie von Professor Dr . Karl THIeß - Danzig
( Seit Ii der Sammlung „ Moderne Zeitsragen " . ) Berlin W. 61, Pan - Berlag .
IM . , geb. 2 M. _

Letzte jVaebriebten und Depefeben .
Aus der Heimat deutscher Klassik .

Weimar , 19 . Januar . ( B. H. ) Die Regierung verbot

sämtliche für Sonntag « nd Montag geplanten Demonstrationen »
öffentliche Aufzüge « nd Bersammlunge « tut Verherrlichung der

russischen Revolution . Gegen die heute beabsichtigte Flugblatt -
Verbreitung wurde polizeiltch eingeschritten .

i Ein Geniestreich .

Hamburg . 19. Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Tic

Altonaer Polizei untersagte dem Inhaber der Anschlagsäulen die

Plakatierung der Aufrufe » um Besuch der Tcmonstrationsversamm -

lungen am 21 . Januar . _

Gegen den TabakSzoll .

Strasburg . 19. Januar . ( B. H. ) Eine gegen die Tabaksteuer
gerichtete Petition an den Reichstag hat in Elsaß - Lothringen 22 009
Unterschriften gefunden .

Entdeckte Bomben .

Moskau , 13. Januar . ( Meldung der Petersburger Tele -

gr - aphenagcntur . ) In dem Obuchowgäßchen wurden in der Woh »
nung einer jungen Frau , die sich Fürstin Koslowska nennt , ein
eiserner Kasten gefunden , in dem sich drei geladen « Bomben be -

fanden . Auch Waffen wurden entdeckt . Wie aus der vorgefundenen
Korrespondenz hervorgeht , sollten die Bomben dazu dienen , heute
während einer lirchlichcn Feierlichkeit ein « Panit hervorzurufen und
einen Anschlag gegen den Gcneralgouverneur auszuführen . Außer
der genannten KoSlowsla wurden noch zwei Frauen und ein junger
Mann verhaftet .

Paul Singer öcTo . , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. UntrrhaltuniSblatt
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Rckbstag .
24 . Sitzung vom Freitag , den Iv . Januar ,

nachmittags 1 II Hr .
Am Tische des Bundesrats : Prinz Hohenlohe .

b. Einem .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Mitteilung des Reichs -

kanzlers wegen Berufung einer Kommission zur Prüfung der Rechte
und Pflichten und der bisherigen Tätigkeit der Land - und
Bergwerksgesellschasten in Südioestafrika .

Auf Vorschlag des Abg . Graf Hompesch sZ. ) beschließt da ?
Hans , 14 Miiglieder in die Kommission zu entsenden , die in der
üblichen Weise von den Abteilungen gewählt werden sollen .

Darauf wird die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr . Heber
nähme einer Garantie des Reiches für die Eisenbahn von
Duala nach den Manen gubabergen fortgesetzt .

Abg . Erzbcrger ( Z. )

polemisiert gegen den Geheimen Legationsrat Hclfferich : Es hätte
uns , wie schon Abg . Lattmann entgegen den Ausführungen des
Herrn BundeSratSkon , nrissars ausgeführt hat , ein ausführlicher Kosten
anschlag gemacht werden müssen , wie es früher bei der Dar es
Salam — Mrogorobahn geschehen ist . — Der Abg . Dr . Semler irrt ,
wenn er meint , daß die Veröffentlichung von Briefen aus den
Kolonien dem Dennnziantentnm Tür und Tor öffnet . Macht
Dr . Semler diesen Vorwurf der gesaniten Presse ? Wir halten diese
Veröffentlichungen dur - b Presse und Parlament so lange für nötig .
als die Kolonialverwaltung nicht energisch vorgeht . Ich würde mich
mit der Rede des Abg . Goller von gestern beschäftigen , wenn er im
Namen der Freisinnigen Volkspartei gesprochen hatte . Nun hat
aber das offizielle Organ seiner Partei , die „ Freie Deutsche Presse " ,
beute morgen geschrieben : „ Der Abg . Dr . Goller scheint über die
Rechte und Pflichten parlamentarischer Gastfreundschaft wenig orientiert

sein . Bisher war eS im Reichstag nicht üblich , daß ein Hospilant die
Fraktion , die ihm Aufnahme gewährte , in solcher Weise angriff , wie
dies am Donnerstag seitens des Abg . Dr . Goller gegenüber der
Freisinnigen Volkspartei geschehen ist , zu der er im Verhältnis eines
Hospitanten steht . " — Dr . Goller scheint etwas von einem Tropen -
koller befallen zu sein , den er auch in dem rauhen Klima Berlins
nicht ganz überwunden hat . sG locke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abg . Erzberger , der Tropen�
koller war nicht angemessen . ( Heiterkeit . ) Ich muß daS rügen .
Abgeordnete , dw vom Tropenkoller befallen find , gibt eS nicht .
( Heiterkeit . )

Stellvertretender Kolonialdirektor Prinz Hohenlohe : Der mehr
fach erwähnte Bezirkshauptmann von Edea ,st nicht etwa strafver
setzt , sondern nur aus allgemein dienstlichen Gründen in einer
anderen Gegend verwandt worden , in der wir eine fruchtbringendere
Thätigkeit von�ihm erwarten konnten .

Abg . Dr . Semler ( natl . ) erklärt seine gestrigen Ausführungen
über die NichtVeröffentlichung kolonialer Beschwerden dahin , daß er
natürlich das Recht der Presse , ihr zugehende Mitteilungen über
Mißgriffe von Beamten in unseren Kolonien zu veröffentlichen , nicht
habe beschränken wollen , sondern nur gebeten habe , den Reichstag
wenigstens im Plenum mit der Mitteilung unverbürgter Gerüchte zu
verschonen , die durch die Benutzung der ReichStagstribüne sofort als
Wahrheit in alle Welt hinausposaunt würden .

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Der Abg . Starz hat sich darüber beklagt , daß ich ihn als

„ Africanus Minor " angezapft hätte . ( Heiterkeit . ) Auch heute muß
ich das leider wieder tun . Die Teilnehmer an der interessanten
Spritztour nach Afrika haben sich gestern mir gegenüber als besondere
Sachkenner aufgespielt . Ich habe aber meinerseits gar kein Urteil
abgegeben und nur darauf hingewiesen , daß auch diese Herren auf
Grund der kurzen Fahrt nicht in der Lage seien , ein verständiges
Urteil abzugeben . Die Güte des Hafens von Duala müßte denn
doch erst technisch gmiz genau untersucht werde » . Aber selbst wenn
die Wafferverhältmsse sich dann als überaus günstig herausstellen .
so wäre der Hafen doch nicht gleich dem von Lissabon , weil ihm
daS Hinterland fehlt . Das Hinterland des DualahafenS ist
nur eine Urwaldregion , die hinter diesem Urwald gc -
legene Gegend gehört wieder zum Hinterland der englischen
Kolonie Nigricien . Wegen dieser geographischen Lage ist es eine

ganz ungeheure Ueberschätzung DualaS , wenn man diesen Hafen
auch nur für die Zukunft mit Liffabon vergleicht . Der Abg . Storz
hat gestern dem Abg . Bebel eine von diesem vor 30 Jahren getane
Aeußerung über Kolonialpolitik vorgehalten und gemeint , daß sie im

Gegensatz zu der heutigen Haltung unserer Partei gegenüber den

Kolonialfragen stehe . Dazu hatte er gar keine Veranlassung . Wenn
Herr Storz den von ihm angeführten Satz im Zusammenhange mit
den übrigen damaligen Aeußerringen Bebels angeführt hätte , so
hätte sich daraus ergeben , daß Bebel diese Aenßerungen in einer
Polemik gegen Männer gemacht hat , die die Ansicht vertraten , daß
die Erde zu klein sei , um eine große Mcnscheinncnge zu
beherbergen . Wir haben niemals gesagt , daß Kolonien an
sich zu verwerfen sind , wir haben niemals verhehlt , daß
wir für Kolonien wären , wenn wir die Möglichkeit
hätten , die Kulttvierung der Kolonieen nach unserem Wunsche zu
beeinflussen und den Bevölkeningsstrom nach unserem Wunsche dahin

zu leiten . Wogegen wir uns aber erklären , das ist das Kolonial -

fystem , das in allen Kolonialstaaten der Gegenwart besteht und in
der gegenwärttgen kapitalistischen Aera nicht anders sein kann ;
denn die kapitalistische Aera beruht aus Ausbeutung der Arbeiter -

massen . und daS Kolonialsystem stellt nur noch eine schlimniere
Bnitalisierung des an sich verwerflichen AusbentungssystemS dar .
DaS vom Deutschen Reiche und von allen Kolonialstaalen betriebene

Kolonialsystem beruht aus der Ausbeutung von fremden Völkern .
und weil dieses System zu den ungeheuerlichsten Barbareien führen
muß . deshalb sind »vir dagegen .

Dieses Kolonialsystem erscheint auch deshalb nicht in einem

schöneren Lichte , weil Sie in einen fürchterlichen Farbenrousch versenkt

find , da Sie auf dem Wönnanu - Dampfer auf den Kamerun - Ge -

lvnsseni umherschwammen . Das ist ja gerade die charakteristische
Erscheinung , daß alle die Herren , die diese Vergnügungsfahrt mit -

gemacht haben , von den zweifellos sehr angenehmen ästhetischen Ein «

drücken in ihrem Urteile bestimmt sind . Mir fällt dabei immer eine

G> schichte ein : Bor etwa 30 Jahren entstand in der Umgegend von

Oxford eine Agitation , die dahin ging , daß ehemalige Akademiker
an ' swandern sollten in die Kolonien , um einmal zu zeigen , was sie
leisten könnten ini Gegeniatz zu den übrigen Auswanderern . Das

Unternehmen wurde ins Werk gesetzt , die Herren wanderten nach der

amerilaniichen Union , und zwar »ach dem Staate Tenessee ans und

fanden dort in den Alleghanybergen eine wundervolle Landschaft .

Ich habe mit Interesse ihre Berichte gelesen : Sie schwelgten in der

wundervollen Aussicht . Nach Jahresfrist war die ganze Kolonie

kaput l Man hatte vergessen , daß auf dem schön gelegenen Ans -

siausberge ein Mangel an gutem Klima , gutem Boden und guten
Absapverhältnissen bestand , so daß man keine Landwirtschaft be -

treiben konnte . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Dieses Ex -
periment ist mir gestern , als die Herren bier ihre Reden

hielten . durch den Kopf gegangen . — Ick möchte in
diesem Znianimenhaiige dem Abg . Erzberger gegenüber , um allen

Mißverstäudniffen vorziibengen , l ' einerke », daß ich zugebe , daß einzelne
Kolonisten in linseren Schutzgebieten auch heute schon als Kultur -

träger , als zivilisatorische Kräfte wirke » können . Und trotzdem wir
nickt für Pfaffenherrschaft sind — wir sind ja über diesen Verdacht
wohl erhaben — . io ei kenne ich doch an , daß sich unter den wirklichen

Kulturträgern die Missionare wohl mit einem höhere » Prozentsatze
befinden als die Beanite ».

Lein Abg . Semler möchte ich bemerken , daß man nicht ohne
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weiteres eine » �Nann für einen Kulturträger halten kann , wenn er
einen schönen Spruch in seinem Bureau angebracht hat . Ich möchte
dabei nur an die Direktoren der Trebertrocknungsgesellschaft erinnern ;
sie hatten ihr ganzes Bureau mit schönen Sprüchen austapeziert und
glaubten sich vielleicht gerade deshalb berechtigt , die Bevölkeniiig
nach Noten auszuplündern . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Noch einige Worte zu den Ausführungen des Herrn Kollegen Goller .
Bei der freisinnigen Volkspartei erleben wir die merkwürdigsten
Dinge : Wo sich ihrer zwei zusammenfinden , da ist die Spaltung
unter ihnen . ( Heiterkeit . ) Herr Eickhoff hat sich innerhalb der frei -
sinnigen Partei als Oberlehrerftaklion etabliert ( Heiterkeit ) und tritt
voll und ganz und unentwegt für die Flottenverstärkung , die Er -
höhung der Ministergehälter usw. ein . Noch weiter geht . . . ( Glocke
des Präsidenten ) .

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , das steht doch
nur in sehr losem Zusammenhange mit der Vorlage . ( Heiterkeit . )

Abg. Ledebour ( fortfahrend ) :

Ich komme jetzt zu dem engeren Zusammenhang , nämlich der
Rede des Herrn Goller . Er sprach dagegen , daß hier sogenannte
Wahlreden gehalten werden . Das zeigt , daß Herr Goller über den
Sinn der parlamentarischen Verhandlungen nicht unterrichtet ist .
Die Reden im Reichstage werden nicht für die paar Mitglieder des
Bundesrats , die häufig nicht einmal da sind , oder für die
wenigen anwesenden Abgeordneten gehalten , sondern weil die
Abgeordneten die Sprecher des Volkes sind , das das Parla¬
ment zum Notbehelf als Mundstück braucht , um seine Wünsche
über die Gestaltung der Dinge auszudrücken . Aber Herr Goller
ist noch weiter gegangen ; er hat die gesamte Linke des Reichstages
mitverantwortlich gemacht für das Unheil , das jetzt in den Kolonien
passiert . Den Aufstand in Südwestafrika etwa dem mangelnden
Jntcreffe der Linken für die Kolonien zuzuschreiben , das hat selbst
der entschiedenste , konservativste , kolonialbcgeistertste Abgeordnete
hier im Hause noch nicht fertig gebracht . Richtete sich der Angriff
nur gegen uns , so hätte er wenig zu bedeuten ; auf uns Sozial -
deinokraten wird ja alles Mögliche abgeladen ; wir legen ' s zu dem
übrigen . Aber Herr Goller richtete seinen Angriff gegen die gesamte
Linke , auch gegen die bisherige Haltung seiner eigenen freisinnigen
Partei ! Nur einmal hellte sich die verdüsterte Stirn des Herrn
Goller auf . als er von der Möglichkeit sprach , auszuwandern , statt
sich alle die Reden der Linken hier anzuhören , und das , kurz nach -
dem einer seiner Parteigenossen , der Abg . Lenzmann , gegen die
Kolonien gewettert hatte . Diese Selbstzersetzungsprodukte der Reste
einer freisinnigen Partei in der Aera Eickhoff - Goller haben schließlich
ja auch für uns einiges Interesse .

Von den Herren der Kolonialverwaltung habe ich wieder auf
meine speziell gestellte Frage keine Antwort erhalten wie schon früher
bei mehreren Gelegenheiten . Ich wiederhole jetzt meine Anfrage :
Wie steht es mit . den 50 000 M. , die dem Direktor Rens zugesichert
worden sind ?

In den gestrigen weitschichtigen Verhandlungen hätten die Herren
von der Kolonialverwaltnng ihrer Verpflichtung , Auskunft zu geben ,
nachkommen müssen . Direktor Neno , der gestern den Verhandlungen
hier beiwohnte , hat mir mitgeteilt , die Summe sei ihm zugesichert
worden als Entschädigung fiir das Direktorengehalt von 10 000 M.
für 5 Jahre , das ihm nicht ausgezahlt worden sei , und er hat mich
ennächtigt , daS hier zu erklären . Aber woher sind denn jetzt diese
50 000 M. enwommen worden ? Ich stelle an die Kolonialverwaltung
die neue und positive Frage : Sind diese 50 000 M. etwa auch
mit in die reinen Bantosten eingegangen und da verzeichnet ?
Wer in das Gettiebe der Kolonialverwaltung noch nicht so ein -

gedrungen ist , wird die . Frage erstaunlich finden . Aber schließlich
wäre ja das nicht schlimmer , als es bei den 120 000 M. Provision ,
die Herr Erzbcrger entdeckt hat , tatsächlich festgestellt ist . Hoffentlich
werden mir die Herren von der Kolonialvcrioaltung heule endlich
antworten . Ich werde jedenfalls nicht müde werden , zu fragen ;
denn es ist doch geradezu ungeheuerlich , daß Leute mit Kapital
und andere Leute mit glänzendem Namen sich zusammen -
tun und in dem Syndikat zum Bau der Kamerunbahn nicht einmal
so viel Geld zusammenbringen , um die angestellten Beamten zu
bezahlen . Und Herr Rens hat fünf Jahre lang als Direktor nicht
das mindeste zu tun bekommen , ist aber mit einem Gehalt von
10000 M. angestellt geblieben . Da wird mir klar , wie recht das

Sprichwort hat , daß das Geld auf der Straße liegt . Man muß
nur einen gefälligen Reichsbeamten finden , der es einem aufhebt .
lGroße Heiterkeit und Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ich
habe noch nicht gesehen , daß so leicht 10000 M. im Jahre zu ver -
dienen sind . Aber eine solche Affäre ist ganz geeignet , den ge -
füllten Becher des Mißmuts über die ganze Kolonialwirffchaft über¬
laufen zu lassen . ( Sehr wahr l bei den Sozialdemokraten . )

Noch einige Worte zu zwei Fragen , die mit dem ungeheuerlichen
Urteil gegen die Alwahänptlinge zusammenhängen . Mein Vorwurf

gegen den früheren Direktor des Kolonialamts stützte sich darauf ,
daß er sich damit begnügt hat , über die Beschwerde der Häuptlinge
Bericht vom Gouverneur v. Puttkamer einzuziehen , gegen den sich
die Beschwerde richtete , statt einen zuverlässigen Beamten aus

Deutschland oder ans Togo zur Untersuchung dorthin zu beordern .
Das wäre um so notwendiger gewesen , als dies nicht der erste Fall
einer Beschwerde gegen den Gouverneur v. Puttkanier war . So ist
die Anwendung des einzig wirksamen Mittels , das dieses ungeheure
Urteil von vornherein unmöglich gemacht hätte , unterblieben . Dem

gegenwärtigen Leiter des Kolonialamtes mache ich nicht etwa daraus
einen Vorwurf , daß er Herrn Jesko von Puttkamer zur Rechenschaft
hierher berufen hat , daS finde ich vollkommen recht und billig ,
sondern daß er die Häuptlinge noch immer im Gefängnis läßt ,
oblvohl das Urteil gegen sie noch gar nicht rechtskräftig ist , und

obwohl es von einem zu diesem Zweck als Richter delegierten Ver -

waltungsbeamten . also ohne jedeS geordnete Gerichtsverfahren ,
gefällt worden ist , und trotzdem auS dem Urteil selbst hervorgeht ,
daß eS einen schweren Mißbrauch der Amtsgewalt und eine » Rechts -

bruch darstellt ; denn anders läßt sich das Urteil gar nicht erklären .
Man mag eS drehen und wenden , wie man will , es bleibt ein

Rechtsbruch schnödester Art . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )
Ich will auf den Fall selbst nicht eingehen , aber die Strafen wären

selbst dann doch rechtswidrig hoch , wenn die Negerhäuptlinge sich der
vollen Tragweite ihrer Handlung bewußt gewesen wären . Jeden -
falls hat das Urteil eine symptomatische Bedeutung für den Wider -

sinn des Beleidigungsprozesses und des Beleidigungsprozeßvcrfahrens
überhaupt . ES hat schneidend dargelegt , daß das BelcidigungS -
verfahren mit unserer Kultur und unserer ganzen Entwickelung un -
vereinbar ist . ( Sehr wahr l bei den Sozialdemokraten . )
Die einfache Beleidigung ist ein Widersinn , weil sie
von einer falschen Auffassung deS Ehrbegriffs ausgeht . Sie

ist nur eingeführt und wird nur aufrechterhalten , um die

herrschenden Klassen , insbesondere die Bureaukratie , gegen die
Kritik der Oeffentlichkeit in der Preffe und den Versammlungen zu
schützen . Unter unseren nicksländigen Einrichtungen leiden auch die
Kolonien . Der Assessorismus , der schon in Deutschland die wunder -

lichsten Kapriolen macht , entwickelt sich drüben in vollkommenster

Freiheit . Auch daS Urteil gegen die Akwahäuptlinge ist ein

sprechender Beweis dafür . Wir protestieren dagegen , daß man sie
noch länger in Hast hält und verlangen von der Kolonialverwaltung .
wenn sie noch einen Rest von Rechtsgcfühl und Menschlichkeit in sich
hat . die Leute sofort frei zu lassen . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )

Geh . LegationSrat Dr . Helfferich : Ich habe mich gestern über
daS dem Herr, : Renä gegebene Gehalt nicht geäußert , weil ein -

gehende Angaben in der Kommission gegeben werden sollten . Ich
will aber jetzt feststellen , daß eS sich dabei um Abmachungen handelt ,
die zwischen dem Bankenkonsortium und dem ersten Syndikat ge -
troffen sind , die ohne unsere Mitwirkung uni Kenntnis zustande ge-
konniien sind . Wir hatten lediglich die Pfl : ht , die Kostenanschläge

zu prüfen . Und diese Prüfung ergab ihre Richtigkeit . Die Gewinn -

bcteiligung deS früheren Syndikats mit ISO 000 M. und des

Direktors , der jahrelang an dem Unternehmen gearbeitet hat , mit

50 000 M. ging uns durchaus nichts an ! Ich erkläre ausdrücklich .

daß beide Summen nicht mit in dem Kostenanschlag enthalten sind .
Sie werden sich davon überzeugen , wenn wir Ihnen in der Kam -

Mission diese Kostenanschläge vorlegen werden . ( Beifall, )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Wenn die Engländer� nach dem Prinzip
unserer Sozialdemokratie kolonisiert hätten , so wären sie auch heute

noch nicht so weit . Eine Vergnügungsfahrt darf unsere Studien -

fahrt objektiverweise nicht genannt werden . Sie war mit großen

Anstrengungen verknüpft . Der Woermonnlinie aber gebührt der Dank
der Nation , weil sie die deutsche Flagge an der ganzen Westküste

Afrikas in Ehren gebracht hat .
Abg . Lattmann ( Wirtsch . Ver . ) : WaS die Trace anlangt , so be -

merke ich. daß wir gegenüber den technischen Vorschlägen der Re -

gierung in bezug auf die Kolonien nicht unbedingtes Vertrauen

haben dürfen . Ich erinnere an die Reede von Swakopmund !

( Sehr richtig I bei der Wirtschaftlichen Vereinigung . )
Abg . Nacken ( Z. ) : Die Provisionssache verwerfen alle meine

Freunde ; so leicht verdienen sonst deutsche Kaufleute nicht „ Prodi -
sionen " . — Im übrigen begrüße ich es , daß Herr Erzberger , der

zuerst den Mut hatte , dieser Provisionsangelegenheit ins Gesicht zu
leuchten , so glänzend gerechtfertigt worden ist . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Dr . Goller (frs . Vp. ) : Es ist noch kein Gelehrter vom

Himmel gefallen und auch noch kein Volksvertreter . ( Große Heiter -
keit links . ) Ich danke Herrn Ledebour für sein Privatissimum und

werde gern von ihm lernen . ( Heiterkeit . ) Nur seilte Physiognomie -
Verrenkungen werde ich ihm niemals nachmachen können . — Die

Auseinandersetzung mit meinen Freunden mutz Herr Erzberger schon
mir überlassen . Im übrigen bin ich mir nicht bewußt , trgend etwas

gegen meine Parteigenosien gesagt zu haben . Ich habe mit einem

gemütlichen Scherz begonnen , der nichts weiter fein wollte .
lieber den Begriff „ Gemütlichkeit " kann man sehr verschiedener
Meinung sein . ( Große Heiterkeit . ) In Berlin kommt diese

gute deutsche Eigenschaft immer mehr und mehr abhanden . Ich weiß
überhaupt nicht , wie Herr Erzberger dazu kommt , fich immer mehr
als Zensor des gesamten Hauses aufzuspielen . Ich kann ihm in

seiner schwäbischen Weitschweifigkeit nicht folgen . Jedenfalls steht
der Tenor seiner Reden im umgekehrten Verhältnis zur Zahl seiner

Jahre und der Summe seiner wirtschaftlichen Erfahrung . ( Große

Heiterkeit und Sehr gut ! links . ) — Meine Aeußerung über die

Missionen mag nicht in sehr glücklicher Form gefallen sein ; ich habe
vom Psaffenwn , nur im politischen Sinne gesprochen , die Bedeutung
der Missionen für die Kültureutwickelung in den Kolonien erkenne

ich durchaus an .
Abg . Storz ( Slldd . Vp. ) : Der Abgeordnete Ledebour hat gegen

die ' Kolonialschivärmer gesprochen . Aber sein Fraktionsgenosse Bebel

hat namentlich in der neuesten Auflage seine « Buches „ Die Frau
und der Sozialismus " sich selbst als Kolonialschwärmer aus -

gesprochen . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Er schwärmt
davon , die deutschen Arbeiter könnten ein Stück Land in Nordafrika

besiedeln , um dort den Sozialismus einzuführen . Wenn das keine

Kolonialschwärmerei ist , weiß ich nicht , was das sonst bedeutet .
Der Abgeordnete Ledebour sollte also einmal etwas mehr in die

Fußstapfen seines — Vorgesetzten darf ich nicht sagen ( Große Heiter -
keit ) — Kollegen treten . Ich für meine Person bin durchaus nicht in

allen Punkten mit der Kolonialpolirik . wie sie die Herren von der

Rechten betreiben , einverstanden . Beispielsweise wäre ich für ein
Verbot des Branntweintransports auf der neuen Bahn . WaS unseren
Spiritusbrennern doch loohl wenig sympathisch sein dürfte .

Abg . Eickhoff (fts . Vp. ) : Der Abg . Ledebour hat mich als be -

sondere „ Oberlehrerfraktion " innerhalb der freisinnigen Volkspartei

bezeichnet . Dagegen protestiere ich, da ich meinem Stande gegen
über völlig unabhängig bin und mir ebenfalls nieiner Fraktim

gegenüber in allen Fragen , die nicht grundsätzlich im Programi
festgelegt sind , meine » individnellen Standpunkt unabhängig wahr .
Auf Grund der wissenschaftlichen Forschungen erscheint es höchs
wahrscheinlich , daß eine Kolonie wie Togo und Kamerun , mit dcnei
wir einen Warenaustausch in Höhe von 12 Millionen Mark haben ,
während der mit Marokko nur ö Millionen Mark beträgt , nach

Jahrzehnten wirtschaftlichen Nutzen bringt . ( Beifall rechts . )

Damit schließt die Debatte . Es folgen persönliche Be -

merkungen :
Abg . Ledebour ( Soz . ) : Die Unabhängigkeit des Herrn Eickhoff

habe ich mit n, einer Aeußerung über die „ Oberlehrerfraktion " nicht
in Frage stellen wollen . Ich habe den Ausdruck gebraucht im

Hinblick auf die allgemein bekannte Tatsache , daß gerade diejenigen
Bestrebungen , für die Herr Eickhoff im Gegensatz zur Majorität
seiner Parteigenossen eingetteten ist , mit besonderer Wärme in Ober -

lehrerkreisen kultiviert werden . Im übrigen hat Herr Eickhoff nicht
ün geringsten meinen Zorn , sondern nur nieine Heiterkeit erregt .

Abg . Lenzmaim (frs . Vp. ) : Herr Dr . Goller sagte : er hätte für
sich und ich für mich gesprochen . Das ist nicht ganz richtig . Ich
habe als Fraktionsredner » aniens der Fraktion die Meinung der

Fraktion vertreten . Ich habe also nicht fiir mich gesprochen , sondern
hoffentlich auch für die Majorität der Fraktion . ( Lebhafte Zurufe :
Also nur „hoffentlich " ? Große Heiterkeit . )

Abg. Eickhoff (fts . Vp. ) : Bon einer Schwärmerei in Oberlehrer -
kreisen für die Kolonialpolitik ivar mir bisher nicht ? bekannt . Im
übrigen habe ich von der Heiterkeit , die ich bei Herrn Ledebour

erregt haben soll , nichts gemerkt . ( Heiterkeit . )

Die Vorlage geht hierauf an die Budgetkommission .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die

Pensionierung der Offiziere in Verbindung mit dem Gesetz
betreffend die Versorgung der Personen der Unterklassen
im Heere und in der Marine .

Preußischer Kriegsminister v. Einem :

Die Verbündeten Regierungen haben Ihnen den Entwurf zur
Versorgung der Offiziere des Heeres , der Marine und der Schutz -
truppen in derselben Form wie im Borjahre vorgelegt , versehen nur
mit den Verbesserungen , die die Budgetkommission im vergangenen
Jahre hinzugefügt hat . Die Bedeutung der Vorlage und ihren Wert
für die bewaffnete Macht brauche ich Ihnen heute nicht mehr zu be -

gründen . Darüber herrscht wohl in diesem Hause Einigkeit . Ich
kann da ? hohe Hans nur herzlich bitten , die Vorlage mit Wohl -
wollen zu prüfen und sobald wie möguch Gesetz werden zu laffeu .
( Bravo I rechts . )

Abg . Graf Hampesch ( Z. ) :

Ich habe namens meiner Fraktion folgende Erklärung abzu -
geben : Das Zentrum hält es nicht für angezeigt , sich bei der ersten
Lesung an der Debatte über den materiellen Inhalt dieser Vorlage
zu beteiligen . Die Gründe für dieses ungewöhnliche Verhalten an -
zugeben , überlassen wir dem Reichstag und der Reichsregierimg .
Ich beschränke mich also darauf , den Antrag zu stellen , die Borlage
wie im Vorjahre der Budgetkoinmission zu überweiscn . ( Große Be -
wegung . )

Abg . Graf Oriola ( natl . ) : Auch wir empfinden eine tiefe Miß -
stimniung über den plötzlichen Schluß des Reichstages im Sommer ,
der gerade die Verabschiedung dieser Vorlage gehindert hat .
Und dabei hatte sie der Kriegsminister wichtiger bezeichnet , als die
Heeres - und Flottenvermehrung I Die Vorteile der Borlage , die

prinzipiellen Fortschritte erkenne ich gern an ; aber ich muß — wie
im Vorjahre — «ine gerechtere Berücksichtigung der jetzt schon
Pensionierten und möglichst bald eine Reform der Reliktenversorgimg
fordern . Ich hoffe , daß bei der Verabschiedung dieses Gesetzes das
Zentrum trotz seiner dunklen Erklärung uns keine Schwierigkeiten
machen wird und daß wir ein wahrhaft wohlwollendes Offizier -
pensionsgefetz zustande bringen zur Ehre und zum Segen des deutschen
Vaterlandes . ( Lebhafter Beifall bei den Nattonalliberalen . )



Staatssekretär des Reichsschatzamtes Frhr . ü. SteiiM .
Wich die verbündeten Regierungen hoffen auf ein baldiges Zu-

flandekoinmen der PensionZgeietze . Gegen die Ausdehnung der rück -
wirrenden Kraft der Vorlagen ans alle alten Pensionäre habe ich
mich bereits im Dezember 1904 ausgesprochen . Das würde zu einer
so erheblichen Verniehrung der Ausgaben führen , das ; eine solche
Ausdehnung das Schicksal der Vorlagen gefährden würde . Für den
Kriegsteilnehmer ist die rückwirkende Krast vorgesehen , aber darüber
können wir nicht hinausgehen . Ich bitte Sie , in dieser Beziehimg
Cen Bundesrat in seiner Sparsamkeit zu il ' . iterstiitzen . In absehbarer
Zeit werden wir anch zu einer Verbessernng der Pensionen der
Zivilbeamten kommen , und Sie würden , wenn Sie jetzt die rück -
wirkende Kraft allgemein einführen , dann auch dort die Konsequenz
daraus ziehen müssen .

Abg . Lesche fSoz . ) :
3m SBibcrfornch zu der Erklärung des KricgsniinisterS , daß er

das Milltarpensionsgesetz dringend wünscbe , steht der im vorigen
Mar erfolgte Schluß des Reichstags . Zunächst hat die Regierung
ganz außerordentlich lange gezögert , bis sie einer Resolution des
Reichstages folgte . Nachdem wir dann endlich die Vor -
läge erhalten hatten , erlebten wir es . daß sie zusanmien
mit dem Börsengesetz durch den Schluß des Reichstags begraben
wurde . Wir müssen uns deshalb erneut mit dem Gesetz beschäftigen .
Namens meiner Fraktion kann ich erklären , daß wir nicht die Hand
dazu bieten werden , diesen Gesetzentwurf einer besonderen Kam -
urission zu überweisen . Wir hallen es für notwendig , daß eine Be -
lastung des Etats in Höhe von 13 Millionen durch die Budget -
kommlsston geprüft wird . Wenn dadurch die Vorlage wieder nicht
erledigt wird , so trägt die Schuld die Regieruiig , nicht der Reichstag .
Ich habe in Ergänzung der Ausführungen , die früher mein Partei -
genösse Dr . Gradnauei gemacht hat . nur weniges zu sagen . Wir haben
schon früher erklärt , daß wir dagegen sind , daß in dem ß 4 der Vorlage
das diskretionäre Ermessen zur Pensionierung sanktioniert wird , indem
zweierlei Gründe für die Verabschiedung festgelegt werden . Zur
Begründung meines Standpunktes verweise ich insbesondere aus
den Fall des Generals Kretschmann . Der Kriegsminister hat ver -
sucht , die Angelegenheit in günstigeres Licht zu stellen , er konnte
doch aber im wesentlichen nur sagen , daß er nach wie vor das Recht
der Krone wahren müsse . An dem Fall an sich , der doch außer «
ordentlich kratz ist , konnten seine Erklärungen wenig ändern . Wir
haben stets , unbeschadet unserer grundsätzlichen Stellung zum
Militarismus , den Standpunkt vertreten , daß das Reich die Pflicht
hat , für angemessene Pensionen zu sorgen . Wir verlangen aber
auch hier ausgleichende Gerechtigkeit . Da fällt es aber in
die Augen , daß die Unterklassen im Verhältnis zu den
Offizieren außerordentlich schlecht behandelt werden : 8 955 000 Mark
entfallen auf die Offiziere , 3 715 000 Mark auf die Unter -
Ilassen . Die Unterklassen erhalten also nur nahezu dasselbe
wie die Offiziere , oblvohl die Zahl der Unterbeamten beim Militär
viel größer ist . Schon nach dem vorliegenden Etat erhallen die
129 000 Pensionäre der Unterklassen nur 24 Millionen , die 12123
Pensionäre der Offizierklasse aber 34 Millionen Mark . Darin können
wir keine ausgleichende Gerechtigkeit erblicken . Es ist jedenfalls äot -
wendig , bei der Beratung über die Gesetze die Frage nach ihrer
eventuell rückwirkenden Kraft genau zu überlegen , und wir erkennen
an , daß die Vorlage diesen Gedanken zum Ausdruck bringt .

Ich mutz noch auf einen anderen Fall hinweisen , aus dem klar
hervorgeht , wie die zu frühzeitige Verabschiedung der Offiziere
den Pensionsfonds unnütz belastet . Es ist das der be -
kannte Fall des Obersten Gaedke . Als dieser kurz
vor dem Brigadckommandeur stand . erhielt er die Nachricht ,
daß der Kaiser ihm keine Brigade geben werde , und gleichzeitig den
Befehl sich darüber zu äußern , was er nun zu tun gedenke . Als er
noch etwas zögerte , erhielt er sogar den direkten Befehl , seinen Ab -
schied einzureichen , da er nicht mehr diensttauglich sei . Er erklärt
selbst , daß er daran mit großer Heiterkeit denken müßte , da er als

Kriegsberichterstatter im tieisten Winter den Mandswurei - Feldzug mit -

gemacht hat , der wahrlich ganz besondere Anforderungen an die körper -
iche Tauglichkeit und geistige Frische stellte . Dreiviertel aller Offiziere
zerden nach seiner Angabe auf solche Weise gezwungen , frühzeitig
sren Abschied zn nehmen . ( Hört ! hört ! links . ) Nur ein Viertel

ehe freiwillig ab . Ich kann nur immer wieder erklären , daß wir
in derartiges Svstem unter keinen Umstäiideir billigen können , es

rlso noch weniger u n t e r st ü tz e n werden . Wir tverden nur dann
tür die beiden Gesetze stimmen , wenn Aenderungen in der von mir

angeregten Weise aufgenommen werden . Wenn die Höchstpensionen ,
die in Aussicht genommen sind , etwas herabgesetzt tverden , und wenn

oafür den niedrigen Pensionsklassen zugelegt wird . Sollte die

Regierung diese Forderungen ablehnen , und sollten die Gesetze des -

halb zum Scheitern konimen , so würde sie selbst die volle Berant -

wortung treffen . sBeifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Massow (k. ) : Für mich ist es ein beschämender Gedanke ,

daß unsere Afrikakricger , wenn sie jetzt zurückkehren , auch noch auf
die „Drehorgclkoiizession " angewiesen sein werden . Eine gute
Pensionsveriorgnng ist unerläßlich zur Erhaltung der Disziplin , und
die ist das beste Gewähr ( Heiterkeit ) für den Frieden nach außen
und innen . — Das letztere möchte ich den bürgerlichen Parteien be -

sonders aiflS Herz legen . Unsere Armee ist intakt und begeistert —

trotz Bilse und Beyerlein . Und iin Ernstfalle da hilft kein Mund -

spitzelt , da muß gepfiffen sein . Und , meine Herren , da wird die
Armee pfeifen ( Große Heiterkeit ) , pfeifen auf all ' die großen Reden

der Volksbeglücker , pfeifen auf all ' die , die sie mit Schmutz bewerfen .
( Große Heiterkeit links . )

Abg . Dr . Mngdan (frs . Vp. ) bekämpft die Anregung der Abgg .
Graf Öriola und v. Massow , für die Vorlage eine besondere

Kommission einzusetzen .
Abg . Liebcrmau » v. Sonnenverg ( Antis . ) : Wir müssen so rasch

lvie möglich eine Kommission einsetzen , die in der Lage ist , die Vor -

läge schnell zn verabschieden .
Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Der Bundesrat hat im

April des abgelaufenen Jahres Ausfnhiungsbestimmnngen erlassen ,

durch welche die Frage der Veteranenbeihülfen einheitlich über das

ganze Reich geregelt ivorden ist .
Abg . Mo » Mise » (frs . Bg. ) : Eine Neuregelung der Zivilpensionen

wird dieser Vorlage folgen müssen . Gegen die rnckivirkende Kraft

haben tvir sehr erhebliche Bedenken ; wir würden höchstens bereit

sein , der rückwirkenden Kraft bis 1. April 1905 ziizustiiiunen ,
wenn das Gesetz noch in diesem Jckhre verabschiedet wird .

Herr v. Massow hat ein Wort gesprochen , gegeil das ich doch Ver -

lvahrnng einlegen muß . Er wollte offenbar an die Lorbeeren , die

sich Herr v. Erffa im Abgeordnetenhause geholt bat , anknüpfen ,
indem er auch hier die Gerüchte , die über den 21 . Januar hernnr -

schwirren , herangezogen hat . Er hat sogar gesagt : die Offiziere
werden auch an diesem Tage ihre Pflicht und Schuldigkeit tun . Wen »

eine Vorlage ungeeignet ist . um solche scharfmacherischen Töne hier

hiiieinzubringeii . so ist es doch wohl diese . Auf allen Seilen ist
das ernste Bestrebeir vorhanden , die Vorlage zur Ver -

abschiedung zn bringen , und da brauchen Sie doch nicht jo

vage Gerüchte , an die doch niemand von uns glaubt , der die

Sache ruhig betrachtet , hernnizutragen . ( Sehr richtig I links . ) Der

Sache , der wir alle nützen wollen , hat Herr v. Massow damit sicher
keinen gute » Dienst getan . ( Bravo ! links . )

Abg . Werner ( Am' . ) spricht gegen tteberweisung der Vorlagen an

die Bndgetkoinmissioil , weil diese überlastet ist . Es sollten doch ein -

mal die Herren , die gewöhnlich nicht hier sind , für die Zusanunen «
sctzung der Kommissionen herangezogen werden , damit sie auch etwas

zn tun bekommen .

Abg . v. Ocrtzcn ( Rp. ) : Eine Verabschiedung der Gesetze bor

dem 31 . März halte ich nicht fiir nötig , um die rückwirkende Krast

auf eine beliebig lange Reihe von Jahren eintrete » zu lassen . Trotz -
dein sind auch wir für eine besondere Kominission voii 21 Mitgliedern .

Hiermit schließt die Debatte . Der Antrag Graf O r i o l a (nl . ) wird

gegen die Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen abgelehnt .
Die Vorlage wird nach dem Antrag Graf Hompesch der

Budgetko m Mission überwiesen .
Es folgt die erste Beratung einer Novelle zum Gesetz

über die Statistik des Warenverkehrs , nach der die

Freihäfen iir die Statistik einbegriffen werden sollen und der BimdeZ -
rat die Crinächtigmig erhalten soll , von den eingeführten Waren
eine Wertangabe zu verlangen .

Abg . Veiimer ( natl ) : Das Einbeziehen der Freihäfen in die
Statistik wird diese zn einem treueren Bilde des demscheil Handels
machen . Meine politischen Freunde halten das ans Wertangabe und

Werischätziing gemischte System der Eriiiittelling des Wertes , wie es
die Vorlage ' will , für sehr zweckmäßig und sind dafür , die Novelle
gleich hier im Plenum zu verabschieden . (Bcil ' all . )

Abg . Graf Kunitz ist ebenfalls für die Vorlage und für ihre Er -
ledignng im Plenum . ( Beifall . )

Abg . Kämpf (frs . Vp. ) hält die Vorlage für eine wesentliche
Verbesserung der Statistik . Wir halten es für richtig , daß im
Prinzip der Grundsatz der Wertabscklätzmig beibehalten und daß nur
in AllSnahmefälleii die Wertangabe eingefordert loird . Wir möchten
aber , daß der Kreis der Warenkaregorien , fiir die die Wertangabe
eingefordert werden soll , noch weiter eingeschränkt werde , als es die
Novelle will .

Geheimrat Wernnith bittet , den Gesetzentwurf in der Form zu
belasfen , wie er vorliegt .

Damit ist die erste Beratung erledigt .
Der Gesetzentivurs betr . ErwerbSbesteuerung der Einsuhrscheine

und Zollabinhr ivird debattelos in erster Lesung angenonlinen .
Das Haus verlagt sich.
Präsi ! . mt Graf Ballcstrcm : Ehe ich Vorschläge für die nächste

Sitzung mache , möchte ich erwähnen : Obwohl ich bis jetzt von
feiten der Reichsregierung keine offizielle Mitteilung erhallen habe
über das höckist bedauerliche Ableben de « Staalssekretär « Freiherrn
v. NichtHofen , auch nicht über die Zeit der Leichenfeierlichkeit , die
gehalten werden soll ( Hört ! hört ! ) , so ist mir doch beides
aus den Zeillingen bekannt . Ich weiß , daß morgen nach -
mittag drei Nhr die Leichenfeierlichkeit für dielen ebenso aus -
gezeichneten wie liebenswürdigen SlaatSmami stattfindet , an der —
wie ich — sicher viele von den Herren teilzunehmen wünschen . ( Sehr
wahr !) Deshalb wollte ich dem Hanse vorschlagen , die nächste
Sitzung abzuhalten : Montag 1 Uhr mit der Tagesordnung : Kleine
Vorlagen . Gesetz über den Versicherungsvertrag . Zweite Lesung des
Gesetzes betreffend die Statistik des Warenverkehrs .

Schluß ö' /z Uhr . _

parlamentarisches .
Die Biidgetkommlsfion des Reichstags führte gestern die Be -

ratung der Vorlage über den Servistarif und die Klassen¬
einteilung der Orte zu Ende . Einstimmig angenommen
wurde ein Zentriliiisantrag , der den § 1 der Vorlage wesentlich ver -
ändert . Nach der Vorlage sollen die derzeitig bestehenden sechs
Servisklasien auf drei vermindert werden , mit der Maßgabe , daß
die niedrigste Klasse V, die das flache Land und die Städte bis
5000 Einwohner umfaßt , verschwindet , die Klassen II , III und IV

zusammengelegt werden auf den genieinsame » Satz der Klasse H,
neben der danach in Zukunft »och die Klassen I und A bestehen
sollen . Der Zentrumsaiitrag fordert jedoch nur eine Klasse
und zwar die Klasse I , alle anderen find aufzuheben , so
daß im ganzen Reiche die gleichen Servissätze gezahlt werden .
Die Regierungsvorlage würde eine Mehrausgabe von rund 232 000
Mark im Etat des LandheereS erfordert haben ; durch den Zentrums -
antrag wird diese Ausgabe erhöht , im allgeineinen aber große
Härten beseitigt . Weiter ivurdc ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen deS Inhalts , daß die nächste Revision des
ServiStarifs und der Klasseiieiilteilung nicht erst zum 1. April 1913

vorgeilommen wird , wie es die Vorlage verlangt , sondern schon zum
1. April 1908 . Ein Antrag der Konservativen , den RevisionStermin
auf 1. April 1910 zn verlegen , wurde abgelehnt .

Hierauf trat die Kommission in die Beramng de ? AbänderungS -
gcsetzeS über die N a t u r a l l e i st u u g für die bewaffnete
Macht im Frieden ein . Bisher werden bei Eiiiquartierniigen
an die Ouartiergeber für Unteroffiziere und Mannschailen vergütet :

mit Brot ohne Brot
a) für volle Tageskost 0. 80 M. 0,05 M.
b) , Mittagskost . . 0,40 , 0,35 .
c) , Abendlost . . 0,25 » 0,20 ,
d) „ Morgenkost . . 0,15 , 0,10 „

Diese Entschädigungssätze sollen nun erhöht werden bei » auf
1 bezw . 0,85 M. , bei d auf 0,52 bezlo . 0,47 M. , bei o auf 0,29
bezw . 0. 24 M. und bei d aus 0. 19 bezw . 0,14 M.

Auch in der neuen Vorlage wird bestimmt , daß iin Streitfälle
die Militärbehörde verlangeu kann , daß zur vollen Tageökost mit
Brot fiir die Eiitschädiguug vo » 1 M. dem Soldaten geliefert werden
muß : 750 Gramm Brot , 250 Gramm Fleisch . 60 Gramm Rinder -
ilierenfett oder 40 Gramm Schmalz oder 200 Gramni Speck , 125 Gr .
Reis oder Graupe oder 250 Gramm Hülsenfrüchte oder 1500 Gr .
Kartoffeln ; 25 Gramm Salz und 15 Gramm gebrannten Kaffee .
Vom Zentrum wurde beantragt , die Entschädigungssätze über die

Negieriuigsvorlage hinaus zu erhöhen und zwar bei a auf 1,20 M.

bezw . 1,05 M. , bei b 0,60 bezw . 0,55 M. , bei c anf 0,50 | bezw .
0,45 M. und bei d auf 0,25 bezw . 0,20 M. Für Unteroffiziere und

Feldwebel soll ein Zusdflag von 10 Proz . hinzutreten . Ein kon -
servativer Antrag verlangt für die Unteroffiziere eine Erhöhung um
0. 30 bezw . 0,25 M. Gcneralinajor G a l l w i tz bekäinpstc die

Zeiilrnmsaiiträge , die eine Mehrbelastung gegen heute um über
3 Millionen Mark bedeuten , während die Regieruligsvorkage nur
eine Mehrbelastung von 1 Million Mark zur Folge haben werde .
Er halte die von der Regierung vorgeschlagenen Sätze auch für
geiiügend ; die Ouartiergeber müßten eben die Opfer tragen . —

Dienstag nächster Woche Fortsetzung der Beratung . —

Die Finanzrrformkommission begann gestern die Beratung der
Brau st eu ervorlage . Bon einer Generaldiskussion der

ganzen Vorlage ivurde Abstand genomnien und die Diskussion zu -
nächst auf den § 3a beschränkt , der die Grundlage des ganzen Eni -

murfs bildet , nämlich die Staffelung , nach der die Steuer erhoben
werden soll . Während die Abgabe für den Doppelzentner Branslofi
in der norddeutschen Braustenergeineinschaft nach dem alten Gesetz
durchweg 4 Mark beträgt , soll diese Abgabe in Zukunft 7 Mark für
die ersten 250 Doppelzentner , für die solgenden 250 8 Mark , die

folgenden 500 10 M. und so steigend bis zn 1250 Mark für mehr als
2000 Doppelzentner betragen . In dieser Art der Staffelinig

nach dem Muster der badischen Braustcuer erblickt der

Referent Rettich eine Ungerechtigkeit . durch die eine

zu große Belastung der kleinen und mittleren Be -

triebe gegenüber den großen Riesenbetrieben herbeigeführt werden

würde . Er bringt am Schlüsse seines Referates den Antrag ein ,

für die kleineren Brauereien de » Satz von 4 M. für die erste »
250 Doppelzentner bestehen zu lassen , die folgenden 250 Doppelzentner
ans 7 M. und die weiteren 500 Doppelzenlner auf 9 M. festzusetzen ,
in , übrigen die Steigerung wie in der Vorlage beizubehalten . Der

Korreferent Speck will eine mehr nach oben wirkenoe Steigerung

durchgeführt wissen und zwar so, daß die kleinen und� mittleren

Brauereien nicht mehr belastet werden wie sie es gegenwärtig fchun

sind und die großen nicht vermögen die Mehrbelastung aus die Ab -

nehmer und Konsumenten abzuwälzen . Gegen diese vorgelchlagenc
Staffelung müsse er sich mit Rücksicht auf § 6 des Flottengesetzes erklären .

Gegenüber der in den Petitionen von den Jntereslenten zum Ans -

druck gelangenden Anschauung , daß die Brauereien schon durch die

Erhöhung der Braustoffe bei Inkrafttreten der neuen Handelsverträge

übermäßig belastet würden , stehe er anf dem Standpuntte , daß

diese Belastung zum grpßtcn Teile vom Auslande getragen werde .

Die Vorlage bringe , wenn sie so wie sie ist angenommen würde .
den süddeutschen Staaten eine ganz bedeutende Mehrbelastung .

Während z. B. Bayern mit 3 Millionen Mark ungedeckter Matrilular -

beitrage figuriere , belause sich der nach der Vorlage zufallende

Branstenerbetrag auf 7 Millionen Mark . Aehnlich so verhalte es

sich mit Baden und Württemberg . Er behält sich die Ein -

bringung eines mit seinen Freunden noch näher

zu besprechenden Antrages vor . der geeignet sei . alle die

von ihm und in der Debatte im Plenum von den Rednern anderer

Parteien angeregten Siedeiiken zu zerstreuen . Da der Vorsitzende

Büsing eine Hineinziehung des Z 6 deS Flottengesetzes in die
Diskussion für unzulässig hielt , entspann sich eine längere Geschäfts »
ordiiungsdebatte , an der sich außer Dr . Müller - Sagan und
Lenzmann auch Genosse Stolle beteiligte , die sämilich den

Staildpiinkt vertraten , daß unmöglich dem Ansinnen des Vorsitzenden
Rechnung getragen werden könne . Der § 6 hänge so eng niit oer
Vorlage zusammen , daß es nicht zu vermeiden sei , sich darauf zu
bezieben . Ein von Dr . Müller gestellter Antrag , darüber ab -

ziistiimnen , ob die Mehrheit der Kommission die Borlage mit dem

§ 6 vereinbar halte , wurde bis zmn Sckillisse der Diskussion zurück -
gestellt . Zur Sache selbst wandte sich Geiiosse Stolle
mit großer Entschiedenheit gegen die unbedingt die

Massen des Volkes treffende Brau st euer und erklärte .
daß unsere Fraktion die Vorlage , wie sie sich auch immer nach den

Beschlüssen der Mchrbeil gestallen möge , bestimmt ablehnen werde .
Seine durchaus iachlickien , mit beiveiskcäfligem Zahlenmaterial ge -
stiipten Alissühriinge » gaben den Freisinnigen Beranlassung zu dem

Hiiiiveis , daß mit Annahme der Vorlage das Agitation s -
niaierial der Sozialdemokratie vermehrt und dadurch
Iliiziifriedenbeit in Kreisen erregt iverde , die heute noch
Gegner dieser Partei seien . Die jlkeglerungSveriret « Staats -
ielrelär v. Stenge l , fein Diieklor K ii b n und der

preußische Finanzmiiiister v. Rhein baden bemühten sich im

Scknvecße ihres Angesichts , ihr Werk zu verteidigen und die Annahme
der Vorlage mit möglichst wenig Aenderungen als eine zwingende
Notwendigkeit ans Herz zu legen . Bezüglich der Anregungen des

Korreferenten Speck erklärte der Schatzl ' ekietär , daß er dazu schwerlich
die Menehmigiing durch den Bundesrat erhalte » werde . Der Finanz -
minister anerkannte die Richligkeit der Behauptung des Abg . Speck ,
daß die durch die neuen Handelsverträge herbeigeführte Preis -
steigerung wenn nicht ganz , so docki größtenteils vom Auslände

getragen werde , für die inländische » Betriebe keine oder doch nur
eine ganz geringe Mehrbelastung bringe .

Die Forlsetzung der Beratung wurde auf Dienstag vertagt . —

Hus der parteu
Da ? internationale sozialistische Bureau

wird im Laufe des Monats März zu einer Sitzung zusammentreten .

Auf der Tagesordnung stehen die folgenden vier Punkte : Der An -

trag Vaillant betreffend die Haltung des internationalen Prole -
tariats im Falle eines Krieges ; der Antrag des Genossen Van Kol ,
die Regelung des anf den internationalen Kongressen anzuwendenden

Abslimniungsmodns und die Vertretung der sozialistischen Paiteicn
im internationalen Bureau ; vom Genossen Troelstra Ivird be -

antragt , zu verhandeln über die Situation in Rußland und die

Rückwirkung der revolutionären Bewegung auf die anderen Länder ;
als vierter Punkt figuriert ein Bericht des schwedischen Delegierten
über die letzte Krise . _

Der erste Sozialdemokrat

ist in den Landtag von Schaumburg - Lippe eingezogen . Ein »

Privatdepesche meldet uns aus Stadthagen :
Genosse Lorenz wurde als erster Sozialdemokrat mit 356

gegen 313 auf Landrat v. Oheimb gefallene Stimmen in den Landtag
gewählt . Genosse Dehne ist mit 315 Stiinmen unterlegen gegen 332 ,
die auf den Freisinnigen K r ö m e r fielen .

KrieftaCten der Redaktion .

E . R . Hermann Sachse , Bochum , Wimelhauserstr . 42.

IiirifrUcher Ceil .

» te jiirtfttfche eprcchftundc flnvtt täglich I»tt IluSiiahm « de » «ouaadtttd »
von ?>/ , bis o- / , lllir adciids ktatt . «lcotfue » - 7 Nhr .

B. T. 72 . Ist nichts vereinbart , so beträgt die Kündigungsfrist eines
Dienstmädchens g Wochen zum Ouartalsschlutz . — O. ®. 10 . Lohnpfändung
ist , falls es sich um Lohn bis 1500 M. jährlich handelt , unzulässig . — '

21. ®. 100 . , P . B. 80 . , 21. . 6. 17. . 21. , B. 90 . Nein . - Hein »
K. W. 62 . l. Nein . 2. Ein Recht aus Naturalisation steht einem Nicht »
deutschen nicht zu. 3. Ja . — I . W. . H. ®. 10 . , W. H. 60 . , B. 29 . Ja .
— R. Otto , Rixdorf . Für die Zeit nach dem 3l . 12. 1005 haben Sie
keine Kirchensteuer mehr zu zahlen , da Sie im Jahre 190t aus der Landes »
kirchc ausgetreten sind. — F. ®. 06 . Nein . Sie haben nur das Recht ,
aus Zahlung gegen Rückgabe des Pfandes zu klagen . — B. K. 17 . 1. Das
Eigenlum Ihrer Frau hastet für Ihre Schulden nicht . Sie müssen , falls
gepfändet wird , intervenieren . Jegliches Beweismittel ist zulässig . 2. u. 3.
Die unentbehrlichen Sachen sind unpsändbar . Was unentbehrlich ist, ist
von Fall zu Fall , aus Beschwerde vom Amtsgericht zu entscheiden . —
Nirwana . AuStrittssormulare erhalten Sie bei den erst am
Sonntag in der Annonce bekannt gegebenen Stellen . Die
Kosten bewogen 3 Mark und einen Gang auf das Gericht .
— E. R. Nein . — K. O. H. 121 . Mit dem vollendeten 21. Lebens »
jähre . — 75 F . St. Seit mindestens dem Oktober 1901 find Sie voll
wahlberechtigt . — Der Beleidigte . Das ist nicht zulässig . — M . ®.
Eine Barensorderung und Lohnforderung verjährt in der Regel w zwei
Jahren , nach Ablauf deS JabreS , in dem sie fällig wurde . — <5. ®.
1. 14 Tage . 2. Wenden Sie sich an den Standesbeamten . 3. Erst nach
dem durch den StandeSamISakt vollzogenen Tranalt kann eine kirchliche
Zeremonie erfolgen . 4. Wenden Sie sich an den Küster Ihrer Kirche . —
O. B. Slus allgemeinen Gründen müssen wir cS ablehnen , anzugeben ,
wie bestimmte Proben vorzunehmen find . Ihr Arzt , auch jeder Apotheker
nimmt solche Ulltersuchungen vor . — 6 . G. 100 . Ja . — W. 2 . 1. Ja .
2. Nein . — H. ft , 1. Nein . 2. Ihnen gehört daS Beigctriebenc . —
R. H. 1. Nein . 2. Die Mutter selbst hat PormundschattSrechte . —
G. Stollberg . 1. Leider ja. 2. Durch 1 erledigt . 3. Ja . — 221. P . 23 .
1. Sichtwechfcl . 2. und 3. Nein . — C. W. Nein , kann auf ein halbes
Jahr herloinmen . — Köpenick 100 . Lassen Sie es aus eine Klage und
dann eveniucll aus Eid des Klägers ankommen . — Sommer . 1. Wenden
Sie sich an die StistnngSdeputaNon . 2. Der Schaffner soll sich schleunigst
an die Berussgenossenschast wenden . — 21. Z. lOOO . Sie find im Recht .
— 21. S . 1. DaS Verhalten war , soweit ersichtlich , korrekt . 2. Amts »
gericht I oder Landgerichtspräsident . — O. B. 87 . Ihrer Mutter steht
ein Anrecht nicht zu, weil sür sie nicht geklebt ist. — Südost 15 . Sie sind
an den Vertrag gebunden . — <K. P . 100 . Ihr Mann , nicht Sie , haslet .

Lasten Sie es es aus eine Anzeige ankommen . — El ». K. W. 42 . Nein .
— E. W. 1- New . 2. Die sache eignet sich nicht zur Veröffentlichung .
— K. S . 83 . 1. Nach herrschender Praxis : falls der Cdambregarnist nicht
widerspricht , ja . 2. Ja , wenn nicht das Amtsgericht aus Beschwerde die
Unentbchrlichkeit anerkennt . 3. und 4. Ja . — 21. K. Die Beträge we ' dcu
in ein MictsslempelvcrzeichniS eingetragen . ES ist für die VertragSzest
jedes von beiden , also auch sür Jbren , zu stempeln . — SPriugler .
Züchtigungsrecht auch gegenüber dem Gesinde ist durch Artikel 95 zum Ein »
sührungsgesetz zum B. G. - B. ausgehoben . — P . 29 » Oranienstrasie .
i. Oktober 1874. — P . I . E . Lössolicheid . Wenden Sie sich an die An »
siedclungslommisston in Posen . — I . W. 38 . l. Bis neun Uhr abends .
2. An den HandlungSgehütsenvereln , Neue Friedrichstr . 20. — H. Str . 14 .
4 —10 Z>! ark und 1 Mark für jeden Besuch ist angemessen .
— St. N » Rixdorf . Erst wenn abermals zweihundert Marken ge.
klebt sind , leben die zurzeit verjährten Ansprüche wieder aus .
— Ff. Ff. 104 . Ob und iliwicweii aus der an sich allerlei Deutungen
fähigen Eintragung Ihrem Grundstück Rechte zustehe », ist nur aus den
Grundbilchaktcn selbst zu ersehe », in denen sich der Pertrag vorfinden wird ,
aus Grund deffen die Eintragung erfolgt ist. Nach Ihrer Darlegung scheinen
Sie aber das Zutritlsrecht durch Verjährung ersessen zu haben . O. 29 .
Wenden Sic sich an das Bureau derjenigen Versicherungsanstalt , der Sie
ausweislich Ihrer OiütwngSkarte zugehören . — F. 2 . 37 . DaS 28. Lebens »

jabr ist abzuwarten . Die UntcrhattSpflicht bleibt ohne Rücklicht auf daS
MilitäroerhältniS bestehen . Der Umlang der UnlerstützungSvftichl der Kinder

richte ! sich danach , datz in erster Reihe für den staiidesmäljigcn Unlcrhatt
der eigenen Familie ( Frau . Kinder ) zu lorgen ist. — 21u » a P . Der Maua
hat keineswegs das Recht , Ihre Kinder rauszuwerfcn . Sic sind drren
Vertreter , cincn Vormund gebrauchen Sie nicht . Das beste wäre wohl ,
Sie leiten die Scheidungsklage ein. — 21. B. 16a . Ihnen steht ein An «
ipruch auf Wöchueriimcnunterstützung zu, da Sie ja länger als sechs
Monate Mitglied sind . Sic müssen aber darau , achten , dag Ihre
Mitgliedschast Ihnen nicht verloren geht . — O. R. 99 . Nein .
— G Bö. 31 . In beiden Fällen wäre leider eine Verfolgung des An«

spruchS aussichtslos . — K. R. 1. und 2. Wenden Sie sich an den dortigen
Magistrat : ob für den bcwcffenden GewerbSzweig eine Zwangsinnung dort
besteht , wissen wir nicht . 3. Wen » lein Maschinenbetrieb vorliegt , nein -
4. DaS ist möglich . — 29 . 221. Ol . Je länger Sic mit Stellung einer

Frist zögern , oesto schwieriger wird die Klagedurchsührung . Zuständig ist
das Amtsgericht . Die Kosten sür die erste Instanz werden etwa 40 bis
120 M. ausmachen . Die juristische Sprechstunde steht jedem Abonnenten

offen .



Sonntag , den 21 , Januar 1906 , mittags 12 Uhn

Protest Versammlungen
in folgenden Lokalen in Kerlin :

I . �isHItPvisz Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 .

Englischer Garten , Alexanderstr . 21z ,

El . Wahlkreis : Kerliner Kockbrauerei , Tempelhofer Berg .
Kliems Salon , Hasenheide 13 .

Viktoria - Krauerei , Lntzowstr . 111/112 .
Ell . Wahlkreis ; Huggenhagen, Moritzplatz .

Gemerk schaftohaus , Engel - Ufer 15 .

Mohring , Admiralstr . 18c .

Franke , Sebastianstr . 39 .

IV . Wahlkreis : Sanssouci , Kottbuserstr . 4g .

Graumann , Naunynstr . 27 .

Süd - Ost , Waldemarstr . 75 .

Drachenburg , Am Schlesischen Tor .

Krauerei Friedrichshain , Am Friednchsham 16/23 .

Koecker , Weberstr . 17 .

Keller , Koppenstr . 29 .

IV . Wahlkreis : Fitfin , Memelerstr . 67 .

Glystum , Landsberger Allee 40 .

V . Wahlkreis : Altes Schjchenliaus , Linienstr . 5.

Mustker - Sale , Kaiser WilHelmstr . 18m .

VI . Wahlkreis : Krauerei Königstadt , Schönhauser Allee 8/10 .
Fröbels Allerlei - Theater , Schönhauser

Allee 148 . .

Kensel , Jnvalidenstr . 1.

Schmidts Gesellschaftshaus , Gartenstr . 6.

Kernhard Kabe , Kolbergerstr . 23 .

Feldschlößchen , Müllerstr . 142 .

Korddeutsche Krauerei , Chausseestr . 58 .

Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 42 .

Woabiter Gesellschaftshaus Wiclefstr . 24

Moabiter Gesellschaftshaus �" Wiclefstr . 24

Kalltchmieders Salon , Badstr . 16 .

Referenten find die Genossen : Z) r . Arons , Augustin , Antrieb . Bebel , Cohen , Vielle - Hamburg . Sbert , Aichard Tischer , Gehl ,

Keimann , Keine , Ar . Kerzjeld , Kater , Koblenzer , Sedebour , Sitfin , Aianasse , Massini , Mehels - Marburg , �Oetzsch , Ad . Aitter ,

Aobert Schmidt , Schütte , Ar . Silberstein , Singer , Umrath , Wels , Werner , Ar . Wegl , Wiesenthal , Ar . Zadeh .

Für den Wahlkreis Teltow - Keesltow - Charlottenbnrg :
/�ellershe - k : Meißner , Bismarckstr . 10 .

Baumschalentiveg : Speers Festsäle , Baumschulenstr . 78 .

Britz : KetHge , Chausseestr . 39 .

Lharlettenhurg : Kolkshaus , Rosinenstr . 3 .

„ Schulz , Kaiser Friedrichstraße .
„ Wodrich , Spreestraße .

Etöpenick : Stadt - Theater , Ringeltaube .
Eichwalde : W. Heinrich , Hankels Ablage .
Friedenau : Gesellschaftshaus , Rheinstr . 14 .

Ltf oß - Eichtertelde : Keifen , Chausseestr . 104 .

Briinau : Duchautfour , Köpenickerstraße .
Johannisthal : Haßelwerder , Hasselwerderstr . 3.

Ketschendorf : Fliederhain .
Königs - Wusterhausen : Wedhorn , Altes Schützenhaus .
E » ankwitz : Link , Calandrellistr . 27 .

üflariendorf : Hugo Korgfeldt , Feldstr . 44 .

Bowawes : Kolksgarten , Priesterstraße .
Rixdorf : Hoppes Festsäle , Hermannstr . 49 .

Thiels „ Bergstr . 151 .

Kruses „ Knesebeckstr . 131 .

„ Heikaus „ Karlsgarten .
Schmargendorf : Wirtshaus Schmargendorf ,
Schöneberg : Obsts Festsäle , Meiningerstr . 8.

, , Klubhaus , Hauptstr . 5/6 .
Steglitz : Kirkenwäldchen , Schützenstraße .
Tempelhof ; Uoak , Berlinerstraße .
Teltow : Pickenhagen .
Trebbin : Gesellschaftshaus , Bahnhofstraße .
Treptow : Ludwig , Köpenicker Landstr . 25 .

Wilmersdorf : Kolksgarten , Berlinerstr . 40 .

Selliendorf : Wicklei , Potödamerstr . 25 .

Zossen : Schimke , Barutherstr . 51 .

Warnemünde « ,
i strafte 6.

Mittenwalde : F. Schmidt .
Referenten sind die Genossen : Aavidsohn . Aiesncr , Sxner , Tendel , Frau Zeetze . Triedländer , Giebel , Gebert , Groger , Keidemann ,

Kildebrandt , L. Kofmann , Kirsch , Käst , Keller , 0 . Kojfmann , 3äcU , Kube , Metzger , Mohs , Mager , Obst , ? agels , Strasser , Ströbel ,

Steiniche , Tost , Ucho , Uthes , Vogt , Wollermann , Wollheim , Zubeil .

Für den Wahlkreis Kieder - Karnim :
Bernau : Glyfmm .
Biesdorf ( 3 Uhr) .
Birkenwerder : Karadiesgarteu ( 2 Uhr) .
Buch : Restaurant Golle , BaHnHofftraße ( 2 Uhr ) .
Erkner : Kegebrodts Gesellschaftshaus ( 3 Uhr) .
Franz . - Buchholz : Kähne , Berlinerstraße .
Friedrichsfelde ; Kube , Prinzen - Allee 30 .

Friedrichshagen : Karl Conrad , Friedrichstr . 137 ( 3 Uhr) .
Ilerzfelde : Henze , Hauptstr . 57 .

Karlshorst : Knpsch sWaldschänke ) , Treskow - Allee .

Lichtenberg : Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 5.

, , Krachtsäle des Ostens , Franks . Allee 151/152 .
Mahlsdorf : Wernickes Saal .
Bieder - Schönhausen : Lindengarten , Lindenstr . 43 .

Ober - Schöneweide : Schloßpark Wilhrlmmenhof .

Oranienburg : Schumann , Schützenftr . 34 .

Pankow : Zum Kurfürsten , Berlinerstr . 102 .

Reinickendorf ( Ost ) : Großmauu , Provinzstr . 76 .

u ( West ) : Frankes Familienheim , Eichborn¬
straße 18 ( 1 Uhr) .

Rummelsburg : Cafö Kellevue .

„ Garges , Neue Prinz AlbertsUaße .
Rödersdorf ( Kalkberge ) : Hermann Grebe ( 3 Uhr) .
Schöneiche und Umgebung : Restaurant Waldschloß .
Stralau : Alte Taoerne .

Waidmannslust : Schweizerhäuschen .
Weißensee : Schloß Weißensee .
Wilhelmsberg (Botl.-SctlQDtiaraj; Paradiesgarten , Berlinerstr 68/69 .
Wilhelmsruh : Kader , Kronprinzenstr . 15 .

Tegel : Trapp , Bahnhofstraße .
Referenten sind die Genossen : Aocshc , Büchner , Brückner , Auponf , Tülle , Qmmoatd , Kaah , Ketbig , Kinriehsen , üacobsen ,

Katzenstein , Kotzhe , Kubig , Kupsch , Link , Miethhe , Ar . Maurenbreöher , Metzhe , Kollstadt , Mnseler , Aühl , Sabath , Sassenbaeh ,

Schulzhi , Schumann , Sillier , Sonnenburg , Stadthagen , Taubmann , Umbreit .

Tages - Ordnung :

55 Gegen Uolksentrechtung « « » Uolksknechtung " .
Parteigenossen und Genossinnen , erscheint insgesamt in diesen Versammlungen und agitiert für Massenbesuch .

~

I . A. her ©in &ctufer : Eugen Ernst , Ackerstr . K2.



Itder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbdt
die Ledcrhose Horknles tragen .
Allcin - Verkauf . Sehr starkes Leder in
Praktischen grauen u. braunen Strcisen ,
auch einsnrbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr seste Kapp «
nähte . Haltbarste Pilot • Taschen .
Große Mnen umsonst . Die Hose

1�cl� ?mnä?m??öi7b
/M cm *

_
6 Stück 26 Mk. | rlfc ätCI . 50

Manchester - Hose Marke Gam -
brinus . Zwirnkelte . . . 5 M. 5<1

Gefüttert . Manchest . - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Kcwebe . . 3 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 3 M. 10
Weiße Friscur - Jackctts 3,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2. 50. 3 M. 25
Mechanikcr - Kiltel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Weige Leder - Jacketts , Lreihig

7 50 lt M 75
Weiße Lederhoscn . . . 4,50 , 3 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .3 9PJ. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chaussecstr . 3Ia33 . Brürtr » str . 1I .
Gr . Frankfurtei ' ftr . 30 .

Das 28. vaupt - Prcisouch Ii >06 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hofen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 5688L '
— Versand von 20 M. an ftanko . —

Nachdruck verboten k

Mitteilungen über die

RenlsdilUSt ,
Brauchbarkeit ««0.

von

werden aus Grund gc «
iammelter Ersahrungen
kostenlos unter Z . 4 .
durch dieHaupt - Expedition

d. Bl . gemacht . 74/1 »

�ZosesTiseksr�
Ltohlen - Grofthandlung

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19J20 .
Preise ab Plast von 10 Ztr . an .

Indu »tr . - BriIlete,HaIbstcmep . Ztr . St >Ps .
la. Senftenherger Salon - Briketts

. . Anna " oder „Marie ' 1 p. Ztr . 80 Ps .
Henekels Werke „ „ SO „
Ilse u. Anh. Mariengrube „ , 95 „
la engl . Anthrazit , Bruch , Koks ,

Steinkohlen , Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . •

Handwagen verleihe zu Kohlen .

llOOP . II. DT
Annbildang zum

Chauffeur .
Programm kostenfrei . Un¬
entgeltlicher Nachweis von
tüchtigen Chaiiirearen .

Technikum Altenhurg
Sachsen - Altenburg .

Roß - Str . 29 . Nähe Kölln. Fischmarkt .

Nickel - Brille �. ,a
00

Mickel - Pince - nez . benso m. 2. 00

Kostenlose

Angcnnntersnehnnsf .

Genaue Ausensläser Höhe Kölln. Fischmarkt . Roß - Str . 29 .

Lielerant aller Menkn Lieferaot aller Krankenkassen.
ff. Stahl - Brille m. 1. 50

ff. Stabl - Plnce - nez m. 1. 00

Optiker . A . Stendel , Inh . Emil Klein . Mechaniker .
Barometer , Tbermometer , Lnpen , LeseslIMeer , OpernglAser , Rclspjfinsep , Photogr . Apparate .

in 10 0/0 Ermißignng bei Neueinkiufen erbalten Kassenmitglleder 10 % Ermättigong . ■

Kostenlose

Aagenontersnchnng .

Lachmann & Scholz
OttostraOe Ho. 1.

arken
Warenhaus .Turmstraße No. 76.

Doppelte Rabatt

Rabatt in Hübe von 20 Pfennig an
wird auf Wunsch sofort ausgezahlt .

Verlust also ausgeschlossen .

geben wir sm Sonnabend , den SO . und Sonntag , den ZI . dieses Monats .

Die letzten Tage unseres Inventur • Ausverkaufs bieten noch

große Vorteile .
*) Wenige Artikel ausgenommen .

Rabatt In Höbe von 20 Pfennig an
wird auf Wunsch sofort ausgezahlt .

Verlust also ausgeschlossen .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil veraatw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Aus der Heimarbeit - Zlnsstellung .
Textilindustrie .

Glänzendes Elend . Mit diesen zwei Worten läßt sich kurz und
bündig das soziale Empfinden bei der Besichtigung der Heimarbeit -
Ausstellung , die gegenwärtig in der alten Kunstakademie stattfindet ,
bezeichnen . Noch mehr tritt dos „ glänzende Elend " in die Er -
scheinung , wenn der Fachmann die einzelnen Branchen und Berufs -
arten eingehend bezüglich der ausgestellten Erzeugnisse und der
dasür gezahlten Arbeitslöhne prüft . Die stummen Zahlen auf den
Schildchen , die an den Waren angebracht sind , reden zwar eine recht
lebendige Sprache , aber ein zutreffendes Urteil über Kunstfertigkeit ,
Gewandtheit und Fleih , die zur Vollendung der Waren nötig sind ,
kann sich nur der bilden , der in den Stätten der Heimarbeit das
Entstehen der Waren kennen gelernt hat . Einen breiten Raum der
Ausstellung nimmt die Textilindustrie mit ihren verschiedensten
Branchen ein . Bis auf die Färberei sind alle Einzelbranchen
der Textilindustrie in der Heimarbeit vertreten . Die Ausstellung
weist mit Ausnahme der Seilerei , die in einzelnen Orten als
Heimarbeit betrieben wird , alle übrigen Branchen auf . Da sind
ausgestellt die verschiedensten Produkte der Weberei . Die einfachsten
Gewebe von der gewöhnlichen L e i n w a n d b i n d u n g bis zu den
feinsten Plüsch - und S a m t m u st e r n. Das Rheinland hat in
folchen Waren eine reichhaltige Kollektion ausgestellt . Schlesien
dagegen ist mit groben Krimmcrstoffen und wollenen Waffelstoffen
vertreten . Bernau und N o w a w e s , die alten Wcberorte in
der Nähe von Berlin , sind durch Produkte der Teppich - und Chcnille -
Weberei vertreten . Oberfranken hat Stoff zu „ Scheuerlappen "
ausgestellt und — der Stundenlohn von 14 Pf . sticht für
Scheuerlappen noch vorteilhaft ab gegenüber den Hungerlöhnen , die
für die feine Applikationsarbeit an den durchbrochenen Zierkragen ,
pro Stunde 3 — 7 Pf . , gezahlt werden .

Das fächsische Erzgebirge hat aus den bekannten In -
dustrieorten die verschiedensten Posamentenartikel aus -
gestellt . Borten , Litzen , Kordeln , jedes Stück Ware ein Kunst -
erzeugniS für sich . Die Löhne schwanken zwischen 3 bis
13 Pf . pro Stunde . Einige photographische Aufnahmen geben
Kunde von dem „ trauten Heim " der Textilproletcn . Da wird in
demselben Räume gekocht , geschlafen , gegessen und gearbeitet . Es ist
alles immer hübsch beieinander . Schläft das Kindchen , dann liegt
es im Spankorbe oder dem Kinderwagen , ist es unruhig , dann hat ' s
die Mutter auf dem Schöße und — arbeitet dabei emsig weiter .
Daß in einem solchen Räume gar oft auf eine Person nur 4 — 6
Kubikmeter Luftraum entfallen , ist keine Seltenheit . Auch die so-
genannte „ R a h m e n a r b e i t " ist vertreten . Aus Schlesien sind
aus dieser Branche geknöpfte Zierdeckchen ausgestellt . 8 Stunden
Arbeitszeit beansprucht so ein Stück , dann hat die Frau aber auch
US ganze Reichspfennige verdient . Interessant ist der
Berglcich der Arbeitslöhne für gehäkelte und gestrickte Waren . Ge -
häkelte Schultcrkragcn , Erstlingsschuhchcn und Kindcrkleidchen sind
in schönen Mustern aus Apolda , Eckardsberga und Spremberg aus -
gestellt . Auf dem Fangstrickstuhl und auf der Musterstrickmaschine
sind dieselben Waren , deren . Unterschied in der Herstellungsweise
nur der Fachmann leicht herausfindet , aus Apolda stark vertreten .
Trotzdem für die letztere Art dieser Waren der Arbeitslohn für das
einzelne Stück nur den vierten bis fünften Teil der handgehäkelten
Waren beträgt , stellt sich der Verdienst pro Stunde auf vier - bis
fünfmal höher . Ueberhaupt erscheinen die Löhne für Strick -
maschinenware als Westen , Tellermützen , Fäustlinge , Gamaschen usw .
als ganz annehmbare . Die , „ Fabrikation von Strümpfen " mit
einem Stundenlohn von IS bis 26 P f. führt eine phow -
graphische Aufnahme aus Berlin vor Augen . Die Arbeiterin ist
misig an ihrer Strickmaschine tätig , die in dem Räume , der als

ittoch - . Wohn - und Schlafraum dienen muh . aufgestellt ist . Dabei muß
ober auf eine Eigentümlichkeit in der Strick - und Wirkwarenbranche
hingewiesen werden . Früher war es üblich , daß der Unternehmer ,
der Fabrikant die zur Herstellung der Waren benötigten Maschinen
kaufte und sie den Arbeitern zur Verfügung stellte . Das ist im

Laufe der paar letzten Jahrzehnte aber ganz anders geworden . Der

Heimarbeiter , der in der Strick - Phantasiewarcnbranche auf „ Be -
stcllungen " rechnet , der muß sich die Maschinen , von denen das Stück

je tiach der Art , 6<X>, 1600 bis 2000 M. und noch mehr kostet , selbst
schaffen . Auf wöchentliche oder monatliche Abzahlung erhält er
solche vom Maschinenfabrikanten . Tritt keine Krise ein , dann kann

dieser Heimarbeiter mit ziemlicher Sicherheit damit rechnen , daß
er im Jahre 8 — 9 Monate voll beschäftigt ist . Er kann dann auch
regelmäßig abzahlen und hat dann in einigen Jahren die Maschine
„ verdient " . Gewöhnlich ist aber dann die Maschine verbraucht oder
das System so veraltet , daß der Wert derselben nur noch nach dem

Preise für altes Eisen berechnet werden kann . Wenn aber durch
Krisen längere Arbeitsstockungen eintreten , dann ist eS keine Selten -
Iicit . daß doni Maschincnfabrikanten gar manche schon halb bezahlte
Maschine wieder zurückgenommen wird . Die Entwickelung der
Heimarbeit in dieser Branche ist daher für die Arbeiter noch mit
einem gewissen Risiko auf materiellem Gebiete verbunden , denn

schwere Krisen in der Industrie bedeuten nicht nur den Verlust der

Maschinen , sondern oft auch der übrigen pfändbaren Gegenstände .
In den Gegenden , wo die Weberei als Heimarbeit in Betracht
kommt , bürgert es sich mehr und mehr ein . daß der Unternehmer
die fertig gescherten Ketten nebst den Karten , die zur Jacquard -

Maschine zu dem betreffenden Muster nötig sind , liefert . Selbst die

„ Geschirre " sind oft Eigentum des Fabrikanten . Daß unter solchen
Umständen ein gewaltiger Druck auf die Arbeitslöhne dieser Heim -
arbeiter seitens der Unternehmer verhältnismäßig leicht ausgeübt
werden kann , ist ohne weiteres begreiflich . Manchem Besucher dieser

Ausstellung dürfte es nun wohl verständlich sein , daß so verschiedene

Textilwaren als Erzeugnisse der Heimarbeit ausgestellt sind , deren

Herstellung sonst zu dem Schluß berechtigte , daß es sich nur um

„Fabrikerzeugnisse " handeln könne . Die Angabe der Arbeitslöhne
bei den einzelnen Waren liefert wieder einmal den Beweis , daß die

unter Aufbietung der kunstvollsten Handfertigkeit hergestellten
Waren , und vor allem die kostbaren Schmuckgegenstände der so-

genannten feineren Damen , am miserabelsten bezahlt werden . Da

kann man in des Wortes wahrster Bedeutung von Hungerlöhnen
reden .

Bietet im allgemeinen diese Ausstellung ein Bild von der großen
Not und dem unendlichen Elend , die zu bekämpfen die Pflicht jedes
denkenden Menschen sein müßte , so liefern die in der Gruppe der

Textilindustrie gemachten Angaben einen überzeugende, «
Beweis dafür , daß eine Wandlung zum Besseren nur zu er -
warten ist , wenn auf dem Wege der Gesetzgebung die

Vorschriften erlassen werden , die zur Besei -

tigung der grenzenlosen Ausbeutung durch die

Heimarbeit in wirtschaftlicher und sozialer Be -

ziehung unerläßlich sind .

Hub Induftrle und Handel
BermögcnskonfiSkation .

Von den durch die neuen Steuerüberraschungen beglückten Unter -

nehmer , z. B. aus der Brennindustrie , hört man jetzt öfter den Bor -

wurf , der Staat übe durch seine Steuerpolitik Vermögens -
konfiskation . So sagt zum Beispiel das Böhmische Brauhaus

in Berlin in seinem Geschäftsbericht , die Aussichten für

die Zukunft seien trübe , wenn die von der Regierung in Vor -

schlag gebrachten Steuersätze Annahme finden würden . Deren Sätze

ergäben eine Erhöhung der Brausteuer um zirka II Pcoz . oeS Aktien -

kapitals . DaS komme einer Vermögenskonfiskation gleich. Aber , es ist

noch ein . Wenn " dabei . Der Bericht macht den Borbehalt , wenn

«eine Abwälzung unmöglich wäre " l Das heißt , man wünscht die

Steuer eventuell auf die Konsumenten abzuwälzen . Durch die in -
direkte Steuer werden den Aermsten der Armen nicht nur 10 Prozent
von ihrem Vermögen , sondern von ihrem Existenzminimum ge -
nommeu . Solche Konfiskation macht das Bürgertum mit , und es

wehrt sich gegen neue indirekte Steuern , wenn nicht die Aussicht
besteht , die Konfiskation den Konsumenten aufzupacken . Wir sind

gegen jede indirekte Steuer , die Unternehmer zeigen aber mit solchen

Hintergedanken , daß sie sich verteufelt wenig um das Allgemein -
interesse kümmern . Sie reflektieren auf unsere Hülfe , sind aber da -
mit einverstanden , daß die Aermsten noch mehr belastet werden .

Ein glänzendes Bild entwirft vom Eisen « und Kohlenmarkt die
„ Rh . - W. Ztg . " . Sehr helle Farben hat man aufgetragen . Bis Ende
Juni sind die Eisenwerke ausverkauft , bis zum genannten Termin
können Aufträge kaum noch untergebracht werden . Geradezu stürmisch
soll die Kauflust Befriedigung erbeischen . — Der Stahlwerksoerband
muß angeblich Auslandsverkäufe sistieren , um dem JnlandSbegehr ge -
nügen zu können . Träger sind stärker denn je im Aus lande begehrt .
Als Schatten , die das glänzende Bild aber eigentlich nur noch
plastischer hervorheben , wtrd allseitig über Rohmaterialknappheit ge -
klagt . Englische Kohlen müssen herangeholt werden , die Stahlwerke
können die drängende Nachfrage nicht decken usw . Heiter koloriert
wird das Bild — für das Unternehmertum — durch die eingetretenen
Preisveränderungen : Und doch , der Rahmen zum Bilde fehlt noch , das
soll ein Prachtstück werden . Schließlich wird bemerkt , daß bisher eine sehr
mäßige Preisentwickelung zu konstatieren sei . aber die Werke könnten
selbst aus der mäßigen Preissteigerung noch nicht den entsprechenden
Nutzen ziehen , weil sie noch mit Erledigung älterer Austräge zu
niedrigeren Preisen beschäftigt seien . Soll daS Gemälde vielleicht
Stimmung machen für weitere Preistreiberei ? Wir vermissen noch
etwas . Wie sieht ' s mit den Lohnverhältnissen aus ? Von der -
schiedenen Werken dringt zu uns die Kunde von Akkordherabsetzungen ,
von nirgends her aber hört man etwas von tatsächlichen Lohn -
steigerungen . Da man mit den Lohnabreißereien bei Anbruch ab -

stauender Konjunktur immer sehr schnell bei der Hand ist . dürfte eS
nun aber auch bald Zeit sein zu einer entsprechenden Lohnaufbesse -
runq . Ohne solchen Regulator zwischen Produktion und Konsum
wird man sehr bald den Schreckensruf „ Ucberprodultion !" ver -

nehmen .

Eine Lex - SatoriuS . In der am 17. Januar IVOS in Deides¬

heim stattgehabten Versammlung , die besucht war von Abgesandten
aller in der Rheinpfalz vertretenen politischen Parteien , den Ver -
tretern der WeinhandelS - und Produzentenvereinigungen und der

Winzervereinigungen gelangte folgender Antrag zu einstimmiger
Annahme :

Durch die Vertreter der einzelnen Parteien soll beim Reichstag
folgende Interpellation eingebracht werden :

„ Was gedenken die verbündeten Regierungen zu tun , um die be -

stehenden Mißstände in der Weinbranche zu beseitigen ?
Insbesondere ist die Regierung zur Abänderung des Weingesetzes

mit scharfer Lagerbuchkontrolle und wirksamer Einschränkung des

Zuckerzusatzes bereit , und welche Garantien bieten uns die ver -
bündeten Regierungen zur Durchführung des Weingesetzes , und ferner
sind die Regierungen bereit , die Kellerkontrolle in allen Bundesstaaten
durch Kontrolleure im Hauptamte nach einheitlichen Gesichtspunkten
durchführen zu lassen ? "

Schutzzöllner - Verstimmung . Mit der entscheidenden Niederlage
der Schutzzöllner in England sind gewisse Kreise in Deutschland
nicht zufrieden — obwohl die Fortführung der Freihandelspolitik in

England im Interesse der deutschen Volkswirtlchaft nur freudig
zu begrüßen ist . Da zeigt sich wieder , wie die „ Edelsten "
der Nation ihr Tascheninteresse dem Gesamtwohl voran -
stellen . Die Junker hofften wohl , bei einem Siege der
Schutzzollidee in England noch besondere Fischzüge im Trüben
ausführen zu können . Darin hat man sich verspekuliert , daher der

Aerger . Die „ Kreuz - Ztg . " tröstet sich mit dem Gedanken , daß die

Schutzzällner nur vorläufig unterlegen sind . Die Strauchritternatur
steckt gewissen Leuten so sehr im Blut , daß sie bei jeder Gelegenheit
zum Durchbruch kommt — und die sonst so gern lärmend auf
den Markt zur Schau gestellten nationalen Interessen schnöde ver «
leugnet .

Schutzzollstimmungrn in Frankreich . Wie aus Frankreich berichtet
wird , will man dort zunächst die Wirkungen des neuen deutschen
Zolltarifs abwarten , ehe man dort entsprechende Maßnahmen er -
greife . Wie die „ Fr . Ztg . " berichtet , hat der Handelsminister
Trouillot es abgelehnt , mit Deutschland in Verhandlungen ein -
zutreten .

Städtischer Aktienbesitz . Wie verlautete , ist der Wunsch der
Herren Stinnes und Thyssen , den Staat als Aktionär deS Rheinisch -
Westfälischen ElektritätswerkeS zu gewinnen , bisher noch nickt von
Erfolg begleitet gewesen . Bei den Kommunen scheinen die Herren
aber mit ihrem Plan , für den man übrigens durch Berufung von

Bürgermeistern in den AufsichtSrat Sympathien zu wecken versuchte ,
mehr Glück zu haben . Zu den neuen Aufsichtsräten gehört auch der

Bürgermeister von Gclsenkirchen . Die Stadt hat mit dem
Elektrizitätswerk einen bis 1929 gültigen Vertrag auf Lieferung
elektrischer Energie abgeschlossen ; ferner wurde in der letzten Sitzung
der Stadtverordneten einem Antrage zugestimmt , 600 Aktien der
Gesellschaft zum Preise von 760000 M. — Aktienkurs 160 — zu
übernehmen . _

Hub der Frauenbewegung .
Ein « Lex - Htinze - Aktion . Wegen Verbreitung unfitt -

licher Schriften unter den Dienstboten ist gegen die

geschäftliche Leiterin des Vereins für die Interessen der Haus -
angestellten zu Berlin Strafverfolgung eingeleitet worden . Die

Agitation unter den Dienstboten , die der Verein durch Flugblätter
und Versammlungen betreibt , hat unter einer Anzahl Hausfrauen
lebhafte Enirüstung erregt . Insbesondere ist neuerdings das Ver -
teilen von Flugblättern , in denen die Prostitution geschildert wird .
übel vermerkt ivorden . Eine der Hausfrauen , die sich gekränkt fühlte ,
richtete darauf folgenden Brief an die Geschäfts führet in , Frau
Westphal : „ Geehrte Frau l Heute früh wurde in meinem Beisein

auf dem Wittenbergplatz meinem 18jährigen Mädchen eine Schrift
zugesteckt , „ Verein für die Interessen der Hausangestellten " , deren
erster Artikel über die „ ProstUution " lautet . Wollen Sie mir gütigst
sagen , von wem die Verteilung derartiger Schriften ausaeht ? Sollen

vielleicht derartige Schriften die Sittlichkeit heben ? Soll ein junges
Mädchen , das vielleicht , Gott sei Dank , von all ' diesem Schmutz noch
unberührt ist , durch derartige Schriften aufgeklärt werden ? Mit Staunen
las ich, daß Frl . Arndt bemerkt : „ Der Hauptgrund der Dienstboten¬
not liegt darin , daß den Mädchen zu wenig freie Zeit gewährt wirdl "
Sollte man den Mädchen nicht lieber tagen : „ Seid pflichtgetreu
und brav , so habt Jhr ' S gut , seid froh , wenn sich die Haus -
frau um Euch kümmert und nicht z, B. unumschränkten Gebrauch deS

Hausschlüssels an Sonntagen gestattet ?" Sollen die Mädchen immer
mehr Freiheit haben ? Ist nicht der Schutz eines guten Hauses , ist
nicht treue Pflichterfüllung das , was am höchsten anzuschlagen ist .
Der Grund , daß sich die Mädcheit gewerblichen Betrieben zuwenden ,
liegt fteilich darin , daß sie mehr Zeit haben wollen , da « heißt freie
Abend « und Rächte ! Liegt denn in der Arbeit im Hause Sklaverei
imd müssen wir nicht jeder arbeiten , jeder auf seine Weise ?� Noch
einmal bitte ich Sie . mir zu sagen , ob die Verteilung dieser erwähnten
Schrift mit Ihrer Erlaubnis geschieht ? " Als darauf keine ihr zusagende
Antwort erfolgte , erstattete sie Anzeige bei der Polizei . Die
Leiterin de « Verein «, Frau Westphal , wurde darauf aus daS Polizei -
bureau zitiert , wo man ihr mitteilte , daß sie angezeigt sei wegen
Verbreitimg anstößiger Schriften . Auch die Herausgeberin des

Organs für die Interessen der Hausangestellten . Frau Regine Deutsch ,
wurde auf das Polizeirevier geladen , um über die Art der Pro -
pagauda Auskunft zu geben . Die beiden Damen erklärten dort ,
daß ihnen nur daran liege , die jungen Dicnstiiiädche » , die ohne
Kenntnis der Großstadtverhältnisse nach Berlin kommen , vor den
Gefahren der Unsittlichkeit zu bewahren . Mau darf gespannt sein ,
welchen Erfolg daS Verfahren wegen Verbreitung anstößiger Schriften
haben wird .

Pankow . Der hiesige Frauen - und Mädchen - BildungSverein hielt
am Dienstag , den 16. Januar , im „Feldschlößchen " , Berlinerstraße ,
eine sehr gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Frau Jeetze
sprach über : „ Was müssen die Frauen von alter und neuer Welt -
anschauung wissen ? " Das Referat wurde von den Anwesenden mit
großem Interesse entgegengenommen , waS auch in der anschließenden
Diskussion zum Ausdruck gelangte .

Groß - Lichterfelde - Lankwitz . Der Frauen - und Mädchen - BildungS -
verein hält Montag , den 22 . Januar , abends 8' /z Uhr . im Restau¬
rant Reissen , Chausseestr . 104 , seine Monatsversanimlung ab . Vor¬
trag deS Herrn Eichler über : „ Bildende Kunst " . Gäste will -
kommen . Aufnahme neuer Mitglieder . Pünktliches Erscheine » er -
beten .

Die Heimarbeit und die bürgerlichen Frauen , so hieß daS
Thema , über welches Fräulein Alice Salomon am Donnerstag -
ahcnd im Verein Berliner Frauen sprach . Gebt die Frau dem
Hause , der Familie , ihrem natürlichen Beruf zurück , befreit sie von
der Berufsarbeit , so verlangte die Rednerin . Es ist der schwerste
Konflikt im Leben der Frau , wenn hier die Familie , dort der Beruf
sie in Anspruch nimmt . Die wohlhabenden Frauen können das
Problem leicht genug lösen , aber die arbeitenden Frauen haben
schwer darunter zu leiden . Das zeigt das Los der Heim .
arbeiter in . Eine ganze Tragödie liegt in diesem einen Wort !
Es bedeutet nicht das Bild der frohen , tätigen Hausfrau , die gern
und freudig für das Heim allerlei Bedarfsartikel herstellt . Ach nein ,
für den Weltmarkt muß sie arbeiten , hart und schwer vom frühen
Morgen bis in die späte Nacht , um die drückende Sorge zu er -
leichtern . Die Heimarbeiterin hat kein Heim mehr ; es ist zur
Werkstatt geloorden . — Die Redneri » verwies auf die Heimarbeit -
Ausstellung und zeigte an vielen Beispielen die jämmerliche Lage
der Heimarbeiterinnen . Manche Betriebe erhalten sich ausschließlich
durch Erzeugnisse der Heimarbeit . Die Unternehmer ziehen die
größten Vorteile daraus ; sie sparen an Miete , Licht , Heizung , Ver -
stcherungSbciträgen . sie zahlen die niedrigsten Löhne und sind nicht
an Kündigung gebunden . Alles aber , was für die Unternehmer
Gewinn darstellt , bedeutet für den Heimarbeiter Verlust . — Wir
haben über eine Million Heimarbeiter in Deutschland , und die
meisten davon sind Franenl Wer kamt das Elend begreifen , die
große Tragödie erfassen , die sich dahinter verbirgt . Und welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für das Volksleben , daö durch
solche Zustände zerrüttet werden mußt — So wußte die Rednerin
mit bewegten Worten das Elend der Heimarbeit zu schildern . —
Nun fragt es sich, was soll dagegen geschehen , denn das Mitleid und
die Rührung schaffen keine Aendcrung . Es fällt den bürgerlichen
Frauen natürlich nicht ein , da « Grundübel , den Kapitalismus , an -
zugreifen . Die Redncrin machte allerlei Vorschläge , von denen sie
sich aber selbst nicht viel versprach und deren Ausführung sie nur
als eine sehr entfernte Möglichkeit betrachtete . Mit Verbot der

fteimarbeit
würde man mehr schaden als nützen , denn die armen

eute müßten doch Geld verdienen . Nicht einmal für ein strittes
Verbot aller Kinderarbeit trat die Rednerin ein , trotzdem sie die
Leiden der armen Kleinen sehr rührend zu schildern wußte . Die
Heimarbeit muß gesunden , so meinte sie , ihr Wirkungskreis sollte
eingeschränkt und höhere Löhne gezahlt werden . Ein « gute Organs »
sation sei dazu das nächstliegende , aber nicht ausreichende Mittel .
Die Selbsthülfe wäre nur in beschranktem Maße möglich und als
wichtiges Mittel fordere sie die Staatshülfe . Mndestlöhne müßten
festgesetzt werden durch eme staatliche Lohnpolitik ; weiter « Ein »
sührung der Lohnbücher , Wohnungsinspektion , größerer Kinder -
schütz , Ausdehnung der Alters , und Krankenversicherung auf die
Heimarbeiter seien zu empfehlen . Was die bürgerlichen Frauen
dazu tun könnten , sei sehr wenig ; sie müßten sich begnügen , die
öffentliche Meinung nach Möglichkeit zu beeinflussen und im kleinen
zu wirken , daß es besser tverde . Mit solcher Bescheidenheit ist also
bitter wenig zu erreichen . Die sozialdemokratischen Frauen kämpfen
gegen den Kapitalismus selbst , der immer neue schlimme Auswücbke
zeitigen muß . _

VermifchteB .
Sturmnachrichten aus dem Reiche .

Aus dem Reiche liegen über die Verheerungen , die der gestrige
Sturm angerichtet , folgende Nachrichten vor :

Hamburg , 19. Januar . Ein orkanartiger Sturm , ver -
bundcn mit Hochwasser , herrscht hier seit heute nacht . Der Klein -
schiffsverkchr ist eingestellt . Warnungsschüsse meldeten den Hafen -
bewohnern , daß eine Sturmflut heraufziehe .

Hamburg . 19. Januar . Hier herrscht schwerer Sturm .
Die Windstärke beträgt 10 — 11, der Barometerstand ist 743 .
Warnungsschüsse vom Stintfang kündigen Hochwassergefahr an .
— Die Sturmflut erreichte heute mittag eine beträchtliche Höhe ;
daö Wasser stand bei den Vorsetzen auf der Straße . Jetzt beginnt
es wieder zu fallen . Mehrere im Hafen liegende bczw . auf der
Unterelbe befindliche Schiffe erlitten Beschädigungen .

Harburg . 19. Januar . Infolge Sturmes stürzte heute
vormittag in der Schüttstraßc ein Haus ein . Hierbei wurde
ein Kind getötet und eine Frau lebcnSgcfcchrltch verletzt .

Alfeld , 19. Januar . Heute früh hob der Sturm das Dach
eines Maschinenschuppcns ab und schleuderte eS auf die Straße .
Hierdurch wurden drei vorübergehende Arbeiter schwer verletzt .
eiltcr davon tödlich .

Cuxhaven , 19. Januar . Schwerer Nordweststurm herrscht
in der Nordsee und der Elbmündung . Der hier eingetroffene
Amcrikadampfer „ Graf Waldersee " konnte wegen hohen Seeganges
nicht landen und fuhr weiter elbaufwärts , wo er die Landung in
Tender versuchen will . Der Flutstand ist ein sehr hoher . Auf
Großvogclsand vor der Elbmündung ist in gefährlicher Lage eiit
Dreimastschoncr gestrandet .

Lübtheen ( Mccklcnburg - Schwerin ) . 19. Januar . Heute
vormittag wurde der hiesige neue eiserne Förderturm vom Winde
umgestürzt . Ein Arbeiter wurde schwer verletzt und st a r b auf
dem Transport .

Trier , 19. Januar . In der vergangenen Nacht herrschte
hier ein orkanartiger Sturm . Gewaltige Regenmengen gingen
nieder . Die Mosel steigt ununterbrochen .

Im Altenbekener Tunnel hat sich ein neues Unglück ereignet .
ES wird gemeldet : Durch nachstürzende Gebirge sind heute drei
beim Hinterpacken des Gewölbes beschäftigte Arbeiter im Alten -
bekener Tunnel verschüttet worden . ES besteht kein « Aussicht , sie

zu retten .
Ein « weitere Nachricht besagt :
Altenbeken . 19. Januar . Bei dem Erdsturz , der gestern

im Altenbekener Tunnel erfolgte , sind , wie gemeldet . 3 Arbeiter

verschüttet worden . Rettungsversuche waren erfolglos . Einem
vierten an derselben Stelle beschäftigten Arbeiter war es möglich.
sich mit Hülfe anderer Arbeiter zu retten . Trotz des plötzlichen
heftigen Sturzes der Erdmasscn hat das an der Einbruchstcllc
bereits fertiggestellte Gewölbe vollständig standgehalten .

Hungersnot in Jap » « . „ Daily Telegraph " meldet aus Tokio

vom 10- Jaguar . : Amtliche Erhebungeu bestättgeu in vollem Um ,



fange die Nachrichten von der bedenklichen Natur der Hungersnot
in Japan und einer wirklich völligen Mißernte im Norden des
Landes . Dadurch befinden sich Lös 375 Personen im Zustande
äußerster Bedürftigkeit .

Sozialpolitisch zu betätige » suchen sich jetzt aus Anlaß der
silbernen Hochzeit des Kaiserpaares eine Llnzahl Gemeinden .
Während sonst Anträge , die der Säuglingspflege , den Heimstätten
galten , niit Entrüstung zurückgewiesen wurden im Hinblick auf
die großen Kosten , das Familienfest im Kaiserhause bringt es j ' -
lvege , daß Gelder hergegeben werden für derartige Zwecke , um
den Patriotismus recht hell erstrahlen zu lassen . Sind wir auch
nicht einverstanden mit den Motiven , aus denen solche Bewilligungen
erfolgen , gegen die Sache können wir nichts einwenden . Heute
wird aus Breslau gemeldet : Die Stadtverordnetenversamm -
lung trat in ihrer heutigen Sitzung ohne Debatte dem Antrage
des Magistrats bei , zur Erinnerung an die silberne Sochzeit des
Kaiserpaares einen Betrag von 360 000 M. zur Errichtung eines
Säuglingsheims zu bewilligen .

Wie die „Schlesische Zeitung " meldet , errichtete die Bergwerls -
gesellschaft Georg von Giesches Erben aus Anlaß der silbernen
Hochzeit des Kaisers und der Kaiserin eine Stiftung von
300 000 M. , aus deren Zinsen den älteren Unterbeamten und
Arbeitern ein Erholungsurlaub ermöglicht werden soll . Die Stif -
tung uchält den Namen Kaiser Wilhclm - Nugustc Niktoria - Stiftung .

freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 21. Januar , vormittag ?
ß' l , Uhr , Im Rathause , Saal 109, Eingang Jüdenstrahe : Versammlung .

Freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schulaula ,
»leine Frankfurterstr . 0: Vortrag des Herrn Prosessor Dr . Albert Gchrke :
„ Das philosophische Frankreich . " — Gäste , Damen und Herren , sehr will -
kommen .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29. Hamburg . ) Filiale 1. Die Versammlung am 21. findet nicht
statt . — Filiale 3. Heute abend 8' / , Uhr bei Kayser , Rcichenberger -
straße 157. — Filiale 6. Heute abend 8' / - Uhr bei Wiesenthal , Acker -
strastc 123. — Filiale 7. Heute abend 8>/z Uhr bei Hoffmann , Pascwalker -
straffe 3. — Filiale 9. Heute abend 9 Uhr bei Gundlach , Waidcnser -
straffe 24, — Filiale Charlottenburg . Heute abend 8' / . Uhr im Volkshaus ,
Rosinenstraffe . — Filiale Rixdorf . Heute abend 8' / , Uhr bei Thiel , Berg -
straffe 151. _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marlthallen - Direltion . Rindsleisch la 62 —65 pr . 100 Psund , IIa 54 —60 ,
lila 43 - 52 , IVa 33 - 46 . Kalbslcisch la 82 - 90 , IIa 70 - 80 , lila 55 - 68 ,
Hammelfleisch la 65 —75 , IIa 56 —64 . Schweinefleisch 66 —76 . Notwild
Psund 0,30 - 0,50 Ps. Hasen Stück 3,00 - 3,30 , mittel 2,00 - 2,80 . Kaninchen
Stuck 0,85 —1, — . Hühner pro Stück , alte 1,50 —2,10 , junge la 1,30 —1,75 ,
do. IIa 0,00 —0,00 . Tauben , junge 0,60 , alte 0,45 —0,48 . Enten
junge 3,50 . Gänse pr . Psd . la 0,60 —0,66 , IIa 0,55 —0,58 , russische
0,40 - 0,55 M. Schellfische 21 —25 M. . Flunder 21 - 24 M. pro 100 Psd .
Hechte 107 —114 M. Schleie unsortiert 107 —108 M. Aale , groff 00 —00 . miltel
00 - 00 , klein 0,00 M. . Plötzen 23 - 35 M. . Karpscn uns . 60 M. . Lachs 0,00 M.
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 40 —44 M. Eier , Schock 5,00 . Butler pro
>00 Psund la 114 —117 , IIa 110 - 114 , lila 105 —110 , absallcnde
00 —00 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2. 00 —2,20 , Rosen 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiffc 1,80 - 2,00 . Wirsingkohl pr. Schock
7,12 - 12,00 , Weifflohl pr . 100 Psd . , 2,75 - 3,23 Rotkohl pr . Schock 6,00 - 10,00 ,
Holl. 14 —17 M. Saure Gurken . Schock 2. 00 M. , Psesfergurten 2,00 M.

eingegangene DrucKfcKriften .

Plutns . Kritische Wochenschrist für Volkswirtschaft und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 3. Heft . Abonnemento einschlicfflich der
Plutus - Mcrktascl vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag Berlin - Charlotlenburg , Goetheslr . 69.
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den LO. Januar 1906 .
Etwas kälter , vielsach heiter , jedoch unbeständig mit geringen Nieder »

schlägen und starken , später abnehmenden nordwestlichen Winden .

Wasierüand am 18. Januar . Elbe bei Anstig st- 0,78 Meter , bei
Dresden — 0,50 Meter , bei Magdeburg st- 2,33 Meter . — II n st r u t bei
Strauffsnrt st- 2,20 Meter . — Oder bei Ratibor st- 1,40 Meter , bei
Breslau Oberpcgcl st- 5,15 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,68 Meter ,
bei Frankfurt st- 1,91 Meter . — Weichsel bei Brahemnnde
st- 3,48 Meter . — Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei
lisch — Meter .

für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Ukeater .
Sonnabend , den 20 . Januar .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Figaros Hochzeit .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Neues Opern , Theater . Gc -

schloffen .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Berliner . Der Widerspenstigen Zäh «

mung .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Schützenliescl .

Nachmittags 3 Uhr : Wallenstelns
Tod .

Lessing . Und Pippa tanzt .

Ansang 8 Uhr :
Schiller <». «Wallncr - Theater . )

Zwei glückliche Tage .
Schiller l�I. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Cyprienne .
Kleines . Stilpe - Komödicn .
Komische Oper . HoffmannS Er -

zählnngen .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Trianou . Die Wettcrjahne .
LustiPielhanS . Der Weg zur Hölle .
Thalia . Bis früh um Fünfe .

Nachmittags 4 Uhr ; Hansel und
Gretcl .

Carl Weift . Die lebende Brücke
aus Kuba .

Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .
Zentral . Bruder Straubinger .

Nachmittags 4 Uhr : Schnecweiffchen
und Rosenrot .

Luise » . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Deutsch - AmerikanischcS . Er und
Ich .

Mriropol . Auf ins Metropol .
Kasino . Die goldene Brücke .
Apollo . Prinzeff Rosine . Speziali -

täten .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Bclle - Alliance . Der grüne Teuscl .

Spezialitäten .
Wintergnrir » . Otto Remter . —

Spezialitäten .
Walhalla . Nach Afrika , nach Ka -

merun .
Folies Caprice . Nach dem Zapsen -

streich . Der Beheme .
Mcickisballen . Stcttiner ' Sänger .
Pasjage . Spezialitäten .
Uronia . Tanvenstraiie 4K/49 .

Abends 8 Uhr : Am Golj von
Neapel .

Nachmittags 4 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Hörsaal 8 Uhr : »Dr. Donath :
Das Ohmfche Gesetz .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
Täntick ! aeöttnei »o » 7 bis I libr .

Urania 1' ", ", .
Nachmittags 4 Uhr :

Im Lande der litemaebtssoDDe .
Abends 8 Uhr :

Am Golf vou Neapel.
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath : Das

Ohm' sche Gesetz .

Sternwarte ,nvaliden
Str . 57/62 .

asians
faaoptikum

Fried s - ichstr . 135 .

Ohne &xira - Snfree .
Heule und folgende Tage :

Xum erHten Haie
in den Räumen der I. Etage :

Hcii Iller - Tlieatef .
Schiller - Tliealer 0. ( Wallner - Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Zwei glückliche Tage .
Schwank in 4 Akten von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Xoru .

Sonntag , abends 8 U b r:
Tieher unsere Kruft . 1. Teil .

Montag , abends 8 Uhr :
ZLupTeuslrelch� _

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Dilh . Th. )
Sonnabend , abends 8Uhr :

<i ) >' i »rieuue .
Lustspiel in 3 ' Aufzügen o. Bictorien

Sardou und E. de Najac .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

CruiiMZsuehUle .
Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Sonntag , abcndsSUHr :
Cyprienne .

Montag , abends 8 Uhr :
l ' . vpeleuiie .

65 EiinZedorene
Männer , Weiber und Kinder .

Fintritt 50 Pf .

Komische Oper.
Friedrichstr . 104/101a .

Sonnabend , 20. Januar , abdS . 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Sonntag nachmittag 3 Uhr Bei er »

mäfflgten Preisen ; Hoffmanns Er¬
zählungen .

Slbends 8 Uhr : Der Corregidor .

Apollo -Theater.
» uhr : Prinzeß Rosine

von Fincke .
Hieraus die glänzenden 8pe�la -

IltUtcn mit

Katsukuma Kigashi
Meister der Sclbilverleidignngslehre

. OlHI - eZit�TI .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Berliner

Luft und Spezialitäten .

Berliner Theater .
Abends 7' J, Uhr :

DerWiderspänstigen Zähmung.
Sonntagnachm . 21/sUht Vorstellung

zu erniäffigt . Preise » : Wlihelm Teil .
fftbends I ' /j Uhr und Montag : Der
Widerspänstigen Zähmung . _

Neues Theater .
Ansang T' /j Uhr .

Lin Scmmernachtstramn .
Sonntag , Montag :

Sin Somraemactilstraum ,

Metropol - Theater
Heute Sonnabend ;

II. groSer Metropol-
Theater - Ball .

Zirkus

ilbert Schumann
Heute , Sonnabend , den 20. Januar ,

abends präzise 7' / . Uhr :
XVIII Grande Soirbe

'
High . Eike.

Gala - Programm . U. a. :
Die Sensation des Tages '

Novität k Direkt aus Nordamerika !
71 ! » Ahle Mitchell und ihr »

schwarzen Ofj
Tenessee - Studenten

Neu ! Die persische Karawane .
Neu I Die ausgezeichnete

- Golem - Truppe .
Die spanische Truppe Eos Oueiroies .
Neu ! Die sibirischen Turmspringer .
Die beliebte jugendliche Schulreiterin

Ftl . Itoi - a Sehuniunn ;c. :c.
Zum Schluff : Einzig dastehend . Erjolg !
Die dieSj . gr. AusstaltungSpantomime

Nomina ,
du » neue Frnnenrelch .
Sonntag 2 Galavorstellungen , nach¬

mittags 3' / , Uhr ( ein Kind frei ! ) u.
abends 7' / , Uhr . In beiden Borstell . :
2» Tenessee - Studenten , Mirza Golem -
Truppe . Abends : Temina .

Folies Caprice
Budapester Possen • Theater

132 Linienstr . 132,
Ecke FriedriclistraBe .

Zum IS I . Male :
mach d . Zapfenstreich .

Vorher : Der Beheme
u. d. ausgezcichn . Spczialitäientcil .

Antang 8 Uhr.
Vorverk . tögl . b. Werlhelm u. an

der Theaterkasse von 10 Uhr vor -
mittags an.

T rianon = Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Wetterfahne .
Sonntag nachm . : Die verde Frucht .

Anfang 11 Uhr .

Sonntag u. die folgenden Tage :

- I

Kaslno = Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Die goldene Brücke .
Schauspiel in 3 Mt . v. R. Skowronnck .
Im Neuen Theater z. Z. m. sensation .

Ersolg gegeben !
Vorher : Das brilt bunte Programm .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das
Opferlamm .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Zwei Stilpe - Komödien .
Sonntagnachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Zlbcnds 8 Uhr : Hidalla .

Zentral - Theater
( Operette ) . 8 Uhr : Neu eüistudiert :

örnder Strotthmger .
Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung ,
halbe Preise , 1 Kind frei : Schnee -
weistchen und Rosenrot . _

Luisen - Thealer .
Abends 8 Uhr :

Die lustip Weitier von Windsor.
Sonntag nachmittag ; Die luftigen

Weiber von Windsor .
Abends : Pension Schöllcr .
Montag : Der «töreiisried . Die

Dienstboten .

Residenz-Tlieater .
Direhtton ; Richard Hieran der .

Heute und folgende Tage 3 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwank in 3 Akten von

L. Zkanros und I . Chancel .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Selilak -

wagenkontrolleur . _

ßeutseli-lirierilaiiiselies Theater.
Köpenickerstr . 67/68 . Jed . Abd, 8 Uhr :

Gaslsniel Ad Phllioa " MpZ

ERxndICH
buuucug uuuuiui . utg 3 Ulir :

Halbe Preise !

. üeber ' n großen Teich " .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brnimenstr . 16.

Maskenball
des Lotterie - Vereins „ Glücksbund ' .

Sonntag - Mlerslllrme
oder : » er l . Iebe Zlacht .

Ans. 7 Uhr . Entree 30 Ps. bis 1 M.

Nach der Vorstellung : sssmiffondsll .

Passage -Theater, I
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr .

Walter Steiner
Humorist .

Acosta
Kraft - Jongleur . d

tarl Melk - Thealer .
Gr . Frantsiirterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :

�sckendrodel
oder : Der silberiie Pontosfel .

Kindermärchen m. Ges. u. Ballett in
6 Bildern von Alban v. Hahn .

Abends 8 Uhr und folgende Tage :
Die lebende Brücke auf Kuba .
Sensationelles amcrik . Ansstaltungs -
stück mit Ges. u. Ballett in 7 Bildern

_ von James Fox . _

Variete Elysium
Koininamlantenstraßc 3/4 .

Um 9' / . Uhr : Austreten
deS berühmten Stegreifdichters

Paul Steinitz .

XI. Berliner Saison .
♦ Prunk - und Parade - Abend . ♦ [

Zirkus Busch .
QBJT - Zum 62 . Male : - WZW

# liiflien . �
Besonders hervorzuheben :

Eine Tigerjagd in den Dschungeln {
Indiens und Elefanten - Kämpfo .
Außerdem : Mr. Hagedorns

Transformations - Grotto .
Sensationell ! Sensationell !

Mr . Korton Smith . Amer . ]
berühmtester Pferdebändiger . I

Unter anderem : Die gefähr¬
liche Fahrt durch die Teufels - 1
brücke bei Rauch - und Feuer , j
Morgen Sonntag : 2 gr. Vorstell . I
Nachm . 4 u. ah . 7' / , Uhr . In I
boid . Vorstell , der amerikan .
Pferdebändiger Smith . Herr I
Ernst Schnmunn , Orig . - Dress .
Nachm . : Mexiko Ab. : Indien . !

Otto Reutter .

Klein-Familie, Kunstradfahrer .

Ernst Perzina, dressierte ASen .

Lola Hawthorne, �sä " ™116
Elm u. Recco, aSuikshe
fulian Familie, Akrobaten .

Die drei Holloways, DkSer ;
Gebrüder Schwarz, Parodisten .

Die Meininger, Hundepantomime .

„In Schottland", DiZws' ement.
Burke , Andres u. Frisco i��eer
Der Biograph „ Rückkehr vom Ball " .

Bernhanl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Morgen Sonntag , den 21. Januar :
Nachmittags 3 Uhr :

II
' Abends 7 Uhr :

LFrZe ! Acosta .
Billctt - Boi verkauf Sonntag vorm .

von 10 —1 Uhr an der Theaterkasse .
Montag : Benefiz s. d. Obcrrcgisseur

Heinr . Richter : Der Roland v. Berlin .

Schöneherger Wintergarten
Gottzstraffe 9.

Täglich Theater - nnd Speziali -
tätenvorstcllnug .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
srci . — ' Abends 7 ' / . Uhr Große Gala -
Vorstellung . Die Direktion . _

" Guslav
Behreus

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter
_ _ _ _ _. Allee 85.
Der größte Schlager der raison I

Rcnticr M u d i ck e s Abenteuer

auf dem Mctropolball
odei :

Die kleinen Mädchen von Berlin .
Gr . NusstattnngSposse m. Ges. u. Tanz .

Im zweiten Bilde :
Die 6 schönen ' Manelizigaretten .

Außerdem : 1 « Spezialitäten .

l�eicksksllea . I
Heute :

Stettiner Sänger

S1 — tT o ü

—
S- B- » - v>

K G

Srnsouei .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. S, Wochent . 8Uhr
Dienstag und Mittwoch
Theater - . Ihencke .

Gaftsp . d. Löwe - Ensembles .
Änm . s. d. gr. Theatersaal

u. d. kleineren Säle zur
nächst . Saison werden schon
jetzt entgegengenommen .

Otfo Pritzkows

\ Berliner Ähnormitäten-Tlieater
UfinMtr . 1 « .

Riesen - Weihnachts • Programm !
Reu ! Die Elife - Lilipulaner - Truppe ,
die kleinsten Sängerinnen u. Vor -
tragslüw ' tler der Welt . Riesin

. ileiia , 485 Pfd . schwer . DpuMe. der
i Mensch ohne Gejühl . Mne! Mn» !

J Mnie ! srci in der Lust schwebende
Türkin . Heiiseberin Armida , wahr -

I sagende Wunderdame . Pluto ,
tz Wunderhahn , geb. mit 4 Beinen ,
« 2 Körpern , 1 Kopf ec.

( OrtsTcrwaltnng Berlin . ) Dircksenstr . 39 I. Amt III. 1819 .

■ Das Lokal

„Pracht-Säle des Ostens " gä ™)
Frankfurtea * UEäee § 58 152

ist für organisierte Gastwirts - Gehülfen wegen | till | t>

antrkrnmmg des lioftfiilofen Arbeitslmdjiueises sSI

H
GebrUder

errnfeld -
Theater .

Heute und folgende Tage
die von der gesamte » Berliner

Presse als
„ der grösite Schlager " ein¬
stimmig anerkannte dreiaktige

Komödie

rariieiilag
im Hause Prellstein

mit

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr . Vorverk . 11 - 2 Uhr .

gesperrt .
Die seitens des AuSschnffes der Berliner Gcwerkschaftskommission

angebahnte Einigung ist, wie bereits im „ Vorwärts - berichtet wurde ,

gescheitert .
iyrt2 Mit diesem ersuchen wir alle Vorstände und Komitees ,

soweit sie bei Herrn Cranz Versammlungen und

Vergnügungen abgemacht haben , uns gefl . ihre Adressen anzugeben ,
damit wir in der Lage sind , über die Ursachen der Sperre die not -

wendige Aufklärung zu geben .
I . A. : r . Braan .

palast - Theater
Burgstr 24, 2 Min . v. Bh. Börse .

Täglich 8 Uhr . Enttee SV Pf .
Das

siieseN ' Zsnusr ' frogrMm .
U. a. : g Hanrlaiie Berliner

Die O nnl HCl S , Hochtnrner ,
ehemal . Mitgl . d. Hegelmann - Trttppc .

The Baretts ,
urkomische Pantomi , nisten .

Paulas Beichte ,
Burleske von W. Gericke .

Ter treue Suild und 11 Elite -
Nnminern .

Familienkartcn in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästcn soivie im
Theaterbureau unentgeltlich zu haben .

TUMA -

ZARI
Beste 2 Pfg. -Zigarette.

Weltbekannt sind Echt Rathenower Brillen 1,00
Pincenez ( echtNickel ) M. I . SO

JUthenovuer Augengläser . - � •
: :

„ Schildpatt . . 4,50
Opern - u. Reistzgläserv . 6,00 an

lanmterÄÄU

A. Krün , SM » .
Brunnen - Straße 4

— am BosenthalerTor . ■



Lustspielhaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Der Weg \ \ \ t Hölle .

Walhalla - Theater
Nach Afrika , nach Kamerilv.
Aussl . - Possc mit Ges. u. Tanz in KBild .
Slns. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

norltzplatz .
Täglich

� in den untere » Sälen �

Gottschalk - Konzert .

Deutsclisr Metallarbeiter -Verbanii.
r = Terwaltnngsstelle Berlin . -

�aupt - Bureau : Engel - Ufer t5 , Limmer l —s. Fernsprecher : Amt IV 8S7S.
ZirbeitSnachweiS Zimmer 34. Am! IV 3353 .

tehlung ! 8Vlt ! vssvn ! �eiiluiig !
Dienstag , den 83 . Januar , abends 8' / , Uhr :

�llxemeine Verssmmluoz
6er Schlosser Berlins u . Umgegend

im großen Saale von Qt > nl » Keller , Koppenftr . 89 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die eingelaufenen Fragebogen . Reicrent : Kollege Cohen .
2. Stellungnahme zum neuen Tarif und Beschlußfassung darüber .

Dienstag , den 83 . Januar , abends 8>/ . . Uhr , im Lokale von Tempel ,
Alt - Boxhagen Nr . 56 :

Bezirks - Vers ammlung
für Rnmmelsburg , Boxhagen u . Stralau .

Tages - Orbnung :
l . Die gefüllte Kompottschüssel der Arbeiter . Resermt : Kollege

Isoodeen . 2. Diskussion . 3. Vcrbandsanlegenheiten .

DW - Zur Beachtung !
In nachstehenden Lokalen wurden neue Zahlstellen errichtek , auf die

wir Hienuit besonders aufmerksam machen :
Im Restaurant « « Ile , Tilsiterftr . 18 .

„ „ Kcrslen , Elbingerstr . 15 .
. , Sachse , Greifswalderstr . 37 .
. . liorenz , Schreinerstr . 4 .

Blihr , Stralauer Allee 1.
Tieke , Lichtenberg . Herzbergstr . 83 .
Schal . , „ Prinzen - Allee 6 .

» . Blum , „ Franks . Chaussee 118 .
111/8 _ Ple OrtsvcrwaUung .

deutsche

jUetallarkiter-�emerkscliaft
Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Bureau und Hrbdtsnachvoeis RosenthaUretraße 57
(2. Eingang : Gormannstraße 28) .

Geöffnet von 9' / »—2 und 4 —8 Uhr . Telephon : IN , Nr. 1296

Unsere Mitglieder ersuchen wir , sich pünktlich und vollzählig an den

am Sonntag , den 81 . Jannar , stattfindenden

Okfftnllichcn Protest- NtrsminiiIlliM
ZU beteiligen . 280/2

Ferner weisen wir darauf hin , daß bei männlichen Mitgliedern für das
Jahr 1906 nur 3V * gelbe Beitragsmarken verwendet werden dürfen .
Weiter geben wir vekaimt , daß am Sonntag , den 18 . Februar , nach -
mittags 5 Uhr , im „ Cnglischen Garten - , Alexandcrstr . 87 v, eine

Nionsts » VopssnHmiuii | )
und am 8. April , vormittags 10 Uhr , eine

WW" Urania sVorstellung " HW
Taubenitr . 48/49 , stattfindet .

_ __ _ Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .

Stoeh - u. Zelluloidarbelterl
Sonnabend , den 20 , Januar d. IS . , abends 8 Uhr . bei varetnz ,

Brückcnstraße 7 :

verttauensmänner - verfammlulig .
TageS - lZ r d n u n g : 78/1

1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Dts -
kussion . Der Obmann

Voldooll ltoo toelmiselioii Mnon- fosoonsls
- - -Sita Berlin . ■ ■ =

Sonnabend , den 20 . Januar , abends 11 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15 :

Genepal - Versammlung .
Tages . Ordnung :

1. BorstandSbericht . 2. VerbandSangclegenheiten . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen er »

Wünscht . _ _ 190/1 _ _ Bor VorBtimd .

Verband der Maschinisten und Heizer sowie

Berufsgenossen Deutschlands .
Sonntag , den 81 . Januar , nachm . 4 Uhr . bri Boigt , Ritterstr . 75 :

Stntntenmttßlge ~ WB

General - Vcrfammlung .
TageS - Ordnung :

1. Rechenschastsbericht des Vorstandes . 2. Vierteljährlicher und Jahre «.

Kassenbericht . 3. Bericht dcS Arbeilsoermittler « 4. Bericht der Revisoren
5. Bericht der Delegierten von der GcwcrkschastSkoninnssion . 6. Anträge .

Die Zablstclle 4 ist nicht ausgehoben , wie irrtümlich in der letzten
Nummer der Zeilichrist steht , sondern befindet sich nach wie vor im Lokale

von Kühl ( fuiher Wunderlich ) , EomeuiuSplatz 5, Ecke Memelerstraße .
Zabltag jeden 1. und 15. , abends von 8 - 10 Uhr. - MG
138/4 Die Ortuverwaltnng .

Arbeiter , Parteigeuoffen !
einen Kandidat « » der lokal -

prozentuale Ver
tcilung der Kandidaturc » geiordert wird , handelt man hier nach dem Grundsatz der besitzenden Klaffe : 89er die
Macht hat , hat das Recht .

Der so vergewaltigte Teil der Schöneberger Arbeiterschaft hat daher eigene Kandidaten ausstellen muffen
und ersuchen wir alle rechtlich denkenden Wähler , am

Sonnabend , den ÄO . Januar ,
ihre Stimme den Kandidaten der vergemaliigten Gemerksthastev zu geben.

Stimmzettel werden am Eingang der Wahllokale ausgegeben . 286/6
_ _ Tie Kommission der Schöneberger vlewerkschaften

Allen werten Freunden , Bekannten
und Parteigenossen empfehle mein

Weiß - und Bayrischbier - Lokal .
Zu jeder Zeit warme und kalte

Speisen . Gut gcpslegte Biere .
2 VereinSziinmer >nit Pionino , 40
und 60 Personen fassend , sind noch
einige Tage srei . 56862 *

Uerniunn Stümer . Gastwirt ,
Sicmensstrahe 3.

Für Nereiue !
Sonnabend , der 17 . März , ist

frei geworden und erster Ostcrseier -
tag ist zu vergeben . 57892 *

Büß » Salon ,

Alle Strcikkollegen von J . dfc H
Gembickl vom 24. Januar 1905

einem gemütlichenwerden zu

Zuslimmensein - « 24. J ° m, ° r
1906, abends 8 Uhr , bei Ziggel
eingeladen . Der Einberufer .

&

$ - w

« F
Ermäßigung

Sestbestände sämtlichimtlichef Ahteilungen

Nur noch bis Sonntag , den 21. Januar .

Ssders « Syckhoff
Leipzigerstr. 50a S Oranienstr. 48

fertig und nach Maß !

Folgende Gegenstände werden

mit Ä50/o ErmäBIgung
verkauft :

t Posten Herren - Jackett - , Rock - und Gehrock -

Anziige , Paletots für Sommer und Winter ,
Pelzjoppen , Lodenjoppen , . Ä

Hosen , Westen , Hüte , �
Wäsche , Rravatten , Unterzeuge � � �

Ein großer Posten�� -
�Kinder - und Jöngllngs-Anzöge. ��r �5� �

Paletots , Blusen und
Hosen .

G

( Verwaltungsstelle
Berlin a. Umgegend . )

General - Versaulmluug
der

Sterbekasse ehemaliger Pflugscher Arbeiter
flietzelMche Knswc )

cm Sonntag , den 88 . Januar 1996 , vormittags 19 Uhr , i » Wllkes
Saal ( früher Rümaun . Nrnniienftr . 188 .

TageS - Ordnung :
1 Vorlesung de ? Protokolls der Generalversantmlung vom 23. Juli 1905.

2. Kassenbericht
'

deS Rendanleu pro 1905 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiteii . 4. Wahl des zweiten Vorsitzeiidrii
Mtd ersten Schnstsührers . 5. Wahl vo » drei Revisoren . 285/17 .

ZUtgllettmibnch lcgltlinlect .
Der Porstand . J . A. : Otto W i n k l « r. I

Dr . Simtnel ,
Spezinlnrzi (ttr 29/14 *

Bant - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag « 10 —12 , 2 —4

Zigarren !
UllligHte

Bczngnqaclle
fHr HUndler :

ab Mk. 16 . — 0/M.

Bell & Co . ;
KowenetraCe 1 » , I . • =

S p e b 1 a 1 1 1 h t e n : ?
ä 84 - 85 - 86 - 28 - 89 - 80 Z
SS 83 35 - 49 55 - 75 «

Vereinsfahnen und Vereins¬
abzeichen etc . Ww. Marg . Grillen -
berger , Nürnberg . Unschlitiplatz 2.

:V.'—11V-r l� '..v

liip

»duina ! Vereine , Gewerkschaften ! !
Dero verehrten Publikum , Vereinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten

zur gest . Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden
und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement BaMHcItverder käuflich
erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schfineweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen .

Dampfo�nlegestelle der Stern - Gesellschaft . 56851 . '

Ausspannung für 200 Pferde . Im großen Saale jeden Sonntag : Ball . 6 Kegelbahnen . .

A A A A Volksbelnstlgnngen aller Art . A A A A %
In meinen Festsälen Rüdersdorierstr . 45 setze ich raein Geschäft bis zum 1. Oktober 1908 •

unverändert fort . Hochachtungsvoll

Albert Scheruch , Rüdersdorferstr . 45 . «

Unserem lieben Freunde , dem be-
wäbrtpn BezirkSsüHrer

Willielm lieitz
und seiner jungen Frau die herzlich -
sten Glückwünsche zum HochzeitSseste .
Die Genossen der 2. Abteilnng
BtsM nn 5, Kreise .

ISoziälileDiokratiseberWablyereiiii
für den

ie. BeriinepReiebstags -ffahlkfeis .
Todes - Anzeige .

Am 18. d. M. verstarb unser !
Mitglied , der Schlosser

Otto Fiaßner
Schwedterstr . 51.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am I
Sonntag , den 21. d. M. , nach -
mittags ' l -ß Uhr , vom Trauerhause s
aus nach dem Zions - Kirchhos in /
Nordend - Nieder - Schöiihausen statt . I

Um zahlreiche Beteiligung ersucht {
246/11 Der Torstand .

fieerdigungsTerein
Berliner Zimmerleule . l

Am 16. d. M. starb nach kurzem i
Krankenlager im Alter von
56 Jahren unser Mitglied , der
Zimmerer

Max Peisker .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 20. d. M. . nach¬
mittags 2' / . Uhr , von der Leichen -
Halle deS Emmnus - Kirchhoses in
der Hermannstraße aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2016b Der Vorstand .

ler - i
Deutschlands .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag verstarb Plötz .

f lich das langjährige Mitglied des
1 Straft « und Artistenklubs . Birke "

I Wilhelm Lckilidler .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
| Sonntag , den 21. Januar , nach¬

mittag « 3 Uhr , von der Leichen -
halle der St . Golgalha - Gemeinde
( Barsusstraße ) aus statt . 286/7

Nach kurzem Krankenlager ent -
! schlief unser sorgsamer , guter
| Vater und Schwiegervater , der

Schankwirt

Bermaim Zinnecke ,
1 Litthauerstraße 8, im 70. Lebens »
j jähre .
| Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , d. 21. d. M. , nachm . 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Petri -

I Gemeinde , Friedenstraße , aus statt .
Die Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise Herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , Groß -
und Schwiegervaters sprechen wir
allen Verwandten und Belannten
sowie dem Vorstande deS Holz »
arbeiter - Verbandes , den Parkettlegern
Berlins , den Kollegen der Firma
Vogel u. Co. und dem Gesangverein
. Kreuzberger Harmonie " unseren
innigsten Dank aus . ISgSS

Aug »fte Günther nebst Kindern .

Kranken - und Zterkekasse
aller gewerlilichen Arbeiter

für Schöneberg n . Kerliu
<E. H. - K. Nr . 115 ) .

Geversl - Versaimnlung
am Sonntag , den 88 . Januar 1996 ,

vormittags 10 Uhr ,
im Lokale des Herrn Obst ( Tunney ,

Meimugerstr . 8.

TageS - Ordnung :
1. Bericht deS Vorstandes . 2. Kaffew

bericht . 3. Autrag Liebig . 4. Neu «
wähl des gesamten Vorstandes . 5. Ver «
schieden « Kasseiiangetegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünttliches Erscheinen der Mit -

glleder ersucht 286/4 *

_ Der Borstand .

Greift zu ! dem
Beste »

Joppen . . . . . v. 5, —M an
Monats - Anzlige . . . . . 8,50 . .
Abonnemsnts - 3lli }iige . , 9,50 , ,
Monats - Palalots . . . . 9, — , ,
Parlie - Anzügc , teils mit

unmerkbaren Fehlern „ 10,50 » ,
Kammg . - Hos od JacketiS ,. 3. — „ ,

Alles auch für korpulente Figuren !
Getragene Kleidungsstücke von Ka »

valieren , Reisenden , aus den feinsten
Werkstätten Berlins , teil « von Hof »
iieseranten , kolossal billig . 73/17 «

Straßenbahn - Vergütung I

Zw. Zelllrsl - Xeller , v - r « » .

3S Neanderslr . 35, äÄ6/cW
SMinul . v . SladtbahnJannowitzbrücke .
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Von Robert

Sartmann .

In dem soeben beginnenden neuen Jahrgang der in unserem Verlage erscheinenden Wochenschrist 0tUtlbßlt " gelangt zum Abdruck :

Der verlorene Sohn M Der Flüchtling
Roman » onRall Catnc . F Illustriert von 3 . Damberger - München .

Dieser Roman des schnell berühmt gewordenen Verfassers hat bei seinem ersten
Erscheinen die allgemeine Aufmerksamkeit erregt . Es ist ein Familienroman im
besten Sinne des Wortes , nicht nur Unterhaltung nach des Tages schwerer

Arbeit bietend , sondern auch belehrend , ohne doch aufdringlich zu sein .

Eine Novelle aus der Zeit der Revolutionskämpse des Jahres 1843 . Der Leld ist

ein junger , von den Schergen der Reaktion gehetzter Rebell , der durch ein mutiges

Mädchen vor seinen Verfolgern gerettet wird .

Außerdem enthält jedes Lest eine kleine Skizze oder eine kurze Novelle ,
kleine unterhaltende oder belehrende Notizen und „ Witz und Scherz *.

Die Parteigenossen sollten den Beginn de « neuen Jahrgangs benutzen , um diese in weiten Kreisen bereits gekannten und beliebten Wochenheste in ihrer Familie einzuführen .
Den vltbeilern , iljtcn Freuten , ben l ) crcinU ) ( td ) fenbcn i�inbent bieten sie gediegenen Anterhaltungsstoff .

In jecke ? Woeste erscstelnt ein illustriert es » 44 Seiten starkes Beft för 10 Pfennig

Zeber sollte sich ein Probeheft kommen lassen !

Kucbdanälung Yorwärt9 , Berlin SQL 68 , Linden ftraße 69. 1

verlasT Tellus - Zigaretten
—

_ . 54262 »

B

s

garantiert Handarbeit
Mit peinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt !

1K. 3utze , Orientalisehe Zigaretten - Tabrih „ 7eUus " , Berlin 7i . 54 .

a

Hierdurch die Mitteilung , daß ich bei folgenden

Ortskrankenkassen . . . Zahnarzt tätig bin :

Kaufleute ; Allgem . Ortskasse für gewerbl . Arbeiter ; Tchneider ;
Gürtler : Klempiier ; Sattler ; Graveure ; Bildhauer ; Bureau -
angestellte ; Bierbrauer ; Drechsler ; Goldschmiede ; Stellmacher

- und lopfer . - 57912 »

?lus Verlangen wird jede Operation
unlcr Anwendung schmerzstillender

Mittel auSgesuhrt .

Julius Semmel , 3aÄ .
Oranieustr . 31 .

Herrliche Wohnungen in Berlin , Bäckerei , Schlächterei , Läden »

S« un tien neuer &natpn Stlnsen , v- riw N, Sollinetftt . 32/J ». . cnnlftfn wir p- , I. SlprU IWb ober ,pdier s-hr billig IN » « lodnungrn von , » na , Zimmtr , Küche .
ad, Balhen . Hoggfa , Bpeifehatttmer , Korridor , Klofet . " VM Tiemcr Backercf mit patentofen , bchlachtcrci , Kaden , gtolei eehreftauraBt , alles

«Oben, «eSgestattei , zu billige « Preise «. Borzllgiiche Verbindung «- » olle » «iabiieilen . Kuftagen Seantwdrie , sofort der Sigeniiimer
r . Lena A Comp . , O. m. b. II . . Berlin O. 37 , Hellen srktar . 4 ( am Stadtbahahol JanBowUzbrlieka . ) .

Blutreinigungskur - f
Laanaana ' a Teutob . rger Waldtae , die beata imd billi ««te Vochanm « iw

maDeclhalier BlQlbe «oha ( IenheU Billige « Haasmittel , sollte Jede Famiii

jetzt trinken ; «Othall ; Erdbeer - , loffal -, T»iuendg . jldenk «ut , Ir »a . eminie 8triB
. 1»», Königekereen , Anis Ja S.O. Baf. attiß , Carraghan « amill� Althaaa� Pfelt «.
mlnre , Uudan . Sas. alras Je «.«. Fenchel , Seunee , �' ' » 1 J ° �»
Kl eder, S. nholz Je 8.0. Bmorklee , Undelbeeien Je 1,0. Imrih «chlechtei Bin
entstehen ; Kheam » , Gicht , Ausschlag , unreiner Teint , Bötein , Pickeln
Kopischm . etc. Pack . 50 PI d t Mk. in diesbexügl . Verkautoatellen . Kur »Chi
von Uuatav Caarmauu , HorforO.

Zu faabeD in allen Apotheken und besseren Drogerien .

WiM &sßÄ JfCtoine /inzeigen . M
V m IS BuchstabtH xihltn doppelt . _

r Strasse 6

Anzeigen
den AnnaümcsulUa /ur Bdrlla

SlslUhr . /OriieVororttblslJUtr ,
der Hauplexpedilion Lindtn

ttraise 69 bis S Ubr angenommtm .

- hste A
/erden > ■
■rlin

' Jk
Verkäufe .

« ardtnenhati » GrotzeFranksnrter »
strahe 9, parlerrr , ts

Verfallene Psaiidftück «, Letten -
verkauf , AuSsteiicrwäsche , Dtntcr -
vaIetots, ?slackeItanzüg «,Gehroikdnzllge ,
Taschenuhren . Wandichren , Berschic -
deneS spottbilligst PsandlcihhauS
Wcideuwcg neiiiizchn , s27 »

Gardtnenvcrkaiif . ' �Bettenvertmif ,
Steppdecken , Bettwäsche , Verschiedenes
slaunenerregeiid billig Weidcnweg
neunzehn , s27 »

Bette « lageret spottbilligst Psand -
lcihhaus Weidcnweg neunzehn . £27»

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
enorm billig , Reste 1 bis 3 Fenster
Sxtraermähigung , Äardinen - Versand -
Haus Ierusalciiierslrajze lIJI2 . IlMdi . -
' Mss ßrogcr

Mahagoni,� nustbaum ,
Posten Triimeaus . ,

. lomn , z » staunend
billigen Preisen für Weihnalhid -
präsente . Tascheniosa 52,00 , Cbaiie -
longue , Schlaslosa , Muschelbeltslelle
77,00 , Tisch , X- Verbtndung , Lazarus ,
RndreaSsirahc 57, an der ' Markthallc .
' �ethhans Mftrincrplatz 7, bWge
EliikausSquelle für Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Bette »,
Uhren , Goldsache », Teppichen , Stepp -
decke», Gardine », Hosen , Anzügen -c, «

fOO »tähmaschinen� ohne Sig
Zahlung , Woche 1,00 . Hahn , Prenz -
lauerstratze 22, _ 73/4 »

Ib illig nur Pappel «
hauS Schönhauser

Dainenhüte ,
Alle « Rr . 140,
Allee .

Steppderten billigst gaörit Große
Araiiksurtcrstrcßc 9, parterre rl

Gelegenheitskauf l Kleidersvind ,
Wäschespind . Trumcau . Stühle , Bett -
slellen , Plüschsofa , ' Ausziehtisch . Teppich ,

. . . . . .bunte Küche .
285/14 '

Portieren , Schreiblild ) .
Neue königstraße 20,

_ _

_ _ _

Deppich « ! (sehIerZäjte ) in alle »
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
MarU 4, Bahnbos Börse . 254/12 »

Grammophonplatten und Repa ;
raturen . Rothenburg ,
straße 42. 2, Hos,

Prenzlauer »
1171K

Duchtostümc , jerttg und nach Mai, .
prima Schnciderarbeit , bis Knielänze
aus Seide , 45 Marl . Spezialatelier
Bluincnstraße 9, Ii . 78/3 »

Blusen zum halben Preis , riefige
Auswahl . Hsnoenliir - Ausverlauf .
Spezialsabrlt Blumenstratze 9, II , »

"Zlosttiinrbckel riefig reduzierte
Preis « tnsolge Inventur . Spezial «
sabrik Blumcnstraß « 9, 78/6 *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Ainterpaletot » , seinsten Maßstoiien
herrührend , 16 —38,00 . Gehrockanziige ,

" Kauarteuhähue . Zuchtweibchen ,
räumungshalber billig , Spezial »
züchterei . Lehmann , Brunnen «

straße 29- _ _ _ _ W

« anarienhälme und Weibchen .

Bogelbörse WaUiciuarstraßc ü4 von

Karl Brill . Gemütlicher Aujenthalt

fftt Liebhaber und Züchter . lOOld

Nähmaschinen , ohne Geld , Woche
1,00 , Uhr Gratiszugabe , gebrauchte
12,00 an, Köpenickerftraße 60/61 ,
Große Kranksurl erstraße 43, Prcnz -
lauerjiraße 59/60 , _ fish »

er SystemeRith Maschinen
ohne ' Anzahlung , Woche 1,00. Diese
Woche AuSnahmepreise in fast neuen
Maickinen unter Garantie . Postkarte
genügt . Franksurter Allee 10 und
Ält - Boyhagen 4. _ fl29 »

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Fraiiksurlerstrabe 9,
parterre . _ _ tl

Sofa , wie neu , ' 21,00. Mcicke ,
Große Hamburgerstraße 18/t9 . 256/30
" Material - , Obst » und Gemüsc -
geschäst kranllieitShalbcr billig zu
verkaufen Rljxvors . Prinz Sandjery »
slraße 43, Ecke Hermannstrage . »

MonatsanAiige und fflütlet »
palelots von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen oon 1,50 an , Geh »
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an , sowie für korpulente
Figiircn . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , an » Psand »
leihen versallcne Sachen kaust man
am norteilhastesten bei Naß , SJInIack »
slraße 14. _ _ _ 19566 »

Gemiisegeschäf » , siottgehend , mit
Kohlenhandel
straße 9.

zu verkausen Duncker

_ föl

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
wenig getrageiieMoiiatSgarderobr von
5 Marl an . große AnSlvahl , sür jede
Figur , auch neue , elegant «, nicht ad -
gcholie Maßsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneidermeisterFürsteiizeil .
Zioscnihalei slraße 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladenmicte .

_ _ _ _ _ _ _

»

Kinderwagen , ftinSevbettstclleii ,
Sporiwagen , gebrauch le, zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürften -
straße 172.

_
16036 *

~
Gastronen , Petroleum krönen ,

Speisekronen , ohne Anzahlung , Woche
l . 00. Riesenlager . Böttcher selbst . —
Erstens : Boyhagencrstraße 32 ( Stadt «
bahn , Hochbahn : Warschauerstraße ) .
— Zweitens : Ravensstraße 6 ( Bahnbos
Wedding ) . _

1127ft »
Mö belsucheude . Braus lcuw ,

empfehle meine Möbelttschlerei sür
Wohnungs - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng .
tische Schlafzimmer . Große Auswahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
meister , Drcsdenerstraße 124. 1130 . K*

Wasch - �und Wringinaschineii . beste
Qualität , billigste Preise . Bei An «
zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmaim , Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbergerstraß «. _ 1131ft *

Harzer Kanartenhähne . Zucht «
Weibchen , junge , sprechend « Papageien ,
mich Tausch . Restaurant Bogelwirt ,
Kommandantenstratze 52 iEcke
Alexandrinenstraße ) . _ 116SK »

Varteilokal , täglich Dersamm .
Jungen , Zahlstellen , 3 Kegelbahneir ,"■

u oerkoujeii . Zu erfragen Wald «
S, Restaurant . _ 188 »

ist

Aquarium . 40 und ISO Liter
fassend , billig uerkäustich , abendS
6 Uhr- Grünchalerjtraße 7, linier
Testeiiflügrl parterre . f - vb

Möbelverkanf in meiner Röbel »
sabrik Sallstraße80/8t , nahe Spttlel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden (ich ani Lager viele zurück »
aesctzle und verliehen gewcsciic Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspiiip ,
Beriito 28,00 , Slnsziehtlsch >6. Muschel «
bettsiclle mit Fcderniattatze und
Keilkissen 86, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Walchtoilette 20. Ruhe -
bctt 25, ganze Siiirtchttmgeii billigst .
Transport frei . 78/19 »
~ 2 chuhwaren - Gelegenheltskaus , echt
Boykalfherrenstiesel 7 , Damensliescl
6 Mark . Förster , Pawsadenftraße 46.

�Griinkramgeschäft ganz billig ,
verkausen wegzugshalbcr RüderS -
dorscrftraße 21.

_
K I eidersptnd , Vertiko , Chais e«

longue , Küchenspind 13,00 , Plüsch »
garnitur , Schreibtisch 30,00 , Äom -
mode , Spiegel , Sofa , Bettstelle ,
Matratze 15fl0 Pallisadenslraße 95,
Eschert _

78,17 »

Piauino , krcuzsaitig , Nußbaum ,
140, —, Turmstraße 8, parterre .

Plüschsofa 38,00 , Bettstelle . Ma -

trotze 15,00 , Schlassofa 20. 00. Palli «
sadenstraße 23, Tapezierer . 78/14

Sofa , rotbraun , 23,00 , pikseineS
Schlasosa , Mnschelbetten . grüne Garni -
tur 48,00 , umzughalber . Invaliden -
straße 10, vorn III . 2017b

MaSkenanziige : Klappcrstorch ,
Amor , Sonne verleibt spottbillig
Meyer , Streicherftraß « 23. 2000b

Gutgehendes Material «, Obst - ,
Gemüsegcschäst , Rolle , billige Miete ,
kranlheitshalber verkäusüch . WeinS -
ziehr , Borsigstraße 8. 2012b

Kolonial - , Materialwarengeschäft ,
Rolle billig zu verkaufen . Friedrich ,
Rixdorj , Reulerstraße 64. 2007b

Ncstauration umständehalber zu
verlausen Köpenickcrstrahe 183 a

Patentanwalt Wessel , Gilschiner >
straße S4o. 1792b »

Durst stillstation . Zum Landsmann * ,
Rixdorf , Kopjftraße 29, Ecke Falkstraße ,
allen Parteigenossen empsodlen .
Großes Vercinsztmmer . Hochachtend
Eduard Richnow . 1- 129»

Wer lernt jungen
)ofi -

NabiNjPanner l
Mann , 28, an ? Offerten unter ,
nung » Postamt 20. 2009b

Billard , amerikanisches , sür alt
nach auswärts zu tausen gesucht .
Briefliche Meldungen an Paul Tolks -
dors , Prinzeuslraße 8 II . _ _ ' 20016

Gewaschen , gerollt wird sauber
Bettwäsche , Leibwäsche , große Stücke
10, Keine 5 Pfennig . Abholung
Montag . Waschanstalt Buchwald ,
Köpenick . Bahnhofstraße 3. 2019b

Wäsche wird sanber , chlorsrei ge «
waschen . Laken , Leibwäsche , 4 Hand »
tücher 0,10 . Abholung Montags .
Plehm , Köpenick , Dorothecnstraße 11.

Verniietuuxen .

Geübte Zaunaussteller werden ver »
langt . Hugo Wolff u. Paul Friedrich ,
Drabtzaunfabrik . 20lSb

Natursiockbeschläger , geübt , suchen
liebr . Goldmami , Rittcrstraße 7t .Gebr .

_

_ _

Schleifer und Polierer aus Perl -
mutier »erlangt CrofinSky , Köpenicker -
straße 154. ,9v9b

Schneider aus zugeschnittene Röcke,
die Posten liesern können , oerlangt
Crohn , Thaerstraße 21

_ 78; 16*

Mamsell » aus einfache Röcke ver -
langt Crohn , Thaerstraße 21. 78/15

Lchrmädchrii gegen monatliche
Vergütung sofort gesucht Oranien -
straße 2a , Schuhgeschäst . _ 20146

Knabenanzüge . Geübte Arbeitc -
rinnen aus Blusen . Roller , hoch -
geschlossene Jacken , Leibchenhoscn sucht
bei hohen Löhnen Hlrschseld , Raupach -
straße 8. _ ' 20026»

Tüchtige Zuarbcilerinnen bei gutem
ihn und dauernder Stellung perLohn

sofort .
straße 18».

Stellung per
Guttmann , Tauenzien -

1186K »

hVodnuaxeaa
Hermaiitistrafie 62, Rirdors , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Ballon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . 1010K

Kleinwohnungen , Zimmer 7,

timmer , Küche 15, Zweizimmer ,
üche 20, Rixdors , Kopsstraße 15,

Waiizlickslraße 13 ( Hermaunplatz ) ,
sofort . Slpril . _ 285/15 *

Ondenarderftraste 36, 37, 38,
billige Wohnungen sofort und später .
Näheres Wirt 37.

_
19546 *

vorn 2 Stuben . Küche ,
Stube , Küche , Laden mit

» Mg r

MtlchgeschäfskranlheitZbnlbcrver -
känsttch . Zu erfragen Ramlerstraßc 23.

Schöne groß « Federbetten , Stauß
DreSdenerstraße20 Mark ,

II links .
ooin

78/18 *

VefZckieclenes .

Klavier - , Violinuntcrricht , gründe
lich , acht Stunden 3, —. Thaer¬
straße 58. +27 *

Singerbobbin - Ringschiffgestich .
Becrwald . Schwedterstraße IL. 257/17 *

> M PriNjeiislraße 63,
lägflch 8 - 8 , Sonntag » bi « 3. 76/16 *

Kunststopferei oon Frau KotoSly ,
Charlottcnburg , G oclheftraße 84, I. »

Wer Stoff hat / Fertige Herren -
attjftge mit Fultersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerslraße 9
( Pallisadenftraße ) . 77,16 *

Aires Kleiderspind , ftotnmobe ,
Küchenipind , Schlassofa , Däschesptnd
kauft Verwalter , Pallisadenftraße 95.

Vereme I Sonnabend
Maskenball

frei geworden . Wernaus Festsäle ,
Schwedterflraße 23/24 .

_ JlSIK *
Äte Zabiigebi ' se ,

Achtung
der 34. Februar zum

Wi

MPtatina
höchst « Preise
nicht Laden .

Ackerstraße
aller -

174, II .
1976b *

vorn 1
Stube . Krosscnerslraße 13, Osten .

MieUgesaclMa
Junger Mann sucht zum 1. Fe -

bruar einfach möbliertes Zimmer oder
Schlafstelle Näh « des « ahnhos Börse
oder Alerandcrplatz . Offerten unter
Q. K. Ackerstraße 36, Spedition . f90

Arbeitsmarkt .

Mamsells aus einfache, gut be¬
zahlte Staubmäntel verlangt Witt ,
Brunnenstraße 125. _ +95 »

Aiifwärteriü verlangt vormittag
8 —12 Hcyland , Görlitzerstratze 64. +3
�Mamsells aus Paletots verlangt
Schmidt , Lychenerstraß « 128. +51 *

g » « rdetesmarkt durch
befsnderen Druck hervorgehobeus
« uzeigen tosten 40 Pf . pro Zeile .

Geschijflssiihrkl
« k « « » UvoLsveir Gewerk -

• cbMrtoh « aaes, < leaaenFraa
erfahrene Keatanratlona -

köchln >at ( linderloS ) , a tiaacht

alch tu verändern . 57632 *

Offerten unter G. 5 an die Ex¬

pedition diese « Blattes .

HulMbtikr !
In der Treppengeländer - Fabrik

den . Grcchaler , Gubener ,
straffe 33 , find sämtliche Arbeiter
ausgesperrt . 47/2

Zuzug ist fernzuhalten .

piano - Mechanik -Arbetter
und Arbeitemne »!

Bei der Firma Gena <? «. ,
Blumenstraffe 77 , befinden fich die
Kollegen und Kolleginnen im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Rahmenmacher 5
In der Rahmensabrlk Seck <£ Wolf ,

Ncanderstr . 4 und Schlesischeslr. 42,
vorn parterre , befinden fich die
Kollegen im Streik . Zuzug von
Rahmcnmachern . Kreissägen -
schneidern , Tischlern und Po -
lterern ist streng fernzuhalten .

l »lle ICommlaaloii .

Holzdrechsler !
Die Drechslerei von Paultsch -

Brunnenstraße 79, ist bis auf weiteres
gesperrt . vis Kommiseion .

Achtmig, Kallhaadwerker !
Bau Hoepstner , Grunewald . Königs -

maristraße und Hvhcnzollerndamm -
Eck« ist gesperrt ,

'
weil die dort bc-

schästigien Bodenleger der Firma
Timme unter dem Tarif arbeiten .

Arbeiter , 28, oon außerhalb , sucht
Beschäftigung . Unter . Hoffnung -
Postanit 20. 2008b

» linder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt »iid
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack »
straße L?. _ 1468h

Stelle nangebote .
1Hinterdreher sür Hinterdrehdank

sticht Friedrich Stetnrllck , Urban -
straße IIS . « +l07 *

Dirigenten für älteren Arbeiter -
Gesangverein gesucht . Meldung DienS -
tag . abend » 9 Ubr , im Restaurant
Rofin , Ruppinerstraß « 43. +137

Grundicrer verlangt Goldleisten -
fabrit Rixdors , Pflügcrstraße 18.

ÄrbeitSburschen . Deutich u. Lach «
mann , Rixdorf , Pflügerstraße 18.

siemzelleiller
. Lrdeiler-Äilling"

sin Lokslreüskteur
gesucht . Derselbe um « redegewaudt
und eine agitatorische sowie orga -
uisatorischc Kraft sein .

Gehnlt - iÄ <» 0 31.
Swtritt am 15. März 1906.
Offerten sind bis zum 35. Jaimar

an Paul Schleffmann . Remscheid .
Frciheitftr . 32. zu richten . 57862 '

| Tüchtige Farbjgmacher
finden lohnende u. dauernd « Beschäfti¬
gung . Goldleistenfabrlk B. Grosi A. - G.
57732 * Lespztg - R.

Achtung, Sonarbetter !
Die Elnaetaor vom Bau Kur -

sürstendamm 109 und den Beamten -
Häusern in Boxhagen - Rummelsburg ,
Holtelstraß «, besüiden sich im Streit .

Zuzug ist fernzuhalten !
Die Ortaverwaltanc -

Bauhttlfsarbeiter
Steinträger .

Wegen Differenzen mit dem Ko -
lonnensührcr Manara ( Bernau ) sind
die Reubauten de » Maurer -
meisters I . Stoedtner ( Irren -
anstatt Buch ) sür die obigen orga -
nisierten ' Arbeiter gesperrt . 32/7

I . A. der ausgesperrten Arbeiter :
Wilhelm Xonck .

Aehtnng ! Achtung !

IMMM .
"

Die Sperre aber die Firma Gleoe
Borohardt , Leisten - u. Bilder -

rnbmen - Fabrik , Adalbertstr . S7 - ist
ausgehoben , da die Differenzen bei -
gelegt find .

Zuzug ist fernzuhalten von der
Firma M. Schttrer , Scheibcn -
verg i . Sachs .

Kur Rahmenvergolder bleibt die
Firma Bethke, ' Verlin , Koch -
straffe « Ü. gesperrt . 225, P *

Der Borftand
des Bcrdaude » der Bergolder .

' KerantwortliKer Redakteur : Kan » Weber , Berlin . Für den Inseratenteil vercmtw . : TH. Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsaiijiatt Paul Singer Lc Co. . Berlin 5W .



Redahtion und Expedition i

Berlin , Cindcnltr . b». fernlprecfter : Bmt IT, 198 } .
Nr . 16 . Sonnabend , den 20 . Januar 1006 . Infcratc SetDsgclpalfene Kolonelzeile 20 PTo. i

Bei größeren BulttZgen entsprechenden Rabatt . II

partci - Hnö| clec ( cnbeiten .
Boxhagen - Rummelsburg . Die Wählerlisten zu den Gemeinde

Wahlen , welche im März d. I . in allen Bezirken stattfinden , liegen
zur Einsicht bis zum 30 , Januar im Rathaus , Zimmer 23 und bei
folgenden Genossen aus : Fnr den I . Bezirk , welcher sämtliche Straßen
innerhalb der Ringbahn umfaßt , also der ganze Ortsteil Boxhagen
bei Gustav Tempel , Alt - Boxhagen 56. Für den II . Bezirk .
welcher sämtliche Straßen nördlich der Ostbahn umfaßt , also Tiirr -
schmidt » und Kantstraße nebst den Querstraßen bei Otto John ,
Karlshorsterstr . t . Für den Hl . Bezirk , welcher sämtliche Straßen
südlich der Ostbahn umfaßt , also der ganze Kietz , Prinz Albert - ,
Haupt - , Rathaus - und Liebigstraße bei Albert Gorgas , Prinz
Albertstr . 71 .

Britz - Buckow . Am Sonntag , den 21. Januar , früh Vj� Uhr ,
Handzettclverbreitung . Die Genossen werden ersucht , pünktlich in
den Bezirkslokalen zu erscheinen . Der Vorstand .

Neucnhagen iOstbahn ) . Am Sonnabendabend 8 Uhr findet bei

Aug . Wünsche , Bahnhofstr . 27 . eine Versammlung des Wahlvereins
statt . Es soll über die Gemeindewahlen verhandelt werden eventuell

Aufstellung von Kandidaten . Nachher Bezirksführerwahlen . Die

regelmäßige Versammlung am 21. d. M. fällt wegen der Protest -
Versammlungen aus .

Der Vorstand des Wahlvereins Neuenhagen ( 14. Bezirk Kr . N. - B. )

Obcr - Schönewcide . Die Genossen werden aufgefordert , die
Wählerlisten für die Gemeinderatswahl einzusehen . Dieselben liegen
aus im Gemeindebureau , Zimmer Nr . 10, in der Zeit von 8 bis
3 Uhr . Wem eS nicht möglich ist dieselbe selbst einzusehen , der
wolle sich an die Genossen Jacobsen , Rathenaustr . 21 », Karl
Schulte , Wilhelmincnhofstr . 43, August F eng er , Frischenstr . 6,
Ernst Kaufhold , Wilhelminenhofstr . 13, I . Grunow . Edison -
straße 10, I , Max Walter , Edisonstr . 12 <Laden ) und Schulz ,
Tabbertstr . 5 wenden , die die Einsichtnahme übernehmen .

Spandau . Am Sonntag , den 21. , mittags ll ' /� Uhr , finden drei
öffentliche Protestvorsammlungen gegen das Dretklassenwahlsystem
für den preußischen Landtag in folgenden Lokalen statt : Teßnows
Vollsgarte » , Hakeufelde : Restaurant Vorwärts , Schönwalderstr . 80
und „ Zur Flora ' , Pichelsdorferstr . 3g . Es ist Pflicht jedes
„Vorwärts ' - Lesers an diesen Versammlungen teilzunehmen .

Pankow . Die Funktionäre des Wahlvereins ersuche ich, am
Sonntag , den 21 . cr. , sich um 11 Uhr im . Kurfürsten ' einzufinden .

Der Vorsitzende .

Wilhelmsruh . Für Wilhelmsruh , Rosenthal und Nordend liegt
die Wählerliste ' m Gemeindebureau Rosenthal aus . Die Parte, -
genossen werden dringend aufgefordert , ungesäumt die Listen ein -

zusehen , da wir beabsichtigen , in diesem Jahre mit allem Nachdruck
m die Wahlbewegung einzutreten .

In Buckow und Müncheberg find von den Lokalinhabern die
Säle zu den am 21 . Januar stattfindenden Versammlungen zurück -
gezogen worden . _

Vorort - JVachrichtcn .
Die Geldsacksherrschaft in den Gemeindevertretungen

wird illustriert durch die Gemeindewählerlisten , die

gegenwärtig in den Vororten öffentlich ansliegen , damit

sie von den Wählern geprüft werden . Man findet da die

stattlichsten Blüten des D r e i k l a s s e n s y st e m s , nach dem

die Wahlen der Gemeindevertreter zu vollziehen sind . In
der ersten Abteilung eine Hand voll schwerreicher Protzen , in

der zweiten Abteilung ein mähig grohes Häuflein gutsituierter
Leute , in der dritten Abteilung ein Heer von Unbemittelten ,
von kleinen Gewerbetreibenden und Arbeitern , die mit ihrem
Meist den Wählern der zweiten und der ersten Abteilung den

Wohlstand schaffen und den Reichtum mehren I

Diese Gegensätze sind aber nicht überall gleich schroff .
In den Vororten des Westens treten sie minder deutlich
hervor als drüben im fast durchweg proletarischen Osten , wo

die Geldsäcke der vereinzelten Schwerreichen , die sich dorthin
verirren , selbstverständlich viel mehr ins Gewicht fallen . W i l -

m e r S d o r f z. B. hat jetzt 9914 Wähler in den Listen stehen , davon

gehören zur ersten Abteilung 307 Wähler , zur zweiten 1710 , zur
dritten 7897 . Auf je l Wähler erster Abteilung kommen dort etwa

L6 Wähler dritter Abteilung . Nicht wahr , schon das ist eine

ganz hübsche Probe des gesetzlich festgelegten „ Klassengegen -
satzes " ? Aber Wilmersdorf kann mit dieser Blüte des Drei -

klassensystems noch gar nicht mal viel Staat machen . Den

Vororten des Ostens dürfte es damit kaum imponieren ;
denn dort ist man „ stärkeren Tabak ' gewöhnt . In
Lichtenberg z. B. gehören von jetzt 10 159 Wählern 68 zur

ersten Abteilung , 105 ( 5 zur zweiten und 9041 zur dritten .

In dieser Gemeinde hat mithin je 1 Wähler erster

Abteilung ebensoviel Einfluh auf die Gemeindeverwaltung
wie 133 Wähler dritter Abteilung . Wem aber selbst das

noch nicht genug ist , dem kann man nur raten , nach

Treptow - Baumschulenweg zu gehen und sich dort

niederzulassen . Als Wähler erster Abteilung findet er in

Trepioiv - Baumschulenweg nur acht seinesgleichen , die ebenso
viel bedetiten wie 83 Wähler zweiter Abteilung oder wie

1731 Wähler dritter Abteilung . Auf je einen Wähler erster
Abteilung kommen in dieser Gemeinde nicht weniger als

216 Wähler dritter Abteilung .
Das sind ein paar Beispiele , die zu denken geben . Sie

ließen sich noch um viele vermehren . Aus solchen Zuständen
erwächst den Gemeindeivählern dritter Abteilung die Pflicht , mit

doppelter Gewissenhaftigkeit darüber zu wachen , daß ihnen
ihr geringes Wahlrecht nicht noch verloren

e h t . Mitwählen darf nur , wer in der Wählerliste
t e h t . Die Listen werden aber keineswegs immer so sorg¬

fältig aufgestellt , daß man sich ohne weiteres auf sie verlassen
könnte . Möge daher jeder sich vergewissern , ob sein Name in

der Liste mitaufgeführt ist . Wer zu Unrecht ausgelassen ist,
hat dann die nachträgliche Aufnahme zu beantragen , damit er

am Tage der Wahl sein Wahlrecht ausüben und feine Stimme
in die Wagschale werfen kann zugunsten der Vertreter des
arbeitenden Volkes .

?.

Charlottenburg .
Nnter müßiger Beteiligung fand am Dienstag , den 16. d. M. .

im „Volkshause ' eine öffentliche Gewerkschaftsversammlung statt ,
die aus Anlaß der bevorstehenden Gewerbegerichtswahlcn vom Aus -
schuß der Gewerkschaftskommission einberufen war . Ueber die Be -
deutung dieser Wahlen hielt der Genoffe Fritz Z i e t s ch ein recht
beifällig aufgenommenes Referat , zum Schluß zu einer größt -
möglichen Beteiligung an der Wahl auffordernd , um den Kandidaten
der freien Gewerkschafter , zum Siege zu verhelfen . — An der Dis¬
kussion beteiligten sich di : Genossen Flemming , Lüdtke , Ladentin und
Fcnske , die ebenfalls für eine intensive Agitation für die Wahlen ,
die am Montag , den 29 . Januar , stattfinden , kräftig eintraten .
Darauf gab die Versammlung ihre Zustimmung , folgende Kandi -
baten , die vom Ausschuß der Kommission empfohlen wurden , aufzu -
stellen . Es kandidieren im 1. Bezirk : Paul Zarges , Porzellan -
arbeiter , und Paul Penschke , Kunst - und Landschaftsgärtner ; im
2. Bezirk : Wilhelm Nendorf , Maurer , Wilhelm Grix , Zimmerer ,
und Bruno Jaeger , Maler ; im 3. Bezirk : Otto Eckhardt , Metall -
arbeiter , Eduard Pohl , Anschläger , und Adolf Schöbet , Transport -
arbeiter ; im 4. Bezirk : Albert Wilde , Putzer , Adolf Thiel ,
Zimmerer , und Karl Gräber , Bauhülfsarbeiter ; im 5. Bezirk :
Heinrich Pfefferkorn , Holzarbeiter , und Wilhelm Schrap , Bau -
bülfsarbeiter ; im 6. Bezirk : Fritz Thunack , Holzarbeiter , und Hans
Hannemann , Kellner ; im 7. Bezirk : Karl Neumann , Transport -
arbeiter , und Albert Lange , Maler ; im 8. Bezirk : Karl Buchholz ,
Maurer .

Der Vorsitzende Genoffe Flemming wies noch auf die am
Mittwoch , den 24. d. M. , stattfindende Flugblattverbreitung zu den
Wahlen hin und ferner auf die am Freitag , den 26. d. M. , tagende
öffentliche Versammlung , in welcher Reichstagsabgeordneter Genosse
Alwin Körsten nochmals über die Bedeutung dieser Wahlen sprechen
wird .

Schöneberg .
Heute finden die Gewerdegerichtswahken statt . Die Arbeit -

n e h m e r wählen von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends in den
in unserer Donnerstagnummer angegebenen Wahllokalen , die

Arbeitgeber nachmittags von 2' / « bis ß' /z Uhr im „ Schwarzen
Adler " . Hauptstr . 134 .

Versäume niemand , sein Wahlrecht auszuüben !

Die Ortskrankenkasse der Stadt Schöneberg veranstaltet am
26. Januar 1906 , abends 8 Uhr , im Obstschen Lokal in Schöneberg ,
Meiningerstr . 8, eine öffentliche Versammlung , in der Herr Dr . Brann
über „ Beinschäden und ihre Heilung " einen Vortrag halten wird .

Die Zahlstelle Schöneberg des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes
hielt am 11. Januar seine Generalversammlung ab . Zunächst gab
der Kassierer den Kassenbericht . Die Einnahme betrug ! 095,09 M. ,
die Ausgabe 1072,34 M. , bleibt ein Bestand von 22,75 M. Die
Gesaniteinnahme der Lokalkasse betrug 6467,02 M. , die Gesamtaus¬
gabe 6207,96 M. , bleibt Bestand 259,06 Pf . Dann erstattete der

Vorsitzende Kollege Fischer den Vorftandsbericht . Es fanden im
Lause des Jahres 12 Versammlungen statt , davon vier
Generalversammlungen und 1 öffentliche . Vorträge wurden
im ganzen 9 gehalten . Differenzen wurden von der Ver -

tvaltung in allen Fällen zugunsten der Kollegen erledigt .
Die Neuwahl des Vorstände ? ergab folgendes Resultat : 1. Be -

vollmächtigter Fischer . Schriftführer Wenning , 2. Kassierer Budach ,
Revisoren Wiedemann und Bauer , Kontrollkommission Mohr und
Preuß . 1. Kassierer und 2. Bevollmächtigter standen nicht zur Wahl .
Dann erledigte die Versammlung die Anträge zum Gautag und

Verbandstag . Als Delegierte zum Gautag wurden die Kollegen
Sarach und Thierse , als Ersatzmann Kollege Zinner gewählt . Unter

Verbandsangelegenheiten wurden noch einige Angelegenheiten lokaler
Natur erledigt . Unter Verschiedenes lvieS Kollege Folger als
GewerkschaftskomniissionSmitglied auf die am 20. Januar statt -
findenden GewerbegerichtSwahlen hin , und ersuchte die Kollegen um
rege Beteiligung .

Rummelsburg .
Zum Krüppel gefahren . Ein schwerer Unglücksfall hat sich schon

wieder aus dem Rammelsburger Rangierbahnhos ereignet . Der in
der Rummelsburgerstr . 49 wohnhafte Rangierer Albert Scholz wurde
während der Arbeit von einein Rangierzuge ersaßt und ihm das

rechte Bein am Knie vollständig abgefahren . Der Bedauernswerte
wurde im städtischen Krankenhause untergebracht .

Tegel . '
In unbekleidetem Zustande irrte gestern am Spandauer Weg

in Reinickendorf resp . im Tegeler Forst ein Mann umher , welcher
sich ihm nähernde Personen bedrohte . Schließlich gelang eS einem
Gendarmen , den irre Reden führenden Mann zu beruhigen und ihn

zu veranlassen , die im Walde liegende Kleidung wieder anzuziehen .
Auf dem Amtsbureau , wohin der Geisteskranke gebracht wurde ,

stellte man ihn als den 38 jährigen Arbeiter Röhl fest , welcher neun
Monate in der Landesirrenanstalt in Neuruppin interniert war und
von dort vor etwa zwei Monaten als gebessert entlassen worden ist .
R. wurde wieder der Irrenanstalt zugeführt .

Am 16 . Januar tagte bei Robert Schmidt eine Mitglieder -
Versammlung deS Wahlvereins . Der Kassenbericht , den Genosse
Köhler erstattete , ergab eine Einnahme von 771,01 M. , eine Aus -

gäbe von 524,71 M. . bleibt mithin ein Bestand von 246,30 M. —

Aus Antrag des Vorstandes wurde beschlossen , drei neue Agitations -
bezirke zu bilden , und zwar je einen für die Ortschaften : Freie
Scholle , Heiligensee - Schulzendorf und Tegel -
ort - Jörsfelde . Als Bezirksleiter hierzu wurden gewählt die

Genossen Martini , Leibig und Grell . — Hierauf vollzog die Ver -

sammlung die Wahl eines 16 gliedrigen Wahlkomitees und beauf -
tragte dasselbe mit den Vorarbeiten zu den Gemeindewahlen . — Für
diejenigen , welche keine Zeit haben , die Wählerlisten selbst einzu -

sehen , " erklärten sich zur Einsichtnahme folgende Genossen bereit :
Rodeicke , Schlieperstraße 30 , Rod . Schmidt , Schlieper »
straße 64 , K a r g i u s , Schlieperstraße 64 , C. Drescher . Span -
dauerstraße 15 , P. Gutsch . Schlieperstraße 61 , Barbier Ochs ,
Brunowstraße 15 — Genosse Drescher gab den Bericht der Zeitungs -
kcmmission. Im Monat November betrug der Ueberschuß 21 M. und
im Dezember 10,07 M. Gleichzeitig gab Genoffe Drescher bekannt ,
daß am Sonntag , den 28 . Januar , vormittags 11 Uhr . im Lokale
von Franke . Rcinickendorf - West . Eichbornstraße , eine kombinierte

Versammlung der Wahlverein « Tegel , Borsigwalde und Reinicken .

darf statfindet . — Zum Schluß bestätigte die Versammlung noch die
Aufnahme von 13 steh neu gemeldeten Mitgliedern .

Die Tegeler Gemeindevertretung hat sich in ihrer letzten
Sitzung , als erste in Betracht kommende Vorortsgemeinde , mit dem

I des Triftweges bezw . die Durchlegung der wegen
zigen " Linienführung schon zu einer „ Berühmtheit "
iedrichstraße . Die Anträge wurden aber abgelehnt ,

Bau der Nordost bahn ( Tegel - Friedrichsfelde ) beschäftigt . —»

Nach dem vorgelegten Kostenanschlag wird die Bahn VA bis 2 Mil¬
lionen Mark erfordern . Zunächst soll die Kreisbahn als eingleisige
Niveaubahn hergestellt , später aber zweigleisig ausgebaut werden .
Der Kreis Niederbarnim fordert nun von Tegel die kostenlose Ab -
tretung des notwendigen Areals in einer Breite von 22 Metern
und ferner soll sich die Gemeinde mit zwei Prozent des aufge -
wendeten Kapitals an der Verzinsung beteiligen . Die Gemeinde -
Vertretung erklärte sich mit den Bedingungen einverstanden . —

Ferner kam zur Sprache , daß zwischen Berlin und Tegel ein
Vertrag besteht , nach welchem Berlin verpflichtet ist , einen
Reserveanschluß des Tegeler Gasrohrnetzes an das Berliner Gas -
werk zu schaffen . Es wurde beschloffen , den Anschluß an das Bcr -
liner Gaswerk sofort herzustellen . — Vom Gemeindevorsteher wurde
die Mitteilung gemacht , daß das Reichspostamt ein wiederholtes
Gesuch um Einschließung Tegels in die Ortsbrieftaxe mit
Berlin abgelehnt hat . Man will sich nun direkt an den Minister
wenden .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung genehmigte in ihrer ersten Sitzung

im neuen Jahre zunächst den Austausch einiger Parzellen Bauland
in der Rathausstraße mit dem anliegenden Besitzer und die Ueber -

lassung eines Streifens Landes an die elektrische Straßenbahn .
Zwei Anträge des Grundbesitzervereins Lichtenberg - Ost . die der
Gemeindevertreter Moser gestellt und auch begründete , bezweckten
die Pflasterung des Triftweges bezw . die
ihrer „ zwcckmäß

. . . . . . . .

.

gewordenen Friedrichstraße .
nachdem auch unsere Genoffen durch Grauer ihre Ablehnungsgründe
dargelegt hatten . Dem Gemeindevorsteher wurde die Ermächtigung
erteilt , in bürgerlichen sowie Verwaltungsstreitfachcn sich vertreten
lassen zu dürfen . Anlaß zu diesem Beschlüsse gab das neuerliche
Verlangen eines Richters , der Gemeindevorsteher solle den Nachweis
liefern , daß ihm durch Gemeindcbeschluß das Recht zuerkannt ist ,
sich vertreten zu lassen . Der Ankauf deS der Gesellschaft an der

Oberspree gehörigen , im ehemaligen Rittergutsbezirk belegenen
Vertcilungs - Kabelnetzes der elektrischen Leitung zum Preise von
86 900 Mark wurde genehmigt . Damit werden nunmehr alle An -

schlüsse von Abnehmern in Zukunft an das Gemeindc - Werk er -
möglicht . Weitere 94 000 Mark für Aufstellung einer 500 Pferde -
kraft - Maschine für daS Gemeinde - Elektrizitätswerk sowie 420 000
Mark für eine Erweiterung der ganzen Betriebsanlage deS eben erst
fertig gewordenen Werkes wurden bewilligt . — In der längeren
Debatte , in der Genosse Grauer namens unserer Genossen die

Zurückverweisung der Vorlage an das Kuratorium beantragte ,
wurde festgestellt , daß für die Bewilligung der 420 000 Mark wohl
eine mündliche Begründung vorliege , aber jede rechnerische Unter -
läge fehle . Die vorgeschlagene Vergrößerung des Werkes soll an¬
geblich eine Leistungsfähigkeit von jetzt 263 Kilowatt — zirka
400 Pferdekräfte — auf in Zukunft 820 Kilowatt — 1200 Pferdc -
kräfte — ermöglichen . Auch für das Gemeinde - GaSwerk , das aus
seinem „ Werden " überhaupt noch nicht herausgekommen ist, wurde »
275 000 Mark zur Erbauung eines 25 000 Kubikmeter Nutzinhalt
haltenden Gasbehälters bewilligt . Unsere Genossen , die für den

Antrag stimmten , forderten durch Grauer die Vorlegung einer Vor -

läge , die einen Nachweis enthalten soll , welche Mittel für diesen
Teil der Gemeindewerke bewilligt und welche davon verbraucht sind .

Nordend .

Der Wahlverein hielt dieser Tage im Restaurant Krieg seine
Mitgliederversammlung ab . Genosse Hasche ! schilderte mit Rücksicht
auf die im März stattfindenden Gemeindewahlen eingehend die
schlechten Verhältnisse hier am Orte , und forderte di « anwesenden
Genossen auf , eine rege Agitation zu betreiben . Unter Vereins -
angelegenheitcn wurde vom Genossen Amm ein Antrag gestellt , die

Tagungen nicht wie bisher Sonntags , sondern jeden Mittwoch nach
dem 1. und 15. , abends 3 ! � Uhr , im Restaurant Krieg abzuhalten .
Dem wurde zugestimmt . Zum Schluß wurde nochmals auf die
Protestversammlung am 21 . d. Ms . hingewiesen und die Genossen
angespornt , für einen guten Besuch zu agitieren . Die Nordcnder
Genossen haben sich bei Baader in Wilhemlsruh einzufinden .

Teltow .

DaS Fuhrwerl des Gutsbesitzers Töpfer auS Teltow karambolierte
am Mittwoch mit der Danipfstraßenbahn Gr . Lichterfelde - StahnS -
darf . In der Nähe des sogenannten GalgenbergeS wurde das dort
haltende Fuhrwerk von dem in schneller Fahrt daherkommenden

ug von hinten erfaßt , wobei ein Pferd unter die Lokomotive geriet .
as Tier wurde mit großer Anstrengung beiseite geschafft und

verendete nach 20 Minuten .

Friedrichsfelde .
In Kleinigkeiten groß ! kann man von unserer Gemeindeverwaltung

mit vollem Recht sagen . Hat jemand in Friedrichsfelde einen „ Freund " ,
den er Aerger bereiten will , so braucht er nur ein anonymes Schreiben
an die Genieindeverwaltung zu richten und flugs wird der behörd -
liche Apparat in Beivegung gesetzt . Doch nicht etwa um den Lunchen
zu ermiiteln , der sich nicht getraut , mit seinem Namen für seine
Handlungsweise einzutreten , sondern der Denunzierte wird
vorgeladen , um wegen seines Einkommens vernommen zu
werden . Denn in den meisten Fällen handelt es sich
um Steuerangelegeuheiten . Kürzlich wurde ein hiesiges Ehepaar —
der Mann ist 73 . die Frau 68 Jahre alt — in der oben gekenn -
zeichneten anonymen Art denunziert , weil eS keine Steuern zahle .
Die Betroffenen waren im vorige » Jahr von der Steuer befreit
worden wegen langjähriger Krankheit und gänzlicher Erwerbs -
Unfähigkeit . Nun war in der Anzeige behauptet , das Ehepaar mache
oft Geschenke , die ( SSjährige ) Frau gehe Sonntags in ein Tanzlokal ,
die Leute verkauften Kartoffeln , auch könnten die Leute eine billigere
Wohnung als die jetzige , für die 19 M. bezahlt
werden , benutzen , und sie hätten auch Geld auf der Sparkasse .
Bei dem behördlichen Examen stellte sich auch heraus .
daß der Mann ein monatliches Einkommen von 28,90 M. sicher hat ,
nämlich 16 . 40 M. Invalidenrente und 12,50 M. Pension als Bahn -
arbeiter . Die Frau verkauft auch Kartoffeln , welche sie — gestoppelt
hat , um sich dafür Kohlen zu kaufen ; auch stellte eS sich heraus , daß
die Frau taffächtich manchmal mit ihren erwachsenen Kindern ein
Lokal Sonntags besucht , nur kostet ihr dies nichts . Als wahr stellte
sich auch heraus , daß die Leute Geld auf der Sparkasse haben . Da
die Leute noch nie in ihrem Leben eine Unterstützung auS öffentlichen
Mitteln , auch nicht aus privaten , erhalte » haben , sparten sie so viel ,
um auch bei ihrem eventuellen Tode nicht die Gemeinde der
Beerdigungskosten wegen in Anspruch nehmen zu müssen .

Das Resultat der ganzen Aktion ist : Aufregung für daS be -

teiligte Ehepaar und die Inanspruchnahme mehrerer Beamten ,



welche ihre Arbeitszeit einer besseren Sache hatten widmen können .
Ja , warum wirft man nicht , wie sich das gehört , anonyme Schreiben
einfach in den Papierkorb . Lorbeeren hat die Steuerbehörde bei
derartigen Fällen , die leider nicht vereinzelt dastehen , noch nicht ge »
erntet ; und wird auch keine ernten I

Drewitz .
Sozialdemokratischer Wahlverei » Drewitz . In der letzten Sitzung

machte der Vorsitzende zunächst Mitteilungen geschäftlicher Art und
von dem Stattfiiiden der Protestversammlungeu am 2t . Januar t906
mit dem Hinweise , für regen Massenbesuch zu agitieren . Den
Kassenbericht gab Genosse Hinze . Abgeliefert an den Zentral -
wahlverein ist der Betrag von 14 iR 14 Pf . , der Bestand am
Orte beträgt 6 M. 5<Z Pf . Den Bericht von der General -
Versammlung gab Genosse Arendt . Als Kandidat zu den bevor -
stehenden Gemeindewahlen wurde Genosse Arendt aufgestellt . — Zu
Bezirksführern wurden die Genossen Müller und Engel gewählt . —
Als Mitglied der Lokalkommissiou wurde der Genosse Paul Sicke
bestimmt . — Unter Verschiedenes wurde beschlossen , ztvei Genossen
zu streichen . Der Genosse Coburg gab als Lokalkommissionsmitglied
einen Bericht von den Lokalkon' trollen , die er vorgenommen hat .
Der Bericht legte Zeugnis dafür ab , daß ein Teil der hiesige » Ar -
beiterbevölkernng leider noch nicht begreifen kann , daß gesperrte
Lokale zu meiden sind ; es ist dies um so bedauerlicher , weil hier
ein Verkehrslokal vorhanden ist .

Ober - Schönewcide .
Tic Veraiistaltung der Frau Walkotte , die in Wilhelminenhof

stattfand , hatte sich zahlreichen Besuches der hiesigen Arbeiterschaft
zu erfreuen und wurde beifällig ausgenommen .

KerUner ) Vachnchtcn .
Eine neue Omnibuslinie . Die Eröffnung der neuen Omnibus -

Ititic 32 , Rosenthaler Tor — Schlesisches Tor , ist jetzt endgültig auf
Montag , den 29 . Januar , festgesetzt worden . Der Weg der neuen
Linie ist serner inzwischen folgendermaßen bestimmt lvorben : Rosen -
thalcr . Tor , Lothringcrstratzc , Prcnzlancrstratze , Linicnstraße , Göll -
newstraße , Weberstraße , Große Frankfurterstraße , Andreasstraße ,
Schillingsbrücke , Mariannenufer , Köpenickerstraße bis zun , Schlc -
fischen Tor . Tie Haltestelle am Rosenthaler Tor befindet sich an
der Ecke der Lothringerstraße , die am Schlesischen Tor an der Ecke
der Oppelnerstraße . Die Teilstrecken zu fünf Pfennig sind jetzt
folgendermaßen abgegrenzt : Rosenthaler Tor ( Ecke Lothringerstraße )
bis Webcrstraße ( Ecke Landsbergerstraße ) , Lothringerstrahe ( Ecke
Schönhauser Allee ) bis Große Frankfurterjtraße «Ecke Weberstraßc ) ,
Gollnowstraße ( Ecke Neue Königstratze ) bis Andreasstraße ( Ecke
Breslauerstraße ) , Weberstraße ( Ecke Landsbergerstraße ) ' bis Köpe -
nickerstraße ( Ecke Mariannenufcc ) , Große Frankfnrterstraßc ( Ecke
Wrberftraße ) bis Köpenickerstraße ( Ecke Eisenbahnstratze ) , Slndreas -
straße ( Ecke Breslauerstraße ) bis Schlesisches Tor ( Ecke Oppelner -
straße ) . Der Betrieb beginnt werktags morgens am Rosenthaler
Tor 7,01 , am Schlesischen Tor 6, IS . Ter letzte Wagen geht 19 , IS
vom Norden , 9,29 vom Osten . Sonntags beginnt der Betrieb am
Schlesischen Tor um 7,99 , im Norden , 7,49 . Ter letzte Wagen geht
von dort 11,99 , vom Schlesischen Tor 19,14 .

Ein dreister Einbruchsdiebstahl ist in der letzten Nacht in dem
Herrcngarderobengcschäft von Matthes in der Mainzerstraße 13 vcr -
übt worden . Nachdem sich die Täter Eingang in das Geschäft ver -
schafft hatten , stahlen sie dort einen Posten Kleidungsstücke , Haupt -
sächlich Herrenhosen , und da es ihnen nicht möglich war , ihre Beute
davonzutragen , luden sie dieselbe einfach auf einen in dem Hof
stehenden Handwagen und entfernten sich unbemerkt . Weder von dem
Wagen noch von den Einbrechern selbst konnte man bisher eine Spur
finden .

In der Leipzigcrst raste schwer verunglückt ist gestern abend der
L6 jährige Buchhalter Fritz Schul , Schiffbauerdamm 37 loohnhaft .
Ter junge Mann wollte einem Straßenbahnwagen ausweichen , stieß
dabei gegen eine Droschke und wurde auf das Straßenpflaster ge -
schleudert . Sch . schlug so unglücklich mit dem Kopf gegen die Bord -
schwelle , daß ihm der Schädel gebrochen wurde . Er kain nach der
Rettungswache in der Mauerstratze , und nachdem ihm dort die erste
Hülfe zuteil geworden , nach der Charite , wo er fast hoffnungslos
daniederliegt .

Von einem Geldschrank zermalmt . Ein entsetzliches Unglück
hat sich in der Arnhcimschen Geldschraukfabrik in der Badstraße zu -
getragen . Mehrere Arbeiter , welche mit dem Transport eines Geld -
schrankcs beschäftigt waren , hatten einen in dem Arbeitsraum
stehenden kleinen Schemel nicht beachtet . Ucber diesen stürzte nun
der rückwärts schreitende Arbeiter Meyer aus Schönholz , ein 48 jähri -
ger , sehr starker Mann . Sein Nebenmann verlor dadurch ebenfalls
die Gewalt über den viele Zentner wiegenden eisernen Schrank , so
daß dieser dem M. auf den Leib stürzte . M. wurde sofort nach dem
Krankenhaus Bethanien gebracht , wo er bald nach der Ankunft
verstarb .

Der orkmiartige Sturm ,
der gestern wütete , hat in Berlin und seiner Umgebung arg gehaust .
Große Schaufenster wurden eingedrückt , Schornsteine « mgeworfen ,
Dächer abgedeckt und Bäume entwurzelt . Das Passieren der

Straßen war zeitweilig gefährlich , weil man nicht sicher war

vor losgelösten Ziegelsteinen , Schiefern und dergleichen . Die

Feuerwehr wurde in zahlreichen Fällen alarmiert , wo eS sich
um Beseitigung von Sturmschäden handelte . So waren ani

Stralauer Platz 23 beide Schornsteine des rechten Seitenflügels

glatt Ivegzefegt worden , und da der Swrin den Rauch in die

Wohnungen hinabdrückte , fanden sich die Mieter derart belästigt , daß

sie die Feuerwehr herbeiriefen . Vor der Zwölfapostelkirche zerriß
der Sturm die Tclephondrähte , die auf die Starkstromleitung der

Straßenbahn herabfielen . Bei der gegenseitigen Berührung ent -

wickelten sich starke Stichflammen und auf kurze Zeit trat Kurzschluß
ein . Der in unmittelbarer Nähe stationierte zwölfte Löschzug brachte
die Drähte bald wieder auseinander . Ein großer Lastkrahn

an der Ecke Invaliden - und Scharnhorststraße war durch den Luft -
druck inS Wanken geraten und drohte umzustürzen . Auch hier mußte

die Feuerlvehr helfend eingreifen . Große Spiegelscheiben des Herren -

garderobengeschästS von Henoch in der Frankfurter Allee und der

Konfektionsfirnia von B. Leineweber am Köllnischen Fischmarkt wurden

vom Luftdruck auf die Straße geschleudert , ohne glücklicherweise

jemand zu verletzen . Recht übel wurde auch dem Erzengel

Michael von der Michaelkirche mitgespielt . Auch er mußte sich

der Gewalt des Orkans beugen . Unter Gepolter stürzte er von

seinem hohen Standplatze über dem Haupteingange herab .

Hierbei verfing sich der Wind in den Engelsflügeln ,
wobei die 32 Zentner schwere vergoldete Zinkfigur seit -
wärts auf das Dach geschleudert wurde . Auf dieser Flugbahn

riß sie noch eine Stcinfigur um , die den äußeren Rand des Daches
kröine . Das Kircheudach wurde dabei an mehreren Stellen beschädigt ,

doch sind Personen bei dem Unfälle nicht verletzt worden . — In der

F r i e d r i ch st r. 113a mußte die Feuerwehr eingreisen , um eine

große Kiste , die vom Dache herabstürzen wollte , dabei aber an der

Dachrinne hängen blieb , herabzuholen . Ein drei Stockwerke hohes Gerüst
wurde in der Friede n st r. 17a infolge des Sturmes wankend

und brach dann in sich zusammen . Die in der Nähe schaffenden
Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Erheb -

liche Schäden hatte auch der Baumbestand des TierganenS . Wenn

auch nur vereinzelt Bäume völlig entwurzelt und umgeworfen
wurden , so erlitten andere doch durch Abreißen der Zweige
arge Beschädigungen . Weite Flächen waren nach dem

Slurui mit Zweigen wie besät . _ Durch das Fehlen des Blätter -
'
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schmuckes boten die Baume aber dem Orkane weniger Angriffsflächen
und konnten deshalb nicht so leicht geknickt werden . — Wenig
beneidenswert war die Lage ziveier Bäuerlein , die bei Tages -

anbruch mit beladenen Strohwagen sich auf dem Wege

zwischen Tempelhof und Berlin befanden . Eine Zeit lang

hielten die Gefährte die Windstöße aus , obgleich sie

ganz bedenklich schwankten . Plötzlich wurden sie zu gleicher Zeit von
einer Windwelle förnilich emporgehoben und umgekippt . Es war
keine leichte Aufgabe , bei dem herrschenden Sturm die Wagen wieder

neu zu beladen . Erst in den Nachmittagsstunden langten sie nach
vielen Fährnissen in Berlin an . — Ein ähnlicher Vorgang spielte sich
in der M o h r e n st r a ß e ab , wo ein mit Brettern und Türen be -

ladener Wagen vom Sturme umgeworfen wurde . — In der

B e l l e v u e st r a ß e 13 wurde ein starker Baum entwurzelt und

quer über die Straße geworfen .

Auch aus den Vororten werden Sturmschäden gemeldet .
So wurde in Schönerlinde das Dach einer Scheune vollständig ab -

gehoben und eine Strecke in ' s Feld getragen . In Schöneberg deckte

der Sturni das Kuppeldach eines Neubaues ab . Dort wurde auch
ein Bahnwärterhäuschen an der elektrischen Vorortbahnstrecke total

zerstört .
In Wilmersdorf stürzte vormittag bei einem Neubau in der

Weimarischen Straße der Fahrstuhl , der zum Befördern des Bau -
Materials benutzt wird , um . Die Arbeiter hatten infolge des
Sturmes die Arbeit schon eingestellt und kaum war der letzte Mann

weg , kippte der Fahrstuhl . Einige Minuten früher und gegen zehn
Arbeiter hätten schwer verunglücken können . Auch auf einigen anderen
Bauten in Wilmersdorf sollen solche Fahrstühle durch den Sturm

umgeblasen worden sein .
In Schöneberg wurde durch die Gewalt deZ Unwetters eine

Baukatastrophe hervorgerufen , bei welcher drei
Personen verunglückten . Auf dem Grundstück Thorwaldsen -
straße 8 wird zurzeit ein Neubau errichtet , welcher bis zur ersten
Etage gediehen ist . Gestern in der Mittagsstunde stürzte plötzlich
unter lautem Poltern die Giebelivand ein , und zwei Arbeiter
sowie der Bauunternehmer wurden unter den Trümmern
begraben . Der letztere , nnt Namen Wilhelm Tempelhof ,
Wilhelmstraße 14 zu Friedenau wohnhast , hatte einen doppelten
komplizierten Unterschcukclbruch davongetragen . Der 49jährige
Bauarbeiter Adolf Eisenblätter aus der Crauachstr . 69 zu Schöne -
berg ivar am schlversten verunglückt . Er wurde mit einem Schädel -
bruch und schweren inneren Verletzungen davongetragen . Leicktere

Verletzungen hatte der Arbeiter Neumann aus Wilmersdorf erlitten .
Nachdem de » beiden Schwerverwundeten an Ort und Stelle von
einem hinzugerufenen Arzt Notverbände angelegt worden , wurden

sie in einein Krankenwagen in das Elisabeth - Krankenhaus übergeführt .
Wegen des gefahrvollen Sturmes wurden vorläufig die Arbeiten auf
dem Bau eingestellt . — Auf einem Neubau in der Litthauerstraße
wurde der Zimmermann Gustav Nitchke , Petersburaerstr . 46 wohn -
Haft , vom Dach heruntergeweht und lebensgefähr -
l i ch verletzt . N. war mit dem Verlegen von Balken beschäfsigt ,
und als er am Rande des Daches stand , erfaßte ihn plötzlich ein

Windstoß und warf ihn in die Tiefe hinab . Arbeitskollegen brachten
den Verunglückten nach der Unfallstation XVU in der

Warschauerstrahe , wo bei ihm ein schwerer Beckenbruch , innere

Verletzungen und Kontusionen am Kopf und am Arm festgestellt
wurden . N. kam in das Krankenhaus Am Friedrichshain . — In
Köpenick hat der Orkan die st ä d t i f ch c B a d e a n st a l t an der

Obrfpree vernichtet . Mächtige Wellen schlugen an die An -

stalt heran und lösten eine Planke nach der anderen . Ein großer
Teil der Badeanstalt ist vollständig weggeschwemmt worden . — A u f
d e in Müggelsee kenterten 4 R u d e r b o o t e. Trotz des

gewaltigen Wellenganges , welcher infolge des Sturmes auf dem See
herrschte , hatten sich mehrere Waghalsige in Ruderbooten dem stürmi -
schcn Element anvertraut , Die Fahrzeuge kenterten jedoch sämtlich

noch in der Nähe des UferS . und dieser unglückliche Umstand ge -
reichte den Unvorsichtigen zum Glück . Es gelang ihnen allen , durch
Schwimmen das rettende Ufer zu erreichen , doch mutzten sie die
Boote der Brandung des Sees überlassen . — In Nieder - und Ober -

Schöneweide , Treptow . Mariendorf , Steglitz usw . wurden v o n
alten Häusern ganze Dächer lo eggerissen und in den
Laubenkolonien Zäune lind Hütten umgelegt . Im
Grunewald hat der Baumbestand ganz besonders an den steiliegenden
Ufern der Havel und des WannseeS gelitten .

Aus der Selbstmordchronik des gestrigen TageS sind folgende
Fälle zu melden : Der 23jährige Techniker Max B. aus der Madai -

straße versuchte sich zu erschießen . In hoffnungslosem Zustande
wurde er in das Kraukenhaus Am Urban eingeliefert . Verschmähte
Liebe soll die Ursache zur Tat sein . — In der Nähe des Hamburger -
Platzes in Friedenau ivurde gestern die Leiche eines jungen Mannes

aufgefunden , welcher sich mit dem Modegist das Leben genommen
hatte . Sieben deii , Toten lag die leere Lysolflasche . Aus dem

Aeußeren des Selbstmörders geht hervor , daß es sich um einen

jungen Studenten handelt . — In einem Hotel vergiftet hat sich
gestern der 2ljährigc Bäckergeselle Eugen Merker . In fast hoffnungs -
loscin Zustande ivurde d erSelbstnwrdkaudidat nach der Charite gebracht . —

Große Aufregung rief ein Selbstmord hervor , der in der

gestrigen Nacht am Maybachufer ausgeführt wurde . Eine junge
dunkelgekleidete Dame lief in der Nähe der Hobrechtbrücke aufgeregt
auf und ab und sprang plötzlich mit einem Aufschrei über das Ge -
länder hinweg in den Schiffahrtskanal . Passanten machten sich zwar
sofort au die Rettung der Lebensmüden , es gelang ihnen jedoch nur ,
die Unglückliche als Leiche aus dem Wasier herauszuziehen . Die

Tote , welche nach dem Schauhause gebracht worden tst , konnte bis

jetzt noch nicht rekognoszierl werden . Die Selbstmörderin dürfte
2S Jahre alt gewesen sein und hat den besseren Ständen angehört .
Bekleidet war sie mit dunklem Kostüm und dunklem WinterKut .

Ihr Ehrgefühl .

Zwei mit einer nicht zn geringen Dosis Selbstbewußtsein und

Altklugheit ausgestattete Quartaner unterhalten sich in der Stadt -

bahn absichtlich laut über die Frage : Handtasche oder Tornister ?
„ Mir frieren die Finger zn sehr , ick will noch keeiie Handtasche .
Wenigstens die ersten zwee Jahre noch nich, ' meinte der eine der
Brüder Studio . „ Gewiß bis Sekunda geht et so. dann regt sich
aber det Ehrgefühl dagegen , noch den Tornister zu schleppen, " setzte
der andere hinzu . Und darin waren beide einig ! — Wir Deutsche

müssen doch stolz sein , auf ein so fein differenziertes Ehrgefühl .
Bis Sekunda Tornister , dann Handtasche , anders geht ' s wider die

Ehre I — Jedoch der Primaner , der ins Gebirge reist , schnallt wohl -

gemut den Rucksack auf den Rücken , ohne Schmerzempfinden für

seine Ehre . Ob die Tornister - „ Ehre " aber mehr lächerlich ist als die

Zunftehre der Satisfaktionsfähigen , nach der man lumpig sein kann ,
es sicki nur nicht sagen lassen darf ? I „ Det is alles Ouatsch !" würde

vielleicht ein Sextaner als Antwort finden . Und Kinder sagen oft
die Wahrheit . _

Ein tödlicher Bauunfall hat sich gestern auf dem Neubau

Brandenburgischestratze IS zugetragen . Infolge eines Fehltritts

stürzte der 29 jährige Maurer Albert Gartz aus der vierten Etage
auf den Hof hinab und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen .
Ein sofort zugerufener Arzt konnte nur noch den bereits eingc -
tretcnen Tod konstatieren . Die Leiche des Verunglückten ist Polizei -
lich beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht worden .

/ -

Gerichts - Zeitung .
Krawall von Schutzleuten vor Gericht .

Eine Anklage wegen Körperverletzung in Ausübung des Amtes

und Beleidigung führte die beiden Schntzleute Paul Rosenau
und Albert S ch l e n s k i vor die zehnte Strafkammer des Land -

gerichts I unter Vorsitz des LandgcrichtSdirektorS H ö p k e. Die

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts

Grundlage der Anklage bildete eine von dem ersten Angeklagten
veranlaßte wüste Szene , die sich in der Nacht zum 2. Februar 1995
in der Restauration des Gastwirts Joseph Kopcrski in der Müller -
straße abspielte . Die Anklage vertrat Staatsauwalt Schreiber ,
die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t , den Neben -
kläger Koperski vertrat Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht .
Herr Koperski , ein alter Kriegsvetcran , dessen Brust Kriegs -
deukmünzen und andere Ehrenzeichen zieren , hatte am 1. Fe -
bruar gegen 12 Uhr nachts noch etwa zehn Gäste in seinem
Lokale . Er erklärte diesen , daß derjenige , der noch ein Glas Bier
haben wolle , dies sofort sich geben lassen solle , da es nach zwölf
Uhr nichts mehr gebe , sondern um 12 Uhr Feierabend sei . Nach der
übereinstimmenden Bekundung der Gäste des Koperski , hat letzterer ,
nachdem er Feierabend geboten , sich auf kurze Zeit entfernt , um aus -
zutreten . Unmittelbar darauf kam der Schutzmann Rosenau in das
Lokal , erkundigte sich nach dem Wirte und als dieser erschien , fragte
er ihn , wie lange er Konzession habe . Auf die Antwort „ bis 12 Uhr " ,
sagte der Beamte : „ es ist ja aber schon 12 Uhr vorüber " , woraus
Koperski erwiderte , daß er ja auch bereits Feierabend geboten
habe . Es kam zu einem Wortwechsel , wobei Rosenau
nach übereinstimmender Aussage der Augen - uud Ohren -
zeugen gesagt haben soll : „ Ich habe Sie schon
lange auf der Rübe , Sie frecher Patron , ich werde
I h n e n d i e W u r st s ch o n a n s ch n e i d e n !" Er soll ferner so -
fort erklärt haben , daß er das Lokal säubern müsse und obgleich
Koperski einwarf , daß er in seinem Lokale selbst Polizei sei , soll er
auch gleich ans Werk gegangen sein . Auf den auf die Straße
hinaustönenden Lärm kam der Angeklagte Schlenski in das Lokal
und sah nach der Uhr . Einer der Gäste bat den „ Herrn Wacht -
meister " , ihn doch flinen kleinen Rest Bier austrinken zu lassen ,
worauf der Schutzmann Rosenau ihm sagte : „ Machen Sie mit
dem Dreck , was Sie wollen ! " Herr Koperski rief seiner Frau
zu , daß die Zeugen aufgeschrieben werden sollen , und da soll der

Schutzmann Schlenstt gesagt haben : „ Ach was , Zeugen ! Uns
wird vor Gericht geglaubt und das genügt ! "
Rosenau erhielt dann noch Sukkurs von einem von der Straße
herbeieilenden Schutzmann Borchardt , der , wie festgestellt worden .
noch in derselben Nacht wahnsinnig geworden ist
und in eine Irrenanstalt gebracht werden mutzte . Der An -

geklagte Rosenau erklärte in einem gegebenen Augenblick : „ Na ,
dann wollen wir ' mal die Bude leer machen ! " und .
nun ging eine wüsteSzene los . Die Gäste wurden sofort forsch
angefaßt und flogen , wie sie gestern aussagten , zur Tür hinaus .
Ein 39jähriger Schornsteinfeger wollte sich eben entfernen und war
schon in der Tür , als er von hinten gepackt und auf
die Straße geworfen wurde , so daß er liegen
blieb . Gleich darauf fiel auf ihn ein im Lokale anwesender
Sprottenhändler , der seine Expeditton inS Freie sehr anschaulich
beschrieb : „ Ich fiel plötzlich zur Tür hinaus und

auf den draußen liegenden Schornsteinfeger
hinauf . Meine fünf Kisten mit Sprotten lagen
auf dem Damm . Das ging so schnell , wie ' ne

Maschine , ich lag draußen , die Sprotten auf der '
Erde , mein Paket war zerfetzt , meine Mütze war

weg und ich konnte als Nachbar in bloßem Kopf
nach Haufe gehen . Das war ' ne richtige Landschaft
und wenn ich Maler gewesen wäre , hätte ich das

schöne Bild aufgenommen . " Mit diesen Angaben stimmten
die der übrigen Belastungszeugen üb er ein . die be -
kündeten , daß sie von Ro ' ienau gewaltsam hinausgedrängt
worden und draußen über die anderen gefallen feien , so daß
ein großer Knäuel entstanden sei . Als die Gäste draußen waren ,
ist Rosenau mit dem Schutzmann Borchardt nochmals in das Lokal

gegangen und schleuderte Koperski durch einen wuchttgen Stoß vor die

Brust gegen das Klavier , weil dieser seine Nummer wissen wollte .

Koperski schrie darauf : „ Habe ich das als alter Veteran
verdient ? ' , erhielt aber von Rosenau die höhnische Antwort :
„ Was geht mich Ihre Veteranen schaft an , ich
sch . . . . was auf Ihre Veteranen schaft ! " Rosenau
erklärte weiter : „ Der muß ' raus 1", er packte den alten Mann beim
Kragen , Borchardt am Arm und beide zerrten ihn nach der Tür , wo
ihn Rosenau heftig gegen die Jalousie stieß . Seine Stieftochter und
seine Ehefrau umklammerten ihn , um ihn zu schützen . Rosenau
packte die Pflegetochter am Halse , so daß ihre Brosche zur Erde fiel ,
und schob sie von sich. Als die Ehefrau die Nummer
des Schutzmannes Borchardt sich laut einprägte , schüttelte sie
der Schutzmann Rosenau und beleidigte sie mit den
Worten : „ Was , Sie Alte , Sie wollen auch noch was ? !
Schämen Sie sich was . " Erst als der alte Koperstt laut um Hülfe
schrie , entfernten sich die Beamten . Der Zeuge Koperski mußte sich
aber bei einem Arzt verbinden lassen , denn er hatte zlvei blutende

Hautabschürfungen an der Stirn . Er behauptet , daß er infolge des
Vorfalle ? sich noch heute in ärztlicher Behandlung be -

finde und fein Geschäft habe verkaufen müssen . — Beide An -

geklagte be st ritten die gegen sie erhobenen Beschuldigungen .

tnsonderheit
bestritt Schlenstt , der im wesentlichen nur durch einen

engen belastet wurde , sich beim Herausstoßen der Gäste beteiligt
zu haben . Er versicherte , daß er lediglich noch einmal ins Lokal

gekommen sei , um seinem Kollegen zu sagen , daß er heraus -
kommen solle , da ja die Ucbertretung genügend festgestellt sei .
Angekl . Rosenau verteidigte sich in der Weise , daß er alles auf den

geisteskranken Borchardt schieben wollte . Er behauptete , daß Borchardt
gegen den alten Koperski handgreiflich geworden , er aber , als er
dies gesehen , dazwischengetreten sei , um Koperski zu schützen und

ihn von seinem Angreifer wegzuzerren . Dies wurde von dem

Kopersttschen Ehepaare und deren Pflegetochter entschieden bestritten ;
allerdings hatte Koperski am Tage nach dem Vorfall , als er sich bei
dem Reviervorstande beschwerte , den Schutzmann Borchardt als den -

zeitigen bezeichnet , der ihn mit dem Kopfe gegen die Jalousie ge -
stoßen . — Der vernommene Reviervorstand gab dem Rosenau das

Zeugnis eines ruhigen und sich nickit überhebenden Beamten , anderer -
leits konnte er aber auch nichts Nachteiliges über das Koperskische
Lokal sagen . Dieser Zeuge gab auf Befragen zu. daß das Verhalten
des Rosenau der Instruktion nicht entsprach , da es nur
in ganz bestimmten Ausnahmefällen vorkommen dürfe , daß ein

Schutzmann bei einer Uebertretung der Konzessiousstunde zur
Säuberung des Lokals schreitet . — Der Staatsanwalt führte s
aus , daß der Angeklagte Rosenau sich außerordentlich rabiat

gezeigt und sich der Körperverletzung und der Beleidigung schuldig
gemacht habe , obwohl die ganze Verhandlung ergeben habe , daß er
durchaus nicht besonders gereizt worden sei. Wenn ihm auch
mildernde Umstände zugebilligt werden könnten , so erscheine
doch eine Geldstrafe ausgeschlossen . Der Staatsanwalt beantragte
gegen Rosenau wegen der Körperverletzung 3 Wochen Ge -
f ä n g n i § , wegen der Beleidigungen 69 M. Geldstrafe , gegen
Schlenski dagegen die Freisprechung . — Rechtsanw . Dr . S ch w i n d t

empfahl nur eine Geldstrafe , der Vertreter des Neben -

klägerS , Rechtsanw . Dr . Liebknecht , hielt dagegen daS

hier festgestellte Verhalten eines Organs der öffentlichen Ordnung
für gemeingefährlich und für einen unglaublichen Gewaltakt . —

Der Gerichtshof erkannte nach längerer Beratung bezüglich dcS An -

geklagten Schlenski auf Freisprechung , Rosenau wurde
unter Freisprechung von einem Falle der Körperverletzung im Amte

wegen Beleidigung in 3 Fällen und Mißhandlung im Amte zu drei
Wochen Gefängnis und 99 Mark Geldstrafe verurteilt .
Der Gerichtshof hielt für die Handlungsweise des Angeklagten
Rosenau eine Geldstrafe nicht für eine ausreichende Sühne . Der An -

geklagte mag ja vielleicht durch verschiedene Redensarren gereizt
worden fein , immerhin durfte er nicht eine derartige Ausschreitung

begehen , die um so gefährlicher ist . weil sie von einem Beamten vor -

genommen ist . an den sich sonst jeder anständige Mensch um Schutz
wendet . Der Angeklagte hätte vor allen Dingen an die Verordnung
denken sollen , nach welcher es ihm zur Pflicht gemacht wird , sich stets
höflich und anständig gegen das Publikum zu benehmen . — Die

außerordentlich geringe Strafe vergleiche man mit den Strafen , die

wegen weit geringfügigerer Ausschreitungen gegen Arbeiter verhängt
werden . _

_ _ __ _

Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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